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MrWWAeUm 

MMommtn! 
Wenn einer eine Reise tut . . . 

„Dann kann er n>as erzählen." In diesem 
schlichten deutschen Wort ist vielleicht das 
ganze Geheimnis des besseren Sichverst-hi'nz 
zwischen den.Völtern enthalten. Zo ist der 
Reiseverkehr, verbunden, mit der Touristl?. 
der beste und lMltbarste Kitt filr die völker­
verbindenden Sympathien. Die Krönung 
aber bil^t der Internationale Sport in al­
len seinen Zweigen, vor allem der gewisser-
inasien aristokratische AutmnoliiliSmus. Iui 
Kraftwagen' war es unseren LandSlenton 
vergönnt, die landschaftlichen Reize Bayerns 
zu schauen, die smaragdgrünen Seen, stolzen 
Ä^önigsschlösser und verträuinten Burzrui-
nen. Und alle, die des herzlichen Empsanges 
in der prächtigen Jsarstadt teilhaftig lnur-
den, erinnern sich noch daran, wie da? le^« 
te, der Rassczugehorigkeit entspringende Vor 
urteil deuts6)em Wesen mid deutschem Gei­
ste gegenüber restlos zusammenschmolz. Heut 
aber dürfen die jugoslawischen Autosportler 
ihren Adac - Bekannten und Freunden 
den bescheidenen, aber um nichts weniger 

herzlichen Willkommgriitz an der nördlich­
sten Pforte unseres Landes entgegenbringen. 
In diesem WiNIommgruß aber sind, gleich 
einem Blumenstrauß, die aufrichtigen, spon­
tanen Sympathien unserer Bevölkerung slo-

n>cnischer und deutscher Zunge eingefloch­
ten. 

Serehrte GSste aus dem deutschen Süden! 
Sie werden auf Ihrer Fahrt durch .lnser 
Land Wahrzeichen einer stolzen politischen 
Bergangen^heit diese? jugendlichen und streb, 

samen Volkes, dessen Lied der slawisch-.'le-
gische Moll beherrscht, nicht finden. D.ifilr 
aber iverden Sie durch eine Mannigfaltig­
keit der Landschaften entschä>digt, die Ihnen 
bei allem unmittelbaren Genuß der gebote­
nen Reize den Charakter des Volkes näher 
bringen dürften. Sie werden die Reize der 
„Jugoslawischen Schweiz", Sloweniens, die 
eigenartige Monotonie der kroatischen Nie­
derung kennen lernen und daraufhin den 
halborientalischen Zauber ' des gebirgigen 
Bosnien, dieser landschastlich, ethnisch, geo­
logisch und antropologisch rätselhaftesten 
Provinz de? Reiches. Dann die verträumte, 
in Sonne gebadete dalmatinische Riviera 
mit der herrlichsten Steilkiiste SildeuropaS, 
das Land der nur pittoresken Naturbilder. 

Möge diese Fahrt in den Frilhling Jugo­
slawiens den lieben deutschen Msten erl-.'se-
ne Genüsse des Schauens und Erlebens brin 
gen. Möge sie zur Erkenntnis vieler beitra­
gen, daü sie persönlich ein Reiseland entdeckt 
haben, dessen .Herrlichkeiten ihren Freun­
den und Bekannten im Reiche v>o?s geistige 
Auge zu führen ihnen eine angenehm-freu-
dige Aufgabe sein wird. Wir hoffen, daß 
diese erste grössere AuslandStourenfihrt 
reichsdeutscher Automobilisten durch unser 
schönes Land -zuck die kulturverbindende 

Gin Memorandum der MrischaNsreprSsentanz des Kreises Marlbot 
an S. M. den König 

M a r i b o r ,  1 3 .  A p r i l .  

In sämtlichen Wirtschaftskreisen unseres 
Kreises wurde die Eröffnung der Tiskilssion 
betreffend den geplanten Abbau der üreis-
selbstverwaltung mit größter Genugtuung 
aufgenommen. Ein neuerlicher Beweis da­
für, daß damit an einem Lebensnerv un­
serer Wirtschast genagt wird. Es gereicht 
uns zur besonderen Besriedigung, der in­
teressierten Oesfentlichkeit uiitteilen zu kön­
nen, daß von maßgebenden Wirtschastsor-
ganisationen die nötigen Schritte zur Ab­
wendung der drolzeuden Gesahr bereits un« 
tcrnmnmcn wurden. Wie unö mitgeteilt 
wird, hat die erst kürzlich ins Leben gerufe­
ne wirtschaftliche Repräsentanz des .Kreises 
Mariibor bei den kompetenten Stellen in 
Beograd Denkschriften eingebracht, die ihre 
Wirkung nicht verfehle« dürften. Ein Me-
morandunl richtete die Repräsentanz ilbri-
gens auch an S. M. den König, dannt die 
berechtigten Wlinsche unserer Provinz auch 
an allerhöchster Stelle vernommen werde?,. 

Denl Inhalte dieses denkwürdigen Memo-
randunls entnehilieil wir nachstehende inter, 

Darlegungen und Details, die ein 
sll-' ^'nder Betveis dafür sind, daß der Kreis 
Vcaribor seiner Lebensfähigfeit und EpstiNlz 
berechtigung keinesn^gs entbehrt: 

Eingangs werden dem König die Be­
denken gegen eine Bereinigung der Kreise 
Maribor und Ljnbljana auseinanderge­
setzt, wobei gebeten wird, die maßgeben­
den Kreise miigen keine Entscheidung 
tresse», ohne vorher die bestehend» Ver-
HSltnisie einer allseitige« Prüfung zu un. 
terziehen. Sine den wirtschaftlichen In­
teressen der Bevölkerung zuwiderlausende 
Entscheidung wiirde den berechtigten Un­
willen in lir Bevölkerung auslösen und 
müßte schliesslich sowohl den staatlichen als 
auch den össentlichen Interessen Schaden 
antun. 

Der Kreis Maribor umfatzt in seinen 
l i e u t i g e n  G r e n z e n  d r e i  g r ö ß e r e  S t ä d t e  
mit eigenem autonomen Statut. 16 
Stadtgemeinden, 34 Marktgemein 
d e n  u n d  K 8 6  O r t s g e m e i n d e n .  D e r  F l ä -
cheninh a l t beträgt 745 Ouadratki-
kilometer, die B e o ö l k e r u n g s -
zahl K3N.lM, woraus sich die Schluß-
solgerung ergibt, daß der Kreis nach dem 
Flächeninhalt und der Einwohnerzahl zu 
den mittelstarken Kreisen gezählt werden 
muß. 

Eine große Anzahl hervorragender u. 
a n g e s e h e n e r  W i r t s c h a s t s i n s t i t u t e  

zeigt, daß die Wirtschaft im Kreise Mari­
bor sowohl organisatorisch als auch tech­
nisch eine ljohe Stufe erreicht hat. Neben 
sehr zahlreichen landwirtschaftlichen Ver­
bänden besteben im Kreise l12 obligato­
rische Vewerbegenossenschasten mit 12.lM 
Mitgliedern, 43 gewerbliche und kaus-

männische Organisationen mit KNW Mit­
gliedern, 14 HandelSgremien mit ZVstll 
Mitgliedern, K4 ErwerbSgenossenschaften, 
145 Geldinstituten, serner eigene fachge­
werbliche Genossens«!̂ sten (Gastgewerbe, 
kaufmännische Genossenschasten, Gremial» 
verbände, besondere JndustrieNenorgani-
sationcn) und schließlich eine Neihe von 

Wechselwirkung zwischen beiden Völkern gün 
stig befruchten wird. In dieser Zuv!?rsicht 
begrüßen wir die lieben Gäste auf den, Bo­
den unserer Grenzstadt mit einem herzlichen 
Willkommen! 

obligatorischen Arbeiter- und Freigewerk-
schasten. Alle diese Organisationen sanden 
beim jeweiligen GroßZupan die weitgehend 
ste Förderung, u. zw. unter Wahrung al­
ler wirtschastlichen und sozialen Gesichts­
punkte. 

Bon unberechenbarem Wert sür de« 
K r e i s  M a r i b o r  i s t  d e r  F r e m d e n v e r ­
kehr, der durch die Initiative des Groß-
iupanats sowie auch die Schaffung eines 
eigenen Fremdenverkehrsverbandes mäch­
tig gefördert worden ist. Im Kreise Mari, 
bor besinden sich vier moderne Heilbä­
der (RogaSka Slatina, Dobrna, Slatina-
Radenei und TopolSöiea), die teils mittel­
europäischen Ruf besitzen. Die Sanntaler 
Alpen, das Logartol und der „Bachern" 
sind nicht nur Anziehungspunkte sür die 
Touristen aus allen Staatsteilen, sondern 
auch für die des Auslandes. Die Stadt 
Maribor, die dem Fremdenverkehr die 
größte Beachtung schenkt, errang sich we­
gen ihres warmen Klimas bereits lang 
vor dem Kriege den Ehrentitel eines „Ste! 
rischen Meran". 

Der Kreis Maribor, welcher, was die 
Entwicklung des Gewerbes und der Indu­
strie anbelangt, bei Ausschluß der Koh. 
lenbergwerke in Trbovlje zumindest aus 
der gleichen Höh? mit dem Kreise Ljub-
ljana steht, den er auch hinsichtlich der 
Steuerkraft erreicht, hat aber auch außer­
dem seine wirtschastlichen Eigenheiten. Ei­
ne solche Eigenheit, die der Kreis Ljublja-
na nicht kennt oder zumindest nicht im glei 
chen Maße besitzt, ist der außerordentlich 
gut entwickelte H o l z h a n d e l und daS 
Flößereiwesen, der in ganz Mitt-'l-' 
europa bekannte Weinbau und der 
Hopfenbau. Alle diese Wirtschafts­
zweige würden heute vernachlässigt werten, 
wenn die Selbstverwaltung des Kreises 
nilbt existieren würde. 

Was das Schulwesen betrisst, so 
nimmt der Kreis Maribor eine gleichwer-
tige Stelle ein, denn er besitzt süns Gym­
nasien und Realschulen, eine Hanl̂ lsaka-
demie, eine zweiklassige staatliche Handels 
schule, drei Lehrerbildungsanstalten, 18 
Biirgerschulen, drei landwirtschastliche 
Schulen, eine Bergschule, eine Kellerwirt-
schaftsschule, 22 landwirtschastliche Fort­
bildungsschulen, ZK allgemeine Gewerbe­
schulen, 7 Handelsschulen und zwei gast­
gewerbliche Fortbildungsschulen, schließ­
lich noch HauShaltungSschulen und 3SV 
Volksschulen. 

An S a n i t ä t S a n s t a l t e n  b e s i t z t  
der Kreis sechs Krankenhäuser, zwei Sana 
torien und vier Privatheilanstalten. Hie-
zu kommen noch verschiedene DiSpensenre 
bei den Allgemeinen Krankenhäusern in 
Celie und Maribor, drei Siechenhäuser, 
Kinderhorte und atider  ̂ soziale Einrich­
tungen. 
In Maribor existiert auch ein Zoll­

amt ersterKlasse, welches den Zoll­
verkehr des gesamten st̂ tlil̂ n Nordens 
bewältigt. 

Was ferner die staatSpoliti-
s ch e Seite dieser Frage anbelangt, wird 
hervorgehoben, daß der Stadt Maribor 
jkraft ihrer Lage an der nördlichen Grenze 
und als E i f e n b a h n k n o t e n-
p u n k t on der ungarisch-österreichischen 
Grenze eine ganz besondere strategische u. 
staatspolitische Bedeutung beizumessen ist. 
l5s ist jedenfalls nicht zuletzt im Interesse 
des Staates selbst gelegen, daß die Ver­
waltungsmaschine in einer Provinz, wie 

sie der Kreis Maribor darstellt, Hemmung« 
los und vorbildlich sunktioniert. 

Die Bevölkerung des Kreises Maribor 
würde beunruhigt werden, wenn es in ei­
ne verwoltungS-politische Abhängigkeit v. 
Ljubljana kommen sollte, welches für die 
wirtschaftlichen Bestrebungen unserer Pro 
vinz nie das richtige Berständnis aufbrin­
gen könnte. Es könnten dem Kreis Mari­
bor auch die einst abgetrennten Bezirke Vre 

>iee und Lasko angegliedert werden, die 
durch Jahrhunderte hindurch in Wirtschaft 
licher Gemeinschaft mit dem KreiSgerichtS-
sprenget Eelje gelebt haben. 

In den nächsten Tagen begibt sich ei<ie 
aus Vertretern der Wirtschaftsorganisatio­
nen sowie der Stadtgcmeinde Maribor und 
d e r  N r e i s b e h ö r d e  b e s t e h e n d e  A b o r d n u n g  
nach Beograd, um die Wünsäie der Gesamt­
bevölkerung des.Greises Maribor an den 
inas^ebenden Stellen auch mündlich zum 
AuSdrutk zu bringen. 

Z. 19SO, Unlvl» Z0 
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Gin politisches 
FubbaNspiel 

Sport und Politik sind heutzutage 
kanntlich eng miteinander verknüpft. Sport­
liche Erfolge des Einzelnen siud heute Er­
folge des Heimatlandes. Sportliche Veran-
stallungen tragen in hervorragendem Maße 
zur Verständigung der Völker bei. Und doch 
ist es ziveckmäßig, die politische Bedeutung 
internationaler sportlicher Veranstaltungen 
nicht zu übertreiben. 

Welche Gefahren mit der Ni6)tbefolgung 
dieserRegel verbunden sind, zeigt deutlich der 
italienisch-österreichische Zwischenfall, der 
sich bei deul Länderspiel in Wien ereignete 
und der sogar zu diplomatischen Verwicklitn-
gen führte. Dort erlitten die Italiener bei 
dem Kampf mit einer österreich^chen Mann­
schaft eine wenig ehrenvolle Niet^rlage t on 
3:0. Nicht mal ein Ehrentor wurde den be­
siegten Italienern zuteil. Schon dieS r^or 
eine auSgeslprochene Unfreundlichkeit der 
österreichischen Gastgeber gegenüber dem zu-
gereisden Gegner. Noch unfreundlicher lvar 
es seitens der Oesterreicher, daß sie von der 
rohen Spielweise der Italiener, die um je^ 
den Preis gewinnen wollten, wenig entzückt 
waren. Die Zuschauer haben sogar gs.Vagt, 
zu pfeifen, n>enn die Italiener einige öst-jr-
reichisc^ Spieler verletzten und zwar dann, 
wenn der Ball garnicht in ihrer Nähe war. 
Man bezeichnet dies gewöhnlich als unfaires 
Spiel. 

Es wäre sicherlich nicht soweit gekomme»^, 
wenn die Italiener mehr an sportliche Re­
geln als an die Ehre ihres Vaterlandes ge­
dacht hätten. Schließlich ist Italien ein gro­
ßes nnd mächtiges Land, daS nicht an c'ncm 
mißlungenen Fußballspiel zu Grunde zu 
gehen oder sich auch nur in seinen Grenzen 
bedroht zu fühlen braucht nnd die Sacke deS 



„Mariborer??e?tung- Numm?r Honnkiisi, den 14. April 

^SciZnnlZ in Ialien ist noch nicht verlorett, 
wenn eine italienische Fußballmannschaft in 
Wien Peck) hatte. Von da aus bis zu einer 
diplomatischen Demarche, wie sie durch ten 
italienisch^ (Gesandten in Wien Auritti er­
folgte, ist noch ein weiter Weg. Allerdings 
begründet man in Rom diese diplvmatiiche 
Aktion damit, das; in Wien die inter.iatio-
nale Höflichkeit verletzt wurde, da die itali­
enische Trikolore gefehlt habe n. der italieni 
sche Königsmarsch nicht gespielt worden sei. 

Collte sich bewahrheiten, das; die Oester-
reicher die italienisch? ?^ak)ne nicht g'hlßt 
haben und die italienische Hymne nicht er­
klingen lieszen, so iniißte allerdings zuz.'ge-
ben werden, das; hier eine iZierfehlung wider 
die Titten des internationalen Tports ')or-
Uegt. Nun ist es aber so, daß die italienische 
flagge von Anfang an gefehlt haben soll 
und nach den Darlegungen der französischen 
Zeitgenossen die italienische Nationalhymne 
vor Beginn des Spieles nicht gespielt wer­
den sei. Unter diesen Umständen hätten 
eigentlich die Italiener sich von Anfang an 
verletzt fühlen u. nichts Eiligeres tun niüs-
sen, als den Spielplatz noch vor Beginn des 
liampfes AN verlassen. Sie haben es aber 
nicht getan — weshalb? ES liegt nahe, zu 
vernluten, das; sie wahrscheinlich keinen 
s^'l.und da.^u hatten, das; also die Verfehlun­
gen der Oesterreicher garnicht licstanden. Die 
Verfehlungen der Oesterreicher traten erst 
dann zutage, als die Italiener den Kampf 
verloren hatten. Kurz und gut: Ent-
nieder haben die Oesterreicher das itali..'ni-
sche Nationalgefühl beleidigt — dann hätte 
der Fußballkampf garnicht beginnen sollen; 
oder aber haben sich die Italiener dariiber 
geärgert, das; sie verloren haben und suchten 
nachträglich nach besseren (Gründen, zum 
Aergernis, was nicht solgcrichtig und nicht 
schön war. Jedenfalls ist eS lächerlich, daß 
ans dieser Angelegenheit, wie die Verhält­
nisse auch gelegen haben niögen, eine Art 
ikonflikt zwischen zwei Staaten entsteht. Ties 
.',eugt von einer gereizten Spannung und 
von einein krankhaften Ueberhandnehnien 
nationaler Leidenschaften, wie dies nur un­
ter abnornlen Verhältnissen entstehen kann. 

Es verspricht nichts Gutes für die Be­
ziehungen zwischen den Völkern, wenn auS 
einer Lappalie ein diplomatischer Zwischen­
fall entsteht, der von den repräsentativen 
Presseorganen eines großen Landes spalten­
lang kommentiert, und in Leitartikeln disku­
tiert wird. Wenn ein mißlungenes Fußöill-
match die dicken Ketten internationaler Sta­
tuten, Sicherheitsverträgen, Freundschasts-
abniachungeu und Handelsabkommen zu 
sprengen droht, so niag nian garnicht daran 
denken, was entstehen muß, wenn eine wirk­
lich ernste Begebenheit die Beziehungen 
zweier benachbarter Länder irgendwie 
schmerzlich bcriiU'Z. ist eine schöne 
Sackie, Politik — eine weniger schöne, aber 
nichts ist schlilniner, wenn aus der Vermen-
gung der beiden Situationen entstehen, n ie 
etwa die zumindest nberslussige diploniatische 
Spannung zwischen Roni und Wien. 

VolWenverrat in London 
Hohe Beamte de« „Gcottond lyard" im Dienste dee Sowjet« — Sroß» Sereoung 

in Londoner Krelftn  ̂Mnfierwse« Verschwinden mtlttartfiver Dolumente 

LM. L o lt d o n, 13. April. 

In der hiesigen Presse hat ei«e Affäre un­
geheuren Staub aufgewirbelt, in welche die 
höchsten Polizeibeemten Londons verwickelt 
sind. ES handelt sich gewissermaßen um einen 
von Beamten des „Geotland Uard" lPoll-
zeidirektlon) begangenen Hochverrat, da ,S 
sich herausgestellt hat, das  ̂ wichtige Doku­
mente an den Agenten einer fremden Macht 

lRutzlend) ausgehändigt worden si«d. Be­
reits »ehrere Tage wird eine ge îme Uu-
tersuchung geführt, die die Festnahme mehre­
rer Detektive und Polizeibeamten zur Folge 
hatte. Insbesondere handelte es stch um Be­
amte der politischen Abteilung, welcher die 
Aussicht iiber die Sicherheit der Mitglieder 
der englischen Regierung und die Ueberwa-
chung der Kommunisten anvertraut ist. VS 
ist bereits erwiesen, daß hohe Politeibeamte 

mit Agenten der Somjets in Berbindu  ̂ß» 
standen sind und ihnen InfOrmationen iiber 
gewisse gehoime BerfSgungen der englischen 
Regierung zukommen lief̂ en. Antzerde« w«r 
den auch zahlreiche militärische Dokumente 
ausgehändigt, was in miNtärischen «reisen 
Bestürzung henmrgerusen hat. Der „Daily 
Herald", das Blatt der Labour Party, kün­
digt eine der größten internationalen Skan-
dalaffSren an. 

Zm till zetkiltts SlOtiiit« 
Sine Deputation der Wirtschoftsreprasentan» de« 

Kreise« Maribor bei G. M. dem Kvnig 

Der König empfing heute eine Deputation 
der Wirtschastsrepräsentanz des Kreises Ma­
r i b o r ,  b e s t e h e n d  a u s  d e n  H e r r e n  J n g .  D r a .  
ö a r ,  W e i x l ,  B u r e S u n d R o v a k ,  
die dem König die Gründe gegen eine Zu-

LM. Beograd, 13. April. 

sammenlegung der Kreise Maribor und Ljub 
ljana darlegte. Die Deputation wurde auch 
vom Ministerpräsidenten General Z i v k o-
v i s empfangen. 

Wiederaufnahme der 
Konkordatsverhandlungen 

Tru»dsStzUcheg»fli«m>»ß des 
>«S»slawlscher SeU« ^ N»«d 

Die kirchlichen Kreise — gemeint ist natür­
lich auch der Vatikan — haben in der letzten 
Zeit dem interkonfessionellen Gesetz ihre be­
sondere Aufmerksamkeit zugewendet. Ganz 
besonders gilt dies, wie Ihr Berichterstatter 
erfährt, für die vatikantschen Kreise, die 
durch den hiesigen Nuntius P e l l e g r i-
n e t t i in den: Sinne intervenieren!'es;en, 
daß Jugoslawieil der Wiederaufnahme der 
Konkordatsverhaudlungen noch vor der 
Sanktionierung des interkonfessionellen Ge-
setz'.'S zustimmen nlöge. Der Vatikan ließ in 
diesem Zusannnenhange die jugoslawische Ne 

^ekte tranxüsiseks psstiilen 

k 
^«kllcopfsrkrsalruos«»» »kut« uack 

^ oiiedv Lrippv» laklu«»«» «06 
^sscltu j« »1l«n ui«^ 

l)>o?ssien--ve5l.»uft. 

V«NK«»», BereUwIMt»«» «s 
NM» i«ker»»nsestt»««v« vesetz 

RO. B-ograd, IS. Zlprll. 

gicrung wissen, daß die Ernennung eines 
jugoslawischen Kardinals gleich nach Ab­
schluß eines Konkordats erfolgen werde. 
Man vergaß dabei nicht zu betonen, daß 
dies sur Jugoslawien jetzt, da der Vatikan 
durch die Besitzergreifung eines eigenen 
Staatswesens weltpolitisch wieder ein ^-ak-
tor geworden ist, nur von größtem Vorteil 
wäre. In Kreisen des jugoslawischen Außen-
ministeriuins wird demgegenüber versichert, 
daß die jugoslawische Regierung zu Ver­
handlungen gerne bereit sei. Das Material 
hiesür sei gesainmelt, die Kommission unter 
Führung Dr. Vojislav I a n j i so gut 
wie ernannt. Letzterer habe die Verhand­
lungen seiner Zeit geleitet. Wie Ihr Bericht­
erstatter erfährt, hat der Vatikan dielem An 
trag bereits zugestimmt, er fügte sich auch 
dem Wunsche, daß die Verhandlungen in 
Beograd stattfinden werden und erteilte dem 
Nuntius bereits die nötigen Weisungen. Die 
Konkordatsverliandlungen sind also dem­
nächst zn erwarten. 

Sturze Nachrichten 
Keine Kredite fßr «xportenre schlechte» 

Ware. 

LM. Beograd, 13. April 
Der Hauptausschuß der Nationalbank hat 

den Beschluß gesaßt, jmen l̂ porteuren, die 
durch den Versand schlechter Ware den Ruf 
jugoslawischer Erzeugnisse verschlechtern, kei 
nen Kredit mehr zu gewähren. 

Vvrsmberlchte 
Z ü r i ch, !3. April. Devise«: Beogeick 

9.1W, Paris 20.30, London 25.23, Newyor? 
519.55, Mailand 27.19, Prag 15.33, Wien 
73.97, Budapest 90.55, Berlin 123.20. 

L j n b l j a n a, 13. April. Devistft 
(freier Verkehr): Berlin 1350.75, Budapest 
992.31, Zürich 1095.90, Wien 799.V7, Lon. 
don 276.40, Newhork 56.82, Paris L22.4S, 
Prag 1ö8.50, Trieft 29S.03. 

Ihr Wunsch ist 
Schuhe zu kaufen mit vorzüglicher Patz-
sorm bester Qualität und zu zeitgemäßen 

dilllge» Preisen, 

Lassen Sie diesen Wunsch 
ltvendla werden 

mit dtm Sinkous der 

Morlbor. Noroika eesta t0. 

GregorLiLeva ul. 3 (l. Stock). 
OrdinatisuSstunden: Dienstag von Xl8 biS 

^19 Uhr und SamStag von bis 9 
Uhr (vorm.). 

Die drei Wenninger 
Noman von l5lisabeth S. Dorndors. 

Lopvrislit l>>' ^iarie öriiLmann, i^^ünclicn. 

25 "iechdruck verbotün ) 

Peinlich berührt strebte sie vou ihm fort. 
(5ill Angstgefühl überlanl >ie; der da möchte 
ihr auch lnit einen: Geständnis kou^ulen, '.uit 
eincnk Antrag, den sie doch nie annahmen 
konnte. Das Gefühl inarterle sie, diesem fei­
nen Menschen da, dessen Zi'lgz ^-en Cteuiptl 
reich<'r Geistigkeit uiid -tarcen inneren CUe-
bens trugen, durch ihre Abwehr eine 
erniedrigung zu bereiten, zu ihrein eigenen 
Echuier.z. (5r schien ihre G?.)l'.uren zu erraten 
und gab ihre Hände srei. Behntsan: sing «.r 
an, Worte zn formen, die weder Neugier, 
noch Ansinnen, sondern nur väterlich!? Teil­
nahme iierrieten. Er nlusike endlich.silarheit 
haben, konnte nicht die Meinui:.i seines Loh­
nes teilen, das; diese Frall sich für ^.^)eld ver­
kaufte. (5r mußte Klarheit haben um seines 
Sohnes willen, dessen 5celenläul^fz er längst 
durchschallte. 

„Vertrauen Cie uiir", bat er uou neuein. 
Seien Sie ehrlich: Sie haben nnt Steinthal 

Streit gehabt. In Ihrer Wzlinun.i glaubte 
ich Stimnieu zu höreu, die mir zur Beun­
ruhigung Anlaß gabeil. Entschilldig-:n Sie, 
daß ich iikich iii Ihre Auge.':'ge,!bi"t luische, 
es ist alles andere alö ia) 

möchte gern, daß Sie mir die Berechtig.lng 
geben, Sie zu schützen." 

„Ich danke Ihnen. Aber vorläufig kann 
ich das noch selbst. Sie irren", siljzte sie 
lächelnd hinzu, „es war wirklich nicht so 
schlimnl!" Dabei fiihlte sie den forschelldcn 
Blick ihres Gcgeniibers, der auf Irgendeine 
Erklärung wartete. Da sagie sie: 

„Steinthal hat sich in niein Leben ge­
drängt. Ich habe ihn nicht gerufen. Aber er 
hat mir geholfen, war iinmer anständig, des­
halb habe ich seine Hilse angenominen. Aber 
belästigen lasse ich nlich nicht. Wenn nian 
dann für so waS den Tribut zahlen soll 

Sie schwieg unwillig. 
„Das war schon iinnier 'o auf der Welt'^, 

sagte Stanlet), uud brachte es dann doch nicht 
kertig, ihr zu sagen, nne sehr ihr persönliche? 
Ansehen durch den Verkehr niit Steiuthal 
leide. Cr hätte so geril mit ihr darüüec ge-
sprocheli, und fürchtete doch, sie irgendwie ^u 
beleidigen. 

„Iminer so?" Sie n.'>ndte ihm'groi; ihre 
Augen zu. „Ilumer so':' Bei nlir aber nicht! 
Ich habe einen anderen Begriff von lilensch-
lichen .'^nlfeleistungcli. Ich wäre auch rhne 
Steinthal weitergekomuien. llebrigens h-be 
ich doch von ihul noch nicht einen Pfennig 
angenoinmeil. außer, daß er nianchm.il ein 
lAas Mein für nlich bezahlt hat. Noch nicht 
einen Pfennig! Ich verdiene so viel, daß ich 
sür mich selbst sorgen kann. Und dafür werde 
ich von allen Seiten beleidigt!" 

„Wer beleidigt Sie denn?" 
„llebcrall'beleidigt man mich, in Gesell­

schaften und ihm Theater. Ein erneuter Auf 
tritt mit einer Kollegin, die meine Garde­
robe neidisch dein sogenannten Verhältnis 
nlit Steinthal zuschob, ivar der An» 
laß zu meinem Wegbleiben. Ich ertrage das 
nicht uiehr! Man strebt und arbeitet, ist ehr 
lich nud rechtschaffen, und kommt trotzdeiu 
ins Gerede. Man mnß sich von denen be-
schilnpfell lassen, die selbst am schlimmsten 
sind." 

Sie faßte ihn anl Arin, und fuhr erregt 
fort: 

„Herr Stanley, uian spricht die Unwahr­
heit von nlir! Warten Sie einen Augenblick." 
Sie stand riuf nnd holte aus ihrem Schlaf-
zimlncr ein >tästcHen, dem sie eine Anzahl 
Papiere entnahm: „Da, sehen Sic: QmLtun 
geil, die ich für alle meine Cinkü-ufe erhalten 
und aufbewahrt habe." 
In Stanleys Augeu Aitzte es auf. Das 

Spiel seiner Mienen verriet Erstaune», 
Spannung und scharfes Nachdenken. Etwas 
Unklares schob sich in seine Gedanken nnd 
in seinen Mauben an LoreS Beziehungen zn 
Steinthal, den er selbst nicht ganz hatte ver­
leugnen können. 

„Das beste ist, Sie macs)en sich von ihin 
frei. Ganz frei", <!mpfahl er, während ieine 
l^^edanken arbeiteten. 
Sic nickte lebhaft. „Ich werde ihnl morgen 

das Betreten meiner Wobnuna verbieten-

?Ncht der Leute wegen, denn ich kann mein 
Tun verantworten: ai^r ich glaube nicht 
mehr an die Echtheit seiner Freundfch'lft. Es 
sei denn, daß er die Wahrheit öffentlich klar­
stellte." 

Stanleys Blick haftete an der Quittung» 
die Lore von der Wirtin erhalten hatte? 
Achtzig Mark? Unmöglich! Es konnte nicht 
anders sein, als daß Steinthal die übrige 
Miete ans eigxner Tasche bezahlte, ohne 
daß Lore etwas davon ahnte. Verbot sie ihm 
nun die Wohnung, uiaS dann? 

Das beste war, sie überhaupt aus dem 
ganzen Theatermilieu herauszureißen; und 
so steuerte er auch gleich darauf zu, indem 
er ihr schmackhaft zu machen versuchte, daß 
ein Posten in seinem eigenen Betriebe — 
vielleicht als Sekretärin — ein gesichert's, 
anregendes und befriedigendes Leben ge­
währleiste. 

Diese neuen Mi>glichkeiten grisf sie freudig 
auf; ein neues Leben sah sie daraus ent­
stehen, in denl sie wieder Sonne und Licht 
atmete, in dem neue .^'»offllunaen winkten. 

„Gestatten Sie, daß ich ulich bald wieder 
nach Ihnen erkundige. Fräillein Normano?", 
fragte er läck'^'lnd. „Vielleicht übermorgen?* 

„Schön! Uebermorgen! Auf Wieder­
sehen!" verabschiedete ste ihn mit warmem 
.^ländedruck. 

Als sie w'e^ei- atteiil war. kühlte sie sich 
seltsam ruhia und entichl>osscil. 

l^ortieduna folgt). 



lZ. Xpr». 
ein I e r e m l » « k»t 5lek »ul ölo l'rüm. 

mer unserer lokalen Kulturillter gesetzt uaä 
velnt jetit ditters tränen äer 'l'at»ek« vaek, 
«lag 6i« vrsuLtsät. cks äie ^veltxrSöto 
Stsät Llovenlens ist. von äeäer Utersrtscken 
t<euer5eke!nunjr äer »'l'l5kovns zsärues« 
dvckstenz Ä) ^xempl»re abnimmt. Lr lrommt 
veiter lur festztellune. clsll 6le tlerausLsbo 
^on slaveniseksn literarizcken >Verken es» 
tSkröet »ei, venn es so velter eelien sollte. 
A/lan vsrsuckt äiesen »Ovikitestustanä« eines 
snnst auf seine nstionals farbenreinl^eit de-
(Zackten I^iüeus aus vlrtscliaktllclie Sclivje-
rixlceiten zurtickzukUkren. Oer euts Jeremias 
vill soear eine vereleicl^enäe Ltstlstik öes 
Xlkokolkonsums irxenävo auseraben. vvbei 
er die ^ücokol !cc>nsum!eren6e« sozialen 
öckickten xetrennt vissen möclite. Ltva 6es» 
lialb, um äie unselixe »Inäikkeren?« kulturel­
len ^nLeleeenlieitvn leeeenllbor auk cken pran 
xer stellen? Icl: veig nickt, vo äis (Zrlln. 
6e <ler sinkenden viszrsmmlcurvs 6ss slo-
veniselien KUol^ermsrlctes ru suelien vAren, 
Vielleielit <Iarin, veil man pitlerilll, IVIorancl. 
vekobra uncl äknliclie Tutoren in 6er veder-
»et:eunzlsliteratur ?u venle derüelcslektiLt 
dat? Viellelekt auck 6srln, veti jeäer slove-
nlselio Verlas ->» es xibt ja (leren nur 2vel 
äret -- siel, äle ^uteabe stellt. vomSelledst 
den Oesclimaclc öes publilcums ?u beeinflus­
sen. Lntve6er eibt es strenx kstliolisellv 
Velletrlstilc «l«r aber >Verke m!t lendenien 
6es Vorlcrleeslideralismus. vas lcann siell 
nlelit kalten. Daker 6er Ansturm 6es slovo-
niseken l-esepudlilcums aut. 6te 6eutsc:ken 
!^dtsilun?en 6er ?al^lreieken Vc>ll<sb!blic)tkö-
ken. Die ^usvakl ist kier xröl!er. je6er 
kommt sui seine keeknune. un6 Zeäer ^onat 
brinxt 6is Interessantesten kl^euersekewun-
een. 8o trsLlsck es auLk klinjxen maiz kilr ein 
kleines Vollc mit einem vinrixen 8praeK?e-
dket: von einer msnnleialtisien fülle eines 
kZückermarkteg un6 Verlassbetriebes kann 
keine I?e6e sein, ^uck 6ann nickt, venn le> 
äer klinkte ein brennenäes Interesse an Kul-
tureAern seMes . Volkes kätte. Darin llext 
ein detriiblleker Kern von >Vakrkelt. 

(f. o.) 

Ktln DerfaMngsprWdl» 
Kei«« NeaaufleUvna de« La«de» vor d«r Einbringung des 

Bers«ff»»ß»e»twnrse» 
B e o g r a d, 12. April. 

Die Tätigkeit des Aabinetts beschränkt sich 
lediglich darauf, dle Verwaltung zu verbes­
sern und bessere Arbeitsmethoden ein.»,«füh­
ren. Die kiinftige Teilung des Landes in sei­
ne administrativen Einheiten werde uver, 
wie versichert wird, nur nach den l̂ zrund. 
sötten der wirtschaftlich-geographischen Be-
dürsgisse der einzelnen Provinzen erfolgen. 
All dies aber ist noch immer Znkl»nftsmuslk, 
bis nicht die Borbedingungen für den ll̂ ber 
gang zum verfasfungsmätzigen Regime ge­
schaffen werden. 

Scheußliche Tat 
einer Frau 

B r.« S l a u, 12. April. 
Ein grausamer Mord an der 21 jährigen 

Kontoristkl Elfriede F r a n z k i in Bres-
llau wurde gestern nachmittags entdeckt. Ge­
gen 2 Uhr nachmittags wurde die Feuer­
wehr von Hausbewohnern auS der Neuen­
dorfstraße gerufen, da aus der im vierten 
Stockwerk des Hinterhauses gelegenen Woh 
nung des Stellmachers Franzki dichter 
Qualm drang. Die Feuerwehr verschaffte 
sich Einlaß. Die Mannschaften mußten mit 
Rauchmasken aÄeiten und fanden im Schlaf 
zimmer die Betten in. Flammen. 

Bei der Durchsuchung der Wohnung fand 
man auf einer Bettpritsche die Zlsähricie 
Tochter der Familie wt auf. Sie war halb 
bekleidet, um den Hals war ihr ein Leintuck) 
gedreht uvd zweimal fest geknotet. Die 41 
jährige Stiefmutter war aus der Wohnung 
verschwunden und ist bis jetzt noch nicht auf 
gefunden worden. 

Der Stellmacher Franzki, dessen erste 
Frau 1913 gestorben war, hatte sich 1920 
zum zweiten Male verheiratet. Aus der er­
sten Ehe stammt die jetzt ermordete 21 jähri­
ge Tochter, eine weitere Tochter von 19 Iah 
ren und ein Sohn von 16 Jahren, und aus 
der zweiten Ehe ein achtjähriger Sshn. Veui 
ersten Tag der Wiederverehelichung des Va­
ters begann für die drei Kinder aus erster 
Ehe eine sehr schwere Zeit. Die Stiefinutter 
mißhandelte die Kinder immer wieder auf 
das schwerst«, so daß schon nmnchmal die 
Hausbewohner die Polizei rufen wollten. 

Nach den PolizeilickM Feststellungen muß 
die Tat zwischen 8 undUhr ausgeführt 
worden sein. Wahrscheinlich hat sich die Mör 
derin auf das Mädchen gestürzt, sie nieder­
geschlagen, ins Bett gestoßen, gegen die 
Wand gedrückt, sie erdrosselt und dann die 
Leiche in Schlasstellung ins Bett gelegt. So­
dann» wurde in den Betten des großen 
Schlafzimmers Feuer angelegt und die Woh 
nung von außen verschlossen. 

I» der letzten Zeit wurden GerUchte ver. 
breitet, wonach die Regierung die Austel» 
lu«g des Landes in 11 bis IS Verwaltun.is-
ewheiten plane. SS werden bereits die Vren 
zen der neuen Berwaltungseinheiten ge­
nannt, doch handelt eS sich meistenteils um 
Kombinationen ohne reale Grundlage. NZie 
wir an kompetenter Stelle erfahren, will die 
Negierung mit der Aufteilung des Staates 
in Verwaltungskreise vor der Einbringung 
des Verfassungsentwurfes nichts zu schafken 
haben. SS bleibt vorläufig alles beim Alten. 

3S Generäle in den Rufteftanb 
verfett 

Aendernnß «n der Spitze des Seneralftabes 
Kommanda«» der Drandiviston 

Der neue 

Bekanntlich wird ein neues Heeresgesetz 
ausgearbeitet, welches die bisherigen Be­
stimmungen wesentlich abändern wird. In 
diesem Zusammenhange werden einschneiden 
de Personalveränderungen vorgenommen. 
Das geftrigeMilitärverordnungsblatt bringt 
einen großen Ukas über die Ernennung, ̂ er 
fetzung und Pensionierung höherer Offiziere. 
Wichtige Veränderungen wurden nament­
lich bei den einzelnen Armeekommandos 
durchgeführt. 
In den dauernden Rtchestand sind ZK'̂ e-

neräle versetzt, u. a. der Chef des General­
stabes Armeegeneral Peter P e S i serner 
der Armeekommandent in Sarajevo Gene-

B e o g r a d, l?. April. 

ral Krsta S m i l j a n i «z und der Armee-
kommandant von Skoplje General Bo^a 
T e r z i c. Pensioniert wurde serner der 
Konteradmiral Method Koch, Kommandant 
der dritten Küstenzone in Kotor und der Li-
nienschissskapitän Leonherd I e l o ö n i k. 
Der bisherige Kommandant der Draudi'»ii-
sion General Milan N e 8 i «z wurde zum 
Stellvertreter des Armeekommandanten von 
Skoplje ernannt. Zum neuen Kommandan­
ten der Draudivision in Ljubljana wurde 
der bisherige Kommandant der ZetadiVision 
und ehemalige Brigadier in Maribor und 
Artilleriebrigadier in Ljubljana, General 
Sava T r i p k o v i <z ernannt. 

Das Kreuz des Südens" 
aufgefunden 

Dos Snve des Australien England Fluges 
„Southern Croß" —- ein dröimotoriger 

Fokker-Hochdecker F 7 mit 720 Gesamt-PS 
— ist am 31. März in.Richmond bei Sidney 
(Australien) zu einem Fern^tug nach Eng­
land gestartet. Die erste JwischcnlandlMg 
sollte in Wyndham an der Nordliiste Austra­
liens erfolgen, wo man aber die Flieger ver 
gebens erwartet hat. Sofort wurde eine Ex­
pedition mit Flugzeugen organisiert, die 
iliber eine Woc^ nach „Southern Croß" r-

geblich forschten. Erst ain 9. April :vurde 
das „Äreuz des Südens" etwa u0 ttilomi'ter 
von der Küste entfernt in der Nähe der Mis-
sionsstation Drpsdale entdetlk. (5ingeb0i.'.'ne 
verständigten die Such-Erpi.^ditiou. Das 
Hilssflugzeug „Caniberra" flog zur Notlan-
dungsstesle und versorgte die Piloten ?niith 
und Ulm mit Lebensmitteln, die cibgeworf^u 
wurden. 

Der Kampf um den 
Weißen Kontinent 

Ende aller Südpol-Sxpedilionen durch die Polarnacht 
Die Anlarklis wieder Sieger gebliebe« 

Antrieb. 
„Was is^ Passiert, daß das Karussel auf 

einmal so rasend schnell herumgeht?" 
„Da hat ein Fahrgast von eineni Drau« 

s^enstehenden eine furchtbare Watschen ge­
kriegt!^ 

Die Polarnacht in der Antarktis bricht 
herein. Die großen Expeditionen, die von 
BYrd und Wilkins ausgerüstet wur­
den, haben das Rätsel des unbekannten wei­
ßen Kontinents nicht zu lösen vermocht. 
Wilkins, der schon im Dezember vorigen 
Jahres seinen großen Polflug aussiihrte, ist 
nach Amerika zurückgekehrt. Bvrd wird vor­
aussichtlich überwintern. Tie Forschmigsac« 
beit muß infolge ^der hereinbrechenden Nacht 
abgebrochen werden. Noch liegen keiile ge­
nauen Einzelberichte über die Ergebnisse der 
beiden Expeditionen vor. Aber so viel kann 
schon jetzt sestgestellt werden: Durch die gro­
ßen Flüge Vyrds, «Goulds und Wilkins sind 
eine Reihe von Inseln neu entdec*." wor­
den, das G r a h a m-L a n d, von denl nlan 
bislher annahln, idaß es eine .^^albiirsel sei, ist 
in Wirklichkeit eine Insel, und immer mehr 
gttvinnt die Vermutung an Ziaum, daß das 
gewaltige antarktische Eebiet, von dem malt 
bisher glaubte, daß es eine zusammenhän­
gende Festlandnwsse sei, in Wirklichkeit in 
e i n e  R e i h e  v o n  g r o ß e n  L a n d -
Massen zersällt. 

Frühere Forschungen haben ergeben, daß 
an: Sskdpol im Gegensatz znin Nordpol, in 
dessen Nähe wir ein tiefes Meer finden, das 
allseitig von grc.ßen Lmldmnssen ninaelien 
ist, ein gewaltiges Festland liegt, ein .'^'^och^ 

«i» 

Verlrä-zt es 

Plateau, das 20V9 bis ZsM Ä^eter .^'^öhe er­
reicht. Bekanntlich sind ini ^^ahre l'.III so» 
w o h l  N a o n l d  A  I N  u n d s e n  n > i e  S c o t t  
bis zuttl Südpol vorgedrungen, aber die tat­
sächlich geleistete Forschlingsarlicit n^ar nilr 
sehr gering zu bewerten; delin beide bel^inien 
ja nur einen ganz tleinen An'^ichnitt auf ei­
nem Gebiet zu sehen, das l^.lmal sc. groß 
wie Europa ist. In den 17 Iahren, die seit­
dem oergangeli sind, ist eine vollständige Um­
stellung der Forschungsarbeit erwlgt. Man 
wird jet^t keme Erped'tionen uiel^r ausrüsten, 
die eine Fufzwandetulig^ zuin Südpol antre­
ten. Das Flugzeug ist das nnchtigit^' -V^ilss-
mittel nnt Ansnahine des Luftselnffes. das 
Forschi?ngszwecte ermöglicht. 

Aber noch wehrt sicl) die Antarktis, uech 
gibt sie nicht ihre Geheimnisse preis. Von 
den Schwierigkeiten einer solchen Expedition 
kann nian sich kanm eine Vorstellung nm-
chen. Wir loissen, wieviel Mühe es gekostet 
hat, iln Flugzeilg den Nordpol zn erreichen 
'bezw. ihn zu überfliegen. Wenn auch die 
Flugstrecke an sich niclit sehr lang ist, so sind 
doch die ganz nngewölsuliche^i lueteorologi-
schen Verhältnisseberücksicluigen, die vor-
lki'ifig noch jeden Fllig zn einem ??agn!s 
machen. In der Antarktis, wo die Landmas-
len nnt e'ner siM Meter dicken Cisschicszt be­
deckt sin"!, herrschen geioalti^e Schneestürme 

von 5A) bis Ivs) Seknndenmeter Geschwin-
digkeit, die jeden Ausstieg schon von Anfang 
an unmöglich nmchen. Hinzu lonunt, daß 
nian gar keine zuverlässigen Wetteruieldun-
gen hat. Selbst wenn a^l der Basis der Er­
pedition schönes, nebelsreieS Wetter ist, kön­
nen die Flieger unterwegs in einen Schnee-
srnrnl geraten, der sie zn sosortiger Laudung 
zwingt. Aber eine Landung in der Antarktis 
ist gleichbedeutend mit dem Tod. Tie For­
scher, die die Strapazen einer Fußwanderung 
auf diesem Gebiet nicht gewöhnt sind, die 
auch nicht über genügend Ersal^rung verfü­
gen, werden aucZ) niemals den Weg zurück-« 
finden. Byrd hat daher versucht, alle 100 
Ü'ilonteter Stationen anzulegen, nm even­
tuell bei einer Notlandnng den Fliegern die 
Möglichkeit zu geben, sich aus den einzelnen 
Depots zu versorgen. Aber selbst wenn es 
den Notgelandeten gelingen sollte, diese auf-
zu finden, wäre ihre Rettung imnier noch 
e i n  W u n d e r .  ( 5 s  s e i  h i e r  n u r  a u  d i e  S c o t t «  
Expedition im ?^cihre I9l2 erinnert. 
Aus deui Marsch zniu Südpol waren eins 
ganze Reihe von >)ilssdepots angelegt wor­
den, doch Scott mit seinen treuen Veglei« 
tern lain doch nicht Nlehr zurück. ?eil!veise 
hatte man nickt sür genügend Vorräte ge-
lernt, auch l!e>',en die Marschleistungen von 
Tag zu nach, so das; der Proviant iir 
feiner Weise aenügte. Zu allem Unglück ae» 
rieten die !ioni Pos Rückwandernden in ei­
nen ent!ej?lich!!n Schneesturm, den sie, ent-
jäuscht und entnlntigt durch den Sieg 
Annkndsens, fi^rverlich geschwächt, oo-n der 
entsel.^lichen ^älte heiiuaesucht. nickt niehr 
überstanden. 

W i l k i n s  s ? a t  i n i  ^ T ' e ' ^ e u i b e r  s e i n e  E x ­
pedition aligebrochen, weil er ^n der Ueber-
-enPnig klnn, das', die initgenommenen 
Flugzeuge nicht ausreichen würden, noch 
ivesentlicke Forschunqsa^'bl'it leisten. Er 
hatte sicl' als >/>ai!vtanfgabe aesestt, die bi?ber 
i'ner'nrsclüen '^^tüst-'naebiete !U erkunden: 
»um ?eis l^at er anck das sich gesetite ,^icl 
erreicht. Bevor weit-'re 7vor!chunaen ausge» 
iübrt N'erden, nnll Willins erst die Eraeb« 
nih'e de?' Bnrd-Erpedition abwarten. Aber 
ailch dieses Unt^rnekimeu scheint seinem E'?'-
de enta:^genn?gel'en. Nach dein Unfall 'enie? 
s'^'eoloaen o n l d hat ?^vrd nnr noch ein 
Flug-ena zur Versüguna, und es fragt sich, 
ob er überwintert und die Nachschicknng e'-
ne? neuen Flug'ieugl'? abwartet, oder die 
>"'^ein?!>''b''t antreten nnrd. 

?o hat linin auch in diesen? Iabre nur we« 
nia neue !^lenntni!>e über das Si'.dvolaelnei 
g e w o n n e n .  D i e  A n t a r k t i s  i s t  S  i  e -
a e r  a  e  b  l  i  e  b  e  n .  

Dr. F. 

Operation an siiP seibst 

K o P e n h a g e  n ,  1 2 .  A p r i l .  ( T e l u n i o n ) .  
l»:ziäbriaen Arbeiter .'oe.nsen war beim 

Ver'^esn'en ''eines Nack tmahles ein Vissen in 
die Lu^'tröbre geraten, so das^ er dem Er­
stickungstod? nahe n^.ir. l^'eistesgeaenwärtig 
lirachte er sich dicht unterhalb der Stelle, wo 
t'er '^^issen sticken gebsieben war, mit einem 
T.'.scliennien'er drei <iese ^^als'chnitte bei, wo« 

I durch es il^m wieder' Ln't zu bekom« 



-^nffn^kM. ^?n 1? Vvfff ?ft?y. 

men. Bald darauf wurde er >on e<nem A? 
better aufgefunden, der sofort das ?^ung<» 
amt bena^chtigte. Hansen wurde m< Kr«u 
kenhaus gedreht, wo ihm eine VanÄ^e ?«* 
gesetzt wurde. Sein ^ trop <?rt« 
tzen Blutverlustes zu BefürchtunsM leinen 
Anlast D'? 
über die GeisteAgegenwart Ha-,sen5 u«d er-
klchren, daß er genau die gleiche l^peration 
an fich selbst vorgenommen hat. die ??n 'rzt 
licher Gelte Hütte geschehen müssen. 

Wettrennen auf Leben 
und Tod 

Heldentat ein- ««eriknnischen Zvgsfichrers. 

V i t t l e R o ck, 12. April. Di« Gesamt 
zahl der Opfer des Doppeltornados im nord 
östlichen Arkansas wird nunmehr auf 50 To­
te und 20V Verletzte geschätzt. Ein Eisendahn 
Aug der Missouri-Pacific.Bahn entging in 
einem atemberau^nden Wettrennen mit 
knapper Not einem furchtbaren Schicksal 
Der Lokomotivführer gewahrte den her:,n-
brausenden Tornado und sah bereits ent­
wurzelte Bäume in die Luft fliegen, doch pe« 
lang es ihm innerhalb weniger Minuten, 
die Geschwindigkeit des ZugeS auf 70 Met. 
len zu steigern und nach einer halben Gtun« 
de dem Tornado zu entkommen. 

Die Totemidr von 
Hampton SouN 

Diejenigen Leute, welche an daS Stehen 
bleiben von Uhren beim Ableben eineS 
Menschen glauben, haben, englischen Blät 
tcrn eine neue Bestätigung threS 
AberqÜaubens durch etnen Vorfall erhalten, 
der sich unlängst in dem bekannten Schlosse 
von.^Mnvton Tourt in En-^land zuqetra<?en 
hat. In diesem befindet sich eine altertü^m-
liche Uihr, die im Jahre lS40 verfertigt 
worden ist. Wie die alten Chromken beril!^ 
ten, blieb sie in «der Nacht vom 2. März deS 
Icchres 1619 genau zu der Stunde stehen, 
in der ils'Knittin Anna von Dänemark, die 
Gemahlin Jakobs des Ersten, <n diesem Pa 
last aus dem Leben schied. In lekter 5^eit 
wurdi» Covrf vnn 5^^ Mae l^re 
gor, der Witwe des Generals Sir Charles 

Gregor, bewobnt, die in Hampton 
Court seit vierzig Iahren ihren Wohnsitz 
hatte. Als diese nun am K. Juli im St 
Mctry AbbotS«HosPital in Kcnsinqton starb, 
blieb die Mr stehen und zwar wiederum ge­
nau zu derselben Stunde, in der da« Able­
ben der Va^ Mae.Gregor erfolate. Nack ei­
ner alten Ueberlieft'rung soll diese alte Mr. 
welche „die Totenuhr von Hampton Court" 
im Volk^inde genannt wird, sedeSmal ste­
hen bleiben, wenn eine Person aus dem Le­
ben scheidet, die während eines langen Zeit­
raumes ihren Wohnsitz in diesem Smlosse 
«gehabt hat. 

MN Solvlwcken mvfiaNert 
Es Wird oftmals erMlt, daß die Stra­

ßen NewyorkS mit Goldstücken gepflastert 
sind. Diese Bemerkung trifft buchstäblich zu, 
wenn man die berühmte Chimney Comer in 
der Wall Street betrachtet, die unlängst zu 
einem Preise von 725 Dollar für den Oua-
dratfuh verkauft wurde. Der kombinierte 
Wert des Landes und der darauf errichteten 
Gebäude beläust sich heute auf ungefähr M) 
Dollar für den Quadratfuß. Die Oberfläche 
eines 5 Dollar-Goldstückes beträgt ungefähr 
fünf Achtel Quadratzoll. Man könnte daher 
den Grund und Boden eng mit diesen Gold­
stücken belegen, um <die Summe zu erreichen, 
welche dieses Grundstück mit Gebäuden 
wert vst. 

t. Die medizinische Fakultät der Univer« 
fität Haie a. d. Gaale am internatio ialen 
Ärztlichen Fortbildungskurs in der Hohen 
Tatra. Der Verein Zipser Aerzte veranltal-
staltet vom 19. bis 23. Mai 1929 in den 
Kurorten der Hohen Tatra unter der De­
vise: Der prakt. Arzt veranstaltet einen inter 
nationalen ärztl. ^Fortbildungskurs, an dem 
die medizinische Fakultät in HaNe a. d. Saale 
mitwirken wird. Namentlich werden die 
Profesioren Anton, Geh. Rat Bennecke, 
Brugsch, Budde, Clausen, Goebel, Hülse, 
«vchmann, Kürten, Pietrusky, Pönitz, Seel, 
Volkmann und Weisbach Vorträge halten. 
AuS der Tschechoslowakei wird Prof. .Hynek 
von der Preßburger Universität am Fort­
bildungskurs vorttagen. Dermins Tage 
dauernlde Kurs wird abwechselnd in Alt-
und Neuschmecks, Tatralomnitz, Weßterheim, 
Matlarenau und Tschirmersee stattfinden. 

Der Lebmswman 
der Kakstrln Katharlna 

Zum 200. Geburtstage der russischen Zarin 
«U g«hre« verheiralel — D« »«generierle Seobfürft — 

Di« »«r g«rl» — P»U>M »or 20» Jahre« — Da» 

Zwbl«»d 

Von Sam. V. S a «. 

alrll« s«>«»d 

Am 2. Mai 1729, vor nunmehr 200 Jah­
ren, wurde sie in Stettin geboren. 

Vn munteres, kleines, deutsches Prinzeß­
chen. Gesund, rotwangig, übermütig. Mehr 
für JungenS als für Pup;xn zu haben und 
in den Unterrichtsstunden nicht übermäßig 
fleißig. Ihre Lehrerin äußerte später: „Nein, 
das hätte ich nie geglaubt, daß Fiele noch 
einmal eine so gvoße Kaisern würde, in der 
Schule war sie nicht Über Mittelmaß!" 
Ihr Vater war der Fürst Christian Au­

gust von Anhalt-Zerbst, ihre Mutter eine 
geborene Prinzessin von Holstein-Gottorp. 
Aber daS Fürstentum ihres Vaters -var so 
klein, daß Vater und Onkel sich in die Re­
gierung teilten. Hätten sie das Land geteilt, 
so wäre nichts übrig geblieben. 

Fürst Christian August regiert« sechs Mo­
nate im Jahr sein Land, die übrigen scchs 
Monate exerzierte er wie so mancher kleine 
deutsche s^rst die Truppen Friedrichs des 
Großen. ^ war königlich preußischer Ge­
neralmajor und Gouverneur der Festung 
Stettin. Seine Tochter, hat uns erzählt, er 
sei ein vornehm denkenider und gerechter 
Mann gewesen, der im Herzen die r e p u-
blikqnische Staatsform liebte. 

Als Prinzessin Sophie Friodericke lFieke 
wurde sie zu Hause genannt) 14 Jahre alt 
war, kam der Ruf an den A^renhof. Kaise­
rin Elisabeth von Rußland ^tte sie als Ge­
mahlin für ihren Neffen un^ Thronfolger 
Peter von Holstein ausgewählt. 

Der Vater warnte. Ihm war bekannt, 
daß Peter von Holstein ein kranker, lebens­
unfähiger Mensch war. Und auS Rnßl.ind 
kamen schlimme Nachrichten. Rußland galt 
als ein Barbarenstaat. ?l>ber wann jemals 
hätte ein Vater, und sei er auch ein regie­
render Fürst gewesen, gegen Mutter und 
Tochter seinen Willen durchsehen können? 
Die Fürstin war alücklich. ihre Tochter Zollte 
Kaiserin von Rußland werden, und Fie^ke 
hatte von Jugend an keinen größeren 
Wunsch als zu herrschen, zn glänzen und ein 
aroßeS Volk ?^u ibren Mßen zu sehen. Die 
Reise wurde beschlossen. 

>« Zar««h»se 

Am Zarenhofe ging es damals hoch her. 
Kaiserin Elisabeth war eine üppige, liebes­
lustige Dame. Sie soupierte gern im Schlaf­
rock. Sie trank viel. In den Kreisen der 
Hocharistokratie jagte ein Fest das andere. 
Millionen von leibeigenen Bauern wurden 
kaum besser als das Vieh behandelt, ausge­
plündert und mißhandelt. „Kaum ein 
Haus", schreibt j^tharina, „in dem es nicht 
Halseisen und Ketten gab!" Die Kaiserin 
war nicht dumm, aber eine vollendete De­
spotin. Sie konnte einer Hofdame mit eige­
ner Hand die allzu hübschen StirnlSckchon 
abschneiden und als sie einmal infolge e'ner 
Krankheit die Haare verlor, mußten sich 
sämtliche Damen des Hofes den Kopf scheren 
lasien. 

Fürstin Johanna traf 1744, zu Beginn 
des Jahres, mit ihrer Tochter in Moskau 
ein. Man bereitete ihr einen glänzenden 
Empfang. Prinzessin Sophie gefiel. Sie war 
jnng, schön und heiter, und wenn man et­
was an ihr auszusetzen hatte, so war es. daß 
sie ^u intelligent schien. Der Kanzler Bestu-
schesf hätte lieber eine dumme Prinzessin ge­
habt. So sung die Prinzessin war, sie ver­
stand, um wos es ging, und — brennend vor 
Ehrgeiz — beschloß sie, sich am Hofe durch­
zusetzen oder unterzugehen. Schon im Juli 

An den Kurs schließt sich ein dreitägi^s 
AuSflugSProgramm in die Städte der ZlHs, 
in die polnische Tatra, zur Dobschauer Eis­
höhle, sowie in das Hernad- und Dunajetz-
tal an. Die Teilnehmer erhalten Reise- und 
Visabegünstigungen. Teilnehmergebühr IlX) 
KL., tägliche volle Pension auch für Famili­
enmitglieder 50 Kö. Nähere Auskünfte er­
teilt Alfons Kiß in Kesmark, Slo.vakei. 

1744 trat Sopihie unter allen Anzeichen tief­
ster innerer Vermehrung zum orthodoxen 
Glauben über und am 1. September 1745 
wurde sie, die nun Jekaterina Alexejewna 
hieß, dem Großfürsten Peter vermählt. Ihre 
Mutter mußte kurz nach der Hochz^t Ruß­
land verlassen. 

«Ich habe achtzehn Jahre lang ein Leben 
geführt, von dem zehn andere verrück» gewor 
den und zn^anzig andere an meiner Stelle 
gestorben wären", schreibt Katbarina. 

Als iihre Mutter abgereist war, stand die 
Großfürstin ganz allein. Eine blutjunge 
Frau, fast noch ein K^nd. inmitten einer Um 
aebung, die ihr nur Mißtranen und Feind­
schaft entgegenbrachte. Die Tage z^ogen sich 
endlos hin. ihr Heimweh wurde immer grö­
ßer. Abends, wenn sie von den Bällen und 
Festlichkeiten zurückkam, warf sie sich auf ihr 
Bett und weinte. Alle Feite wurden mit ei­
ner ungeheuren Pracht gefeiert. Die Kaiserin 
trug jedes Kleid nur einmal, und wer eS 
konnte, eiferte ihr nach. Fi^r die Damen u. 
Herren des Hofes gab eS eiur e i n e .Zer­
streuung; das Spiel Sie versvielten alle?» 
ihr Geld, ihre K?lstbarkeiten, ihre Unterta­
nen. Dann, gegen Morgen, zog man sich in 
die inneren Gemächer zurück. Diese inneren 
Gemächer hatten weder Luft noch Licht. Es 
trovste von den Wänden, und in den kai­
serlichen Betten gab es ungebetene Gäste. 

Et« VaN« 
Die Kaiserin verlangte einen Thronerben. 

Die Großfürstin war bereit, ihr diesen 
Wunsch zu erfüllen, aber wie sollte eS ge­
schehen? Der Großsürst spielte noch als 
Zwanzicljähriger mit Puppen. Er exerzierte 
seine Diener und dressierte die Hunde, die 
er unbarmherzig schlug. Abends legte er sich 
neben seine Gemahlin ins Bett und schlief 
sofort ein. Katharina selbst erzählt uns, der 
Großfürst habe sie durch volle neun Jahre 
hindurch nicht berührt. Seine eheliche Zärt­
lichkeit beschränkte sich auf gelegentliche Rip­
penstöße. Großfürst Peter haßte seine Ge­
mahlin, die ihm geistig weit überlegen war. 
Als seine Mannbaftiakpit endlich erwachte, 
nahnl er sich eine geliebte. 

Der Zhr»«svlaer 

Endlich verstand die Großfürstin, daß sie 
sich selbst helfen mußte. Das Unglück hatte sie 
reif gemacht. Ihr erster Liebhaber war der 
schöne Tschernischoff. Ihr zweiter, der noch 
viel schönere Kamimerherr Sergei Saltikoff. 
Die Liebschaft mit Saltikoff bestand noch, 
als am 1. Dezember 1754 der Thronfolger 
Paul geboren wurde. Die Kaiserin war 
gerührt, der Großfürst zuckte die Achseln. 
Von dieser Stunde an gab es für die Groß­
fürstin keine Rücksichten mehr, sie nahm sich, 
wen sie wollte. Aber es ist kein Zweifel, daß 
sie jedesmal aufrichtig und tief geliebt hat. 
Katharina besaß nicht die derbe Natur der 
5^aiscrin Elisabeth, sie liebte mit dem H e r-
zen. Sie war ihren Freunden eine hinge-
l'ungövolle, ja demütige Geliebte. Der Pole 
Poniatoffsky, den sie später zum König von 
Polen machte, entwarf ein begeistertes Bild 
von ihr. Potemkin nannte sie sein „Mütter­
chen". Noch mit Kg Jahren hat Katharina 
leidenschaftlich geliebt. Als ihr der junge 
Lanskoi, den sie zärtlich liebte, durch eine 
schwere Krankheit entrissen wurde, war sie 
der Verzweiflung nahe. 

Am russischen Weihnachtstage 1731 starb 
Elisabeth, wie man sagt, an den Folgen der 
Liebe und des Wl^ins. Die Großfürstin zeigte 
sich vorbereitet. Sie hatte ihre Freunde. Sie 
war auch geistig 'gewachsen. Schon als junge 
Frau hatte sie die Korrespondenz mit den 
bedeutendsten Männern ihrer Zeit aufge­
nommen. Sie wechselte lange Briefe mit 
Voltaire, dessen eifrige Schülerin sie war, 
mit Friedrich dem Großen, Joseph 2., Baron 
Grimm, Diderot, d'Alembert. Sie liebte 
Sterne's genialen „Tristvam Shandy" und 
fan^ die populären Schriften des großen 
Amerikaners Benjamin Franklin „entzük-
kend". 

Auch ihr politischer Einfluß war gestiegen. 
Der Kanzler Bestis^hoff, einst ibr erbitter­
ter Feind, hatte sich an ihre Seite gestellt. 
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Der Adel war ihr ergeben. Niemand glaub­
te, daß die Herrschaft des Großfürsten, der 
als Peter S. den Zarenthron bestiegen hatte, 
lange dauern würde. Die Garde revoltierte. 
Schon am 9. Juli 1762 kam es zum Staats­
streich, der alle Macht in die Hände der Kai­
serin brachte. Wenige Tage später, am 17. 
Juli 1762, wurde Zar Peter in der Gesell­
schaft der Orlows ermordet. 

Da» gare«reich 

«Aler s!athari«a 
Vierundvreißig Jahre lang hat die Kai­

serin nur unter dem Namen Katharina 2. 
liiber Rußland geherrscht. Als sie am 17. No­
vember 1796 starb, hatte sie Rußland um 
550.000 Quadratkilometer vergri^ßert und 
die Bevölkerungszahl um viele Millionen 
vermehrt. Unter ihr ist das Zarenreich zu 
einer europäischen Großmacht geworden. 
Ihre Bestrebungen waren in erster Linie auf 
die Zertrümnrerung Polens und die Ver­
treibung der Türken aus Europa gerichtet. 
Sie hat diese Ziele zum guten Teil erreicht, 
wenn i»hr auch die Erfüllung ihres schönen 
Traumes, die Eroberung Konstantinopels, 
versagt blieb. Als Schülerin der großen fran 
zöisischen Freiheitsdenker war Katharina ge­
willt, ihrem Volke eine Verfassung zu geben. 
Sie selbst entwarf die „Instruktionen" für 
dle gesetzgebende Versammlung. Aber das 
Werk kam nicht vorwärts. Bis zur Einfüh­
rung der Verfassung in Rußland sollte noch 
eine lange Zeit vergehen. Katharina blieb 
die lebenslustige, herrschsüchtige Frau, die 
sie war. Ihr Bild ist nicht ohne Flecken. Tie 
n>ollte ihren» Volke Helsen, aber sie wollte 
sich auch nicht in ihronB Lebensgenuß stören 
lassen. Sie war keine von den edlen Gestal­
ten, die wir verehren. Sie war eine große 
Herrscherin und eine erstaunliche Frau. 

»ak«t 
!ml?»rl»rlr»rt«»t»üro »putoilc" 
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Dle Dalmatlenfahrt des Allgemelnen 
Deutschen AutomoblMubs 

Festlicher S«psa»G der SUke >« der <Sre»ze und i> Mariber 

Morgen Sonntag um etwa 9 Uhr vvrnrtt-
tags trifft hier die ISd Wagen starke deutsche 
?luto!olonne ein. Die Fahrt wurde gestern, 
Freitag, vormittags in München angetreten 
und silhrt iiöer Salzburg, Bad Ischl, Graz, 
Maribor, Zagreb und ^rajevo nach Du-
brovnit. Bon hier erfolgt die Rückreise über 
Split, Crikvenica und Abbazia nach Bayern. 
Den deutschen Automobilisten soll damit nach 
der Fahrt durch das wundervolle Alpenland 
die Schönheit ^^lmatienS, der Küste und 
der Dinarischen Alpen gezeigt werben. Der 
vorjährige Besuch der jugoslawischen Auto-
nwbiliisten beim Adac in Bayern ist den 
Deutschen noch in bester Erinnerung und sie 
freuen sich, nunmehr ihren Gästen von 1V28 
einen Gegenbesuch abstatten zu können. 

Die Kolonnen der deutschen Dalmatien-
fahrer werden mit ihrer Rundreise durch 
unser Land autoturistische Pionierarbeit 
leisten; denn fraglos werden nach Abschluß 
der Rundfahrt auch andere deutsche Klubs 
und zahlreiche KlubS und zahlreiche Einzel-
nlitglieder deutscher Autollubs in Gesell-
schaftS- oder Privatfahrten unser Land als 
Ziel wählen. Die morgigen Gäste fahren 
vorwiegend Erzeugnisse der großen deutschen 
Fabriken MercedeS-Benz, Horch, Adler, 
Opel, Brennabor, Hansa, Hansa-Lloyid, Nag, 
Stoewer und Selve. 

« 

Die ersten Wagen treffen gegen 7^ Uhr 
früh an der Staatsgrenze in Zt. Jlj ein, wo 

Vius Baron TwiSei 

Anl Friedhof zu PobreLje wurden heute 
die sterblichen Ueberreste ves Reichöfreihscrn 
von T w i ct e l vorläufig beigesetzt. 

« 

Bawn Dtvickel wurde am 31. Jänner 
1865» zu Schloß Liittinghoff in Westfalen ge­
boren. Nach seiner Vermählung mit Mech­
thilde Baronin Bernhard übern'lhm 
er im Jahre I5W den hiesigen Besitz seines 
Vaters, den „Burgmeicrhof", dessen Be'nirt 
schaftung er mit Eifer und Freude leitete. 
Sein reger Geist und seine Schaffensfren!'e 
ließen ihn nicht nur fiir sich, sondern auch 
für die Allgenieinheit arbeiten. So war cr 
einer der Mitbegründer der hiesigen Kel­
lereigenossenschaft, deren erster Obmann cr 
von 1901—1913 war. Seiner Anregung u. 
sieineinsamer Arbeit mit anderen Gutsbe­
sitzern verdankt der Erste steirische ?7!ilch-
kontrollverein und setzige Zuchtverband für 
Braunvieh (Montafoner) sein Entstehön. 
Ferner war Baron Twickel Mitbegründer 
der hiesigen Molkerei- und Obstkonserven­
fabrik G. nr. b. H., deren Borstand er biS 
zu seinem Tode angehörte. 

Baron Twickel war ein aufrechter Charak 
ter und glaubenstreuer Katholik, rechtschaf­
fen und mit vielseitigen Interessen, stets für 
sorglich und wohltätig für die Armen, und 
erwarb sich daS Vertrauen seiner Angestell­
ten und Arbeiter. Daß bei feinen Eigen­
schaften sein Familienleben ein vorbildli­
che? war, ist selbstverständlich. 

Seit einem erlittenen Schlaganfalle lm 
Inni 193k war er zur Ruhe und Nntätig-
keit gezwungen. Wiederholt empfing er 
während der langen Dauer seiner Krankheit 
Äie heiligen Sterbesakramente und ent­
schlummerte sanft am 11. April morgens. 
R. i. p.! 

sie von Vertretern der Sektion Maribor des 
Jugoslawischen Automobilklubs, des Groß-
Zupans, des KommlissSrS der Kreisverwal­
tung usw. begrüßt werden. In Zt. Jlj wurde 
bereits ein mit jugoslawischen und reichs-
deutschen Fahnen geschmückter Triumphbogen 
errichtet. Zur Begrüßung der Gäste wird 
auch die Schuljugend erscheinen. Von hier 
fahren die Mste gegen Maribor weiter, 
werden jedoch vor der Fabrik der Fa. Wö-
gerer haltmachen, um stch zu sammeln und 
dann in geschlossener Kolonne in die Stadt 
einzuziehen. 

Die'Autokolonne trifft gegen 9 Uhr am 
Trg Svobode ein, wo die Ktaftwagen Auf­
stellung nehmen. Um W Uhr findet der offi­
zielle Empfang im Unionsaale statt, wo die 
Gäste auch bewirtet werden. Hier werden die 
Automobilisten vom geschäftsführenden Vi­
zepräsidenten des Jug^lawifchen Automobil­
klubs, dem gewesenen Mindster Dr. Velizar 
Iankovi ̂  sowie von Vertretern der 
Behöt^en und der hiesiaen Autosekti»»i be-
grüszt werden. Die Militärmu-sik wird die 
reichsdeutsche und die jugr^slawische StaatS-
hvmne erklint^en lassen. 

Unl die Mittagsstunde verlädt die Adac-
Autokolonne Maribor, um über Slovenska 
Bistrica, PoljSane und RoqaZka Slatina 
Zagreb zu erreichen, wo die Gäste am späten 
Nachmittag eintreffen und auch übernachten 
werden. 

gerchores. Die künstlerische Ausführung des 
Banners besorgt in größter Eile, da man 
erst in jüngster Zeit zur Realisierung dieses 
langgehegten Wunsches herantrat, das best-
bekannte Kunstatelier der Frau Anica 
A 8 iö und der hiosiqe Goldarbeiter Herr 
T r a t n i k. Die Zeichnungen sind von der 
F a c h l e h r e r i n  F r ä u l e i n  M a r i a  R  o z m a n  
mit feinstem Geschnlack ausgearbeitet und 
dem Verein kostenlos ^r Verfügung gestellt 
worden und werden sicherlich überall den 
wohlverdienten Beifall ernten. Am Vor­
abend der Feier, d. i. am 3. Mai, findet 
auch eine Schüleraufführung statt, bei der 
zirka 159 ..Matita"-Zögljnge auf dem Po­
dium erscheinen dürften. Der „Matica"-
Chor selbst tritt am 9. Mai um Ä) Uhr im 
großen Union-Saale am. 

ljcr Petra trg und die Linie 1 von der König 
^ter-Kvserne ebenfalls nur bis dorthin, die 
Linie 4 von Tezno nur bis zum Gasthaus 
„Mesto Ptuj" in der TriaSka cesta, wogegen 
die Linie ü nur zwischen LasterSperk und 
dem Hauptplatz verkehren wird. 

m. Nilterbrinkung von Arbeiter« i« Frank 
reich. Arbeitslose, die die Unterbringung in 
Frankreich wünschen, wollen stch im städti­
schen sozial-politischen Amte (RotovSki trg 9) 
währen!) der Amtsstunden melden. In Be­
tracht kommen nur gesunde Arbeiter in: Al­
ter von 16 bis 40 Jahren, die in ihrem Fa­
che vollkommen versiert sind. 

n. Die Ar»eit«bör<« w «>rtbor gibt be-
kmmt, daß der Steinbruch „Granit" in Ja-
blanica (Serbien) V0 versierte Steinmetze zur 
Anfertigung von Pflasterwürfeln aufnimmt. 
T« handelt fich um Akkordarbeit, die gute« 
Verdienst garantiert. Der Steinbruch ver­
fügt über gilte Wohnung^'n, Betten und 
Decken und bietet seinen Arbeitern eine gi»« 
te Verpflegung. Die Werkzeuge sind vorzüz 
ltch. Gearbeitet wird das ganze Jahr. In« 
teressenten wollen sich direkt an die Direk­
tion des Steinbruches in Jablanica wenüen. 
Einzelheiten können auch bei der Arbeits­
börse in Maribor in Erfahrung gebracht 
werden. 

m. Wetterbericht vom 18. April, 8 Uhr: 
Luftdruck Feuchtigkeitsmeffer -^1v, Ba­
rometerstand 740, Temperatur >^115, 
Windrichtung NW, Be^völkung teilweise, 
Niederschlag Nebel. 
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Bannerwewe ve< Ehofe< 
der ..Olasbena Matkco" 

Am 8. und 9. Mai findet anläßlich der 
zehnjährigen Bestandesfeier der „Glasbena 
Matica" auch die zeremonienschöns Weihe 
und feierliche Enthüllung des neuen Sän-
gerbänners statt. Die Patenschaft bei dersel­
ben übernalnn in liebenswürdigster Weise 
Frau Zora R a v n i k, Gemahlin des er­
sten Präsidenten, Herrn Dr. Rudolf Rav-
nik und allzeitker große Gönnerin deS Sän­

m. Evangelisches. Sonntag, den 14. d. M. 
um 10 Uhr vormittags wir^ in der Ehristus-
kirche ein Gemeindegottesdienst stattfinden. 
Um 11 Uhr sammelt sich die Schuljugend zum 
Kindergottesdienst. 

ul Flaggung in ausländischen Farven. 
J,n Anhang zum Aufruf des Sta^tmagistrats 
vom 9. d. M. hinsichtlich der Aushängung 
von Staats- und Nationalfahnen anläßlich 
der Allkunst der reichsdeutschen Automobili­
sten wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
Flaggen fremder Staaten nur nach vorheri­
ger rechtzeitiger Einholung der diesbe,zügli-
chcn Genchlnigung seitens des Polizeikom-
missariatS in Maribor ausgehängt werden 
dürfen. 

nl. Die Pa»^wergebung der Bahnk-ofrestau 
ration RogaSka Glatina findet am 30 d. M. 
im Wege einer Offertversteigerung bei d.'r 
Etaatsbakndirektion in Ljubljana statt ^^in-
zelheiten können in der Kanzlei der 
dels«. Gewerl'e« und Jndnstriefainn'-.'r in 
Ljubljana in Erfahrung gebracht werden 

m. Fremdenverkehr. Im Laufe des gestri-
igen Tages sind 101 Fremde, daru"tcr 9, 
Ausländer, in Maribor eingetroffen und In 
den einzelnen .?^erberqen abgestiegen. 

ni. 29 Waldarbeiter werden von der Ar-
beitsbl^rse in Maribor dringend benötigt. -

m. Kranzablöse. An Stelle eines Kranzes 
für den verstorbenen jsaufmann Herrn Adolf 
Kos svendetc der Gastwirt Herr H u m m e? 
den Betrag von 100 Din^ir 
Freiwilligen Feuerwehr n. deren Rettungs­
abteilung. .Herzlichsten Dank. Das Kom-
nvando. 

nr. Verhaftet wurden im Laufe des gestri­
gen Tagcs Johann R. wegen BettelnS, Juli­
aue G. N'egen verbotener Ri'ickkehr in den 
Stadtbercich, Johann L. wegen Unzucht 
wider die Natur und Georg T. wegen Trun­
kenheit. 

pro». 
V0l»t»n<t lier Univ. k^»sen-unc! Vlirenklinik 

von 3 — 4 likr n»cdm. 
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 ̂Der Verband der Arbeiter-Radfahrer in 
Maribor gibt seinen Mitgliedern bekannt, 
daß am Zliittwoch, deil 17. d. eine außerge­
wöhnliche Mitgliederversammlung stattfin­
det, zu der alle Mitglieder höfliW eingela­
den sind. Beginn 19 Uhr. Pünktliches Er­
scheinen Pflicht. Der Ausschuß. 71' 

" Montag Abschiedsabend der Donkosaken 
unter Mitwirkung aller Kabarettmitglieder 
in der Velika kavarna. Dienstag, den 16. d. 
Rado, die singende Jazz, und vollständig 
neues Programm im Palais de danse. 4621 

/^b 16. 16. Aprils 

U> 
in 

m. Stiidtischer Autobusverkehr. Infolge 
der Durchfahrt der deutschen Automobilisten 
durch Maribor wird der städtische Autobus-
Verkehr am Sonntag statt durck) die Vetrinj« 
Ska und KopaliSka ulica ausnahmsweise 
durch die Sodna und Tattenbachova ulica 
geleitet. Nach 12 Uhr wird wegen der Ab­
fahrt der Autokolonne nach Zagreb für eini« 
ge Zeit der AutobuSverkehr eingeschränkt 
werden müssen. So verkehrt in dieser Zeit 
die Linie 3 von PobreZje nur bis zum Kra­

ul. Tic Polizeichronik des gestxigen TageS 
weist insgesamt 19 Anzeigen auf, davon 5 
wegeil Ueberschreitung der StrattenverlehrS-
Vorschriften, 2 wegen Nichteinhaltens der 
Sperrstunde, 1 wegen UlisallS, 1 wegen kör­
perlicher Beschädigung sowie 2 Verlust- und 
2 Fllnda«zeigen. 

IN. Den Apothekennochtdicnst versieht von 
morgen, Sonntag niittag bis nächsten Sonn« 
tag mittag die „Stadtapotheke" (Minakik) 
anr Hauptplai)). 

IN. Spende. An Stelle eines Kran^zes für 
den verstorbenen Herrn Pius Baron Twik-
k e l  s p e n d e t e  F r a u  B a r o n i n  I d a  S e e n u h  
den Betrag von 100 Dinar für den ariien 
kranken Invaliden mit drei unversorgten 
Kindern. Herzlichen Dan?! 

* Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Jlger, Maribor, Gosposka ulica 15. T?IL 

* FamUienabendklmzert heute Samstag 
bei Halbwidl. -

* Kabarett Europa! Sonntag, den 14. d. 
nachmittags Konzert mit vollständigem 
Abendprograunn. Beginn 16 Uhr. Diens­
tag, den 16. ?lpril neiieS Programm: Flick 
^lock! 4s;i7 

* Koliner Zichorie ist der beliebteste Kaf 
seezusatz aller Hausfrauen, weil nian damit 
einen ausgezeichneten und wohldnftenden 
Kaffee zubereitet, 

Frelw.Aeuerwedr Marwor 
Zu? Uebernahme der Bereitschaft für 

Sonntag, den 14. April 1929 ist d« 2. Aug 
kommandiert. Kommandant: Vrandmecher 
Armin T u t t a. 

Telephonnummer für Feuer« und Unfall­
meldungen: 299. 

* Der Verband der Arbeiter-Radsahrer 
in Maribor gibt seinen Mitgliedern bekannt 
daß die Zusammenkunft zur Teilnahme am 
Begräbnisse unseres lieben, guten, unersetz­
lichen, unerinüdlichen Funktionärs, deS Kas 
sierS Adaui Digula uin ?'»14 Uhr statt­
findet. Sodann korporative Abfahrt um 
14.15) Uhr. Der Ausschuß. 72 

* Unter Freundinnen: „Ich rate Ihnen, 
lneine Liebe, für die Wäsche nur Schichts 
„Radion" zu nehmen. Lesen Sie das heutige 
Inserat!" 

* Es ist keine Eitelkeit, ̂ venn man bemüht 
ist die Haut vor schädlichen Einwirkungen 
zu schützen und die entstandenen Hautmängel 
zu beseitigen, denn diese beeinträchtigen die 
Gesundheit weil sie fiir die .Hautatmung hin­
derlich sind. Allerdings foll man nur hygie­
nisch verläßliche Mittel dazu benützen. Un­
bedingt verläßlich ist FellerS kaukasische Ge-
sichtS- u. Hautschutzpomade „Elsa" für Ge­
sicht, Hals und .^nde, ferner Fellers starke 
„Elsa" Haarwuchspomade zur Pflege deS 
.haarbodv^s und der Haarwurzeln, sowie 
zur Verhütung von Schuppen, Haarausfall 
und vorzeitigem Ergrauen. Zur Probe kann 
man 2 Wpfe von einer oder je einen Topf 
von beiden Elsa-Pomaden um 40 Dinar be^ 
stellen bei Eugeil V. Fell er, Apotheker in 
C'tubica Donja, Elsaplatz 182, Kroatien; doch 
sende nlan das Geld im Boraus, weil bei 
Nachnahme die Postgebühr um 10 Dinar 
mehr kostet. 

m. Telephon-Berzeichnisie sind in der Ve? 
waltung der „Mariborer Zeitung" zum 
Preise von 1b Änar pro Stück erhältlich. 
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Aus vlut 
p. 25 Jas,re Musiler. (5ille seltene Feier 

beqehen die Musiker der Ttcidtkapelle, die 
Herren Nilolau'Z T ch ni i d t nnd Matthi.iS 
K l e ni e n z. Beide stehen bereits vlille!.'5 
Jahre ilii Dienste der Stadtkapelle in Ptnj 
und auch der Etadtciemeinde. >)crr Cch'.nidt 
war auch seinerzeit C^riinder der weitbekann 
t.'n Ltnabenkapelle, welche auch in anderen 
Ztädten ^rop.en ?lnklanq fand. Den beic»!'» 
Inbilaren diirfte qewis; auch von feiten der 
Ztadtcieineinde die verdiente Anerkennling 
zuteil werden. 

p. Volksbewcgilng im März. Jln Laufe 
de? verqansienen ?)lonats März sind in 
Ptuj Stamol ll;8 Jahre), Viktoria 
-Voiker Jahre) und Maria (^eSnlk l2 
Tasie alt) gestorben. Geburten waren im 
März 4 zu verzeichnen. 

p. Jnvalidenveranstaltungen. Conntasl, 
den 2l. d. veranstaltet die Ortsgruppe Ptuj 
der Ürieqslnvalideu-Vereini^ung einen In« 
valideutaii. Vorniitta^s werden zur Ilnter-
sti':t-^i!Nl^ der Invaliden in der Stadt Bln-
u-eil feiljicboten, abends aber findet im „Na 
re^dui dom" eine Unterhaltnnq mit Z^tufik 
und Tanz statt. — Samstac^, den 27. -und 
Sl^nntag, den 2^. d. wird eine K i n o v o r-
sc e l l n n veranstaltet. Zur Auffi'lhrunk? 
i^e!anat der sir!?f-,artilie sviliu in 8 Akten 
,.llnd filhre UN? nicht in ?^ersnchunI . . 
nach dein firDs'.en Nonian „Le jirand? ^^''ireu 
pe", in deui die Trac^ik einer franzi?sischen 
Tvaniilie aus der Zeit des Weltkriefies rer 
Allelen sieführt wird. — In der ersten Juni-
b ä l f j e  w i r d  e i n e  q r o s ' . e  I n v a l i d e n - -
t o ui b v l a nbqehaltcn. Die Bevölkerung 
n^ird ersucht, diese Wohltätiakeitsveranstal-
tiinaen nach Gräften ^.n nnterstiltzen. 

p. Keneralversnmmlunq der Bäckert^enos-
senschast. Dieser Taq« wurde nnter Vorsi!) 
de? Obniannes .l^^errn Tl^onlas L o z i n-

e k die ordentliche Iahreshauptversunni-
Iilnsi der Bäckergenossenschaft fiir die Bezirke 
Ptnj nnd Ljutomer abc^elialten. Der Besuch 
lies; nichts zn wünschen nbrisi. U. a. war für 
den Verband mich Herr Mi'ihlenbesitzer Jo­
sef Zadravec erschienen. Nach Erstat-
tunli der Tätigkeitsberichte wnrde der Ialj-
resbeitrag fl'ir das Jahr l!)2!) ans liO Dinar 
festqeset'.t. Die :ioch nnsständigen Mitglieds­
beiträge werden im Rechtswege eingetrieben 
nierden. .^hinsichtlich der Arbeitszeit wnrde 
der Beschlus', gefastt, bei den kompete.lien 
'^.^ehörden Schritte zn nnternehuien, nm die­
se brennende ?vrage einer befriedigenden Lö­
sung znzn führen. 

Aus Eelje 
e. Ter Gendarmeriekommandant in Celje. 

Der Komnmndant der gesanUen l^endarme-
rie, der Divisionsgeneral .'^)err Mijo i-
lipoviL langte anl N. d. in Begleitung 
d e s  l ^ e n d a r n l e r i e o b e r s t e n  H e r r n  R n  m e r  
von Maribor in Celje an. Ani 12. d. setzte 
er seine Inspektionsreise fort. 

e. Todesfall. Am Donnerstag, den 11. d. 
starb im hiesigen Krankenhause der üljäbri-
ge .Hilfsarbeiter Jakob Gaiser ans Lava 
bei Celje. N. i. p.! 

c. Sitzung des Gcmeinderates. Ain Frei­
tag, den 12. d. von 18.15) bis 22 Uhr fand 
eine ordentliche Sihung des Geineindecates 
von Celse statt, die ruhig verlief. Die Tages 
rirdnttng beschränkte sich nnr ans die Berich­
te der Ausschüsse, wobei niehrere wichtige 
Beschlüsse gefasst wurden. Die Erfahwahlen 
in die Ausschüsse wnrden bis zur nächsten 
Sij,ulng verschoben. Ein ausführlicher Be­
rich: i'ber d'.e SItznng.folgt. 

c. Die Iagdl^esellschaft in Celje gibt bc. 
kannt, daf'» sie wegen des vergangenen stren­
gen Winters geni^tigt war. ihren Iagdhü. 
tern den Alkftrag zn erteilen, einen jeden 
.Hund, der im ^.'eni-'r das Wild jagen ,»d^r 
sich herr.'n.l.'is bl-rumtreiben sollte, zu erschie­
ßen. Anszerdem erhält jederniann. der ge­
richtlich bewiesen einen Wilddieb oder Wild­

schlitzen anzeigt, eine Belohnung von LdO 
Dinar. 

c. Fuhbakwettspiel. Am Sonntag, den N. 
d. M. um 15 Uhr findet auf der Festiviese :n 
Celj« das letzte Meisterschoftswettspiel in 
der ersten Runde zwischen dem S^. Celje 
und dem SK. Amateur Trbovlje statt. 

c. Z^relw. Feuerwehr Celje. Den Wochen-
dienst versieht vom Sonntag, den 14. d. bis 
einschließlich Samstag, den 20. d. der 
Aug unter Kommando des Zugsführerst'll« 
Vertreters .Herrn Edmund Bandet. Tel. 
Nr. V. 

c. Den Apothekennachtdienft versieht vom 
Samstag den I.'i. d. bis einschliesslich s^rei-
tag, den 11^. d. die Apotheke „Znin Kreuz" 
auf der Eanlarstraße. 

 ̂ Bei Verdauungsstörungen, Magenweh, 
Sodbrennen, Uebelkeiten, Kopfschuicrzen, 
Augenfliunnern, ^^ervenreizung^^n, Schlaf­
losigkeit, Schwächezuständen, Arbeitsunlnst 
bewirkt das natiirliche „Franz-Iosef"-Bit-
terwlifser offenen Leib und erleichtert den 
Blntkreislauf. Versuche in den Universitäts­
kliniken ergaben, dasj Alkoholiker, die an 
Maaenkatarrh litten, durch das alt'bewäl?'.'-
te Franz-Iosef-Wasser ihre Estlnst in kur­
zer Zeit wiederfanden. Es ist in Apoilnken, 
Drogerien nnd Mineralwafferhandlungen 
erhältlich. W 

(ZuRlea 5ie Ikr« Xli»«!«!' nickt mit U«vüliii 
licken üttffen l.«dertr»n, 
bonäesn xeden Sie Iknen 

duz einen «n^enekmen (Ze5c!im»clr unc! Oeruck 
d«t. Kinlier nekmen e5 »>z l.ecl«esdtszen ^kdSIl-
lick in sllen ^pMeken unä Öroxuellen in klei­
nen 8cll>ckteln ü vinsr 25'— uncl in xsoZ5en 

8cti»ckteln k l)In 42'—. 

Kino 
Burg.Aino. Bis einschließlich Montag, den 

15. d. ..D e r F r a u e n r a u b in 
Marokko". Prachtsilm aus dem bl.?uen 
Norden Afrikas mit Wladimir G a j d a-
row und Claire Rommer in den 
Hauptrollen. .Herrliche Naturaufnahmen. 
^ Glück orientalifchLr Frauen — Ent­
führung — Verfolgilng — Wüste — .Hei­
ßes Blut — Liebe . . . 

Union-Kino. Bis einschließlich Sonntag: 
Der neueste Harry-Piel-Film: „U '.n 
M i t t e r n a c h t .  .  . d a s M i t t e r -
n a ch t s t a x i". Dieser neueste Harrt»-
P i el - Film übertrifft an Spannung 
und Tempo alles bisherige. Aufregende 
Momente — .Humor — Geist. Ab Mon­
tag: „Abdul Hamid" oder „Die beiden 
Jalma". 

Neue Bestimmungen über die 
Derzeftrungsfieuer 

Der Köng unterzeichnete gestern ein Ge­
setz, womit die bisherigen Bestimmungen 
deö Gesetzes über die staatliche Verzehrungs-
stener abgeändert und ergänzt werden. Das 
neue Gesetz tritt mit 15. April in Kraft, 
insoweit im Gesetz selbst nicht anders verfügt 
wird. 

Das Gesetz gilt inl gleichen Maße für din 
g a n z e n S t a a t. Die neuen Bestinlmnn-
gen weichen von den bisherigen Vorschriften 
bedeutend ab. Wichtig ist, daß bis zum 15. d. 
alle Bestände an alkoholischen Getränken 
aufgenommen werden nmfsen, worauf bis 
zun: 15. Mai der Unterschied zwischen dem 
alten und deni neuen Tarif erlegt zu werden 
hat. 

Wichtig ist die Bestimmung, daß ab 15. d. 
die K r e i s s c l b st v e r w a l t u n g e n 
selbständige Umlagen auf alkoholische Ge­
tränke nicht einführen und einHeben dürfen. 

Hingegen werden gleichzeitig niit der staat­
lichen Verzehrungssteuer geiviffe Zufchläftp 
eingehoben, die dann im Verhältnis zur Be 
Völkerungszahl auf die einzelnen Kreise Ju­
goslawiens gleichmäßig aufgeteilt werden, 
wobei jedoch darauf Rücksicht genomtnen 
wird, daß sich in den Kreisvoranschlägen fiir 
das laufende Jahr keine wesentlichen Unter­
schiede ergeben, da sonst die .Haushaltung 
der einzelnen Kreise aus dem Gleichgewicht 
gebracht würde. 

Was die G e m e i n d e u m l a g e n an­
betrifft, können diese bis zu einem l^stimm-
ten Prozentsatz auferlegt und eingehoben 
werden, doch ist d.ies an die Genehmigung 
der Staatsbehörden gebunden. 

Einzelheiten des neuen VerzehrunqZ-
stenergesetzes bringen wir in einer der näch­
sten Numnlern. 

Wichtig für Importeure 
und Derireter 

Dem Schweizer.Konsulat in Zagreb kom-
n,cn zahlreiche Anfragen seitens verschiede­
ner Schweizer Firmen zu, u>elche in: König­
reiche S.HS einen ständigen Vertreter su­
chen. Andererseits ist es auch für die Uebsr-
sicht über die .Handelsverbindung zwischen 
dem Königreiche S.HS und der Schweiz von 
großer Wichtigkeit, daß das Konsulat genau 
informiert ist, welche hierländischen Firmen 
cine schweizerischeVertret-ung inneha!^n, fcr 
ner, welche jugoslawische Firmen eventuell 
mit bestimmten Schweizer Firmen in stän­
diger Verbindnng stehen, ohne deren Ver­
tretung zu haben, endlich welche inländische 
Firmen sich eventnell für die Uebernahme 
der Vertretung einer fchweizerischen Firma 
interessieren. 

Aus diesem Grunde lverden alle Interes­
senten ersucht, schriftlich oder telephonisch 
(Tel. Nr. 54-30) den: Schweizer Konsulate 
in Zal^reb ntitznteilen: 

1. welche schtveizerische Firmen sie ver­
treten; 2. mit welchen schiveizerischen Fir-
nlen sie ständige Verbindungen unterhalten; 
3. für welche Branche fie sich als Vertreter 
interessieren. Durchs diese Informationen 
werden diese Firmen zur intensiveren Ent-
wi^lnng der Handelsverbindungen Mischen 
den beiden Ländern liedentend beitragen, 
denn das Konsulat erhält z. B. sehr rft 
Anfragen, ob diese oder jene Schweizer 
Firma nnd dnrch wen in Jugoslawien ver­
treten sei, kann daranf aber keine Auskunft 
erteilen, da es keine Unterlagen dazn hat 
und den Vertreter nicht kennt. Ost erfährt 
er dann später durch Zufall, daß ein st" 'di-
ger Vertreter dieser Firuia hierlandö be­
steht. 

Cs ist daher iui Interesse aller jug^isla-

wischen Kaufleute, Vertreter und Impor­
teure, wenn sie in dieser Beziehung dem 
Schweizer Konsulate in Zagreb genaue und 
authentische Daten liefern, und gibt dieses 
Konfulat auch sonst bereitwilligst alle nöti­
gen Informationen, vernlittelt vei Ueber­
nahme von Vertretungen und teilt Adressen 
von soliden und guten Bezugsquellen mit. 

X Stechviehmarkt. M a r i b o r, 12. d. 
Der Auftrieb belief sich auf 265 Sch-veine 
und 1 Ziege. Die Kauflust )var sehr lebhaft; 
verkauft wurden 174 Schweine und die Zie­
ge. Es notierten per Stück: 5—S Wochen 
alte Iuugfchweine Din. IVO—150, 7-^9 Wo­
chen 2.'^l)—280, 3—4 Monate 350—450, 5 
bis 7 Monate 480-550, K—10 Monate 580 
bis 75i0, einjährige 1000—1100; das Kilo 
Lebendgewicht 16—17. Die Ziege wurde um 
225 Dinar verkauft. 

X Heu- und Strohmarkt. M a r i b o r, 
13. April. Die Zufuhren beliefen sich auf 1l 
Wagen .Heu und 10 Wagen Stroh. .Heu wur­
de zu 150—200 und Strolh zu 100—110 Di­
nar per 100 Kilogramm gehandelt. 

X Stabilisierung der Kupferpreise. Wie 
bereits unlängst an t>ieser Stelle erlvähnt, 
fchnellten die Kupferpreise in letzter Zeit 
sprunghaft in die .Höhe. Insbesondere ist 
dies in Anierika der Fall, wo die Preis-
schivankungen bis zu 30 Prozent betrugen. 
Der Grund hiefür ist in der übermäßigen 
Versorgung der dortigen Kupferwerke mit 
Aufträgen zu suchen. Die Aufträge können 
beiweitem nicht effektuiert werden, was die 
unevvartete .Hanffe dieses wichtigen Jndu-
strieartikels zur Folge hatte. UeberdieS setzte 
auch eine wilde Spekulation ein, die die 
Preise nocl) lveiter in dieHöhe trieb. Nun ist 
aber jetzt der europäisckn! Bedarf an Kupfer 
vollauf gedeckt, weshalb auf dem .Kontinent 
ein weiteres Steigen der Preife nicht mehr 

zu erwarten ist. Es ist sogar sehr leicht n,ög. 
lich, daß unter dem Einflüsse der Stabilisie-
rung der Kupferpreise in Europa ein Rück-
schlag in Amerika erfolgen wird, insbeson­
dere da neue Kupferwerke im Entstehen 
bezw. in Erweiterung begriffen sind. 

X Auponhandel der holändischen Firma 
Aryman. In letzter Zeit versendet die Am-
sterdamer Firma I. F Fryman nach Jugo­
slawien Kupone, ^e zum Ankauf von ver­
schiedenen Artikeln dienen. Da ein solcher 
Kuponhandel in unserem Staate verboten 
ist, haben die Postämter den Auftrag erhal­
ten, solche Briefsendungen dem Abse:lder 
zurückzusenden. 

Warum ble Singvögel 
abnedmen 

Wieder haben die Konzerte der gefiederten 
Sänger begonnen. Aber wie in früheren 
Jahren, hat man besonders Heuer wieder 
die Wahrnehmung gemacht, daß die Zahl 
diefer Gäste nicht mehr so zahlreich ist wie 
ehedem. Hier spricht viel die außerordentli­
che Kälte des letzten Winters mit, der vie­
len hiergebliebenen Vögeln den Tod durch 
Erfrieren brachte. Im Februar dieses Jah­
res fand man V^el, die mit den Füßzn an 
die Zweige festgefroren waren. Dann soll 
man das seltene Vorkommen durch die gro­
ßen Veränderungen erklären, die im Laufe 
der Zeit in den Ländern der Winterquartie­
re unserer Singvî gel vor sich gegangen sind. 
Unsere Singvögel verbringen den Winter 
zumeist jenseits des Meeres, größtenteils !n 
Algerien. In der letzten Zeit seiner Erober­
ung unter Louis Philipp und Napoleon 3. 
war Algier größtenteils Wüste; die Bevöl­
kerung nomadisierte oder führte gar ein un­
stetes Räuberleben. DaS schlecht beivässerte 
und sehr wenig angebaute Land dorrte im 
Sommer so vollständig ab, daß daS Jnsek-
tenleben fast vollstSnbtg aufhörte, fodaß die 
Vögel dort in den Sommermonaten Mangel 
an jagdbarem Wild litten. Heute ist das 
ganz anders geworden. Von den südlichen 
Höhenzügen des AtlaS bis zum Meere brei­
tet sich ein ausgedehntes Kulturland, Getrei 
defelder wechseln ab mit Weinbergen und 
grünem Weideland. In den Tä.lem der Au« 
resberge, deren Höhen jetzt mit dichten Wäl 
dern bestanden find, wimmeln Myriaden 
von Insekten. Mitunter scheint die ganze 
Flur zu flimmern vom Umherschwirren 
zahlloser Zikaden, Bienchen und Motten, 
der Heuschrecken und Käfer gar nicht zu ge­
denken. Es müßte nun tatsächlich Wunder 
nehmen, wenn diese Verwandlung Nordafri 
kas aus einer trostlosen Wüstenei in ein Kul 
turland ohne Wirkung auf seine Vogel:velt 
geblieben sein sollte. Bekanntlich pflogt ein 
Teil der Zugvögel im Winteraufenthalt zu» 
rückzubleiben, und daß dieser zurückbleiben­
de Teil wächst, je günstiger die Lebensosr-
Hältnisse dort sind, ist leicht verständlich. 
Man findet denn auch zahllose Singnögel 
aller Arten in den algerischen Fluren d<n 
ganzen Sommer hindurch, und zwar hat 
man beobachtet, daß dort die Zähl der Vö­
gel von Sommer zu Sommer zunimmt. Die 
Zunahme ist zweifellos darauf zurückzufüh­
ren, daß nicht mehr so viel Zugvögel den 
Flug nach dem Norden unternehmen nie 
ehemals. 

isi k?l.c.es 

(Zuter Xatkeo i5t sclion viel! L?; deäoutet 
den dierven öeruliieune. äem Leist Ansporn 

öem Körper XVodldeiinäeu; er ist äio (Ze-

sunälielt selbst. Kstkee keivt In trolien Ltun-

6en Vorenüxeu. ln trüben l'rost. 

i^skkee-Import. 4075 (Zeerüaöet 1862 
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Das Wunderklnv 
mu der Seigt, 

der lLjäl^rige V e h u d i M e n u h i n, der 
in Ame.ika als musikalisches Wunder gefei 
ert wvcde, gibt am 12. A^il in Berlin sein 
erste? Konzert in Deutschland, bei dem Gene 
ralv usikdirektor Bruno Walter dirigiert, 

unserem Zeichner Friedmann nach dem 
' Leben gezeichnet.) 

„svarleys Tante" 
lSine Glanzleistung des Gastes Herrn Da­

ne S - G r a d i S). 

Diese Posse ist auf unserer Bühne nicht 
neu. Man hat sie aus der Rumpelkaminer 
des Repertoires hervorgeholt, um dem Pu 
blikum nach aufreibender Tagesarbeit Ge 
legenheit zu geben, sich der alltäglichen Sor. 
gen zu entledigen und sich vorurteilsfrei und 
ungezwungen sattzulal!^n. 

Die während der Borstellung herrschende 
heitere Stimmung ist vor allem ein Werk 
schauspielerischen Könnens Herrn DaneS', 
das wohl verdient näher gewürdigt zu wer­
den. Das Stück selbst operiert nämlich fast 
auSschlieblich mit Situationskomik. Seine 
Wirkung ist bloß stofflicher Natur und bc 
ruht auf Verkleidung und Verwechslung. 
Die Komik bleibt des^lb oberflächlich und 
würde'mit der Zeit entschieden langiveilig 
werden, wäre nicht die Rolle der Tante von 
einem so/, hervorragenden Schauspieler be 
setzt wie es Herr DaneS ist. 

Die Macht seines Spieles ist unwidersteh 
lich, seine körperliche Haltung, seine uner­
warteten Bewegungen, die Farbe s'.'iner 
Stimme, und seine Mimik sind vollgeliden 
mit einer Heiterkeit erregenden Elektrizität. 
Seine Ausdrucksweise ist innig, unmiti^olbar 

Sin Denkmal 
für einen Schaus»«»Iei', 

und klar, seine Betonung voll von satyri­
schem Fouer. Dabei bleibt er immer sehr ge« 
schmeidig und verliert nie den^ Sinn für 
Maß, der ihn vor Uebertreibunqen schüyt. 
Man wohnt der Vorstellung mit Intsreise 
bei und wenn das Stück zu Ende ist, fühlt 
man sich geistig frisch u. verlästt den Saal 
in angenehmer Stimmung. 

Das Spiel der übrigen Darsteller ist zu-
friedenstellend. Originell ist der alte Spitti« 
que, der auch körperlich und Physiognomisch 

englischen nationalen TtMs pastt. We­
niger kann man dies vom Vater Chesncy 
behaupten. Der Diener ist zu wenig sorinell 
und salbungsvoll, in der 5^altung ist er zu 
vierschröttig. Die Studenten und die jungen 
Mädchen sind genug jung, leichtsinnig und 
naiv, nur sollten Chesney und Wyksham 
nicht zu schnell reden. Sie überstürzen sich 
und dabei geht ihr Gespräch in einem un­
verständlichen Kauderwelsch aus. Frau 
B u k 8 e k als Dona Lucia »vor fein, über­
legen und edel, Fräulein Kralj zart in 
ihrer blo-nden Jugend. Ne. 

StaNonaltdeattr in Marlbor 
Reperwtre: 

Samstag, den 13. April um 20 Uhr: „Po­
lenblut". Ab. A. Kupone. Gastspiel des 
Herrn Nerat. 

Sonntag, 14. April um 15 Ubr: „CharleiZ 
Tante". Kiipone. Gastspiel des Herrn Da­
neS. — Um 20 Uhr: „Graf von Lur^m-
burg". Kupone. Gastspiel deS Herrn Nc-
rat. 

Montag, den 15. April: beschlossen. 

Dienstag, den 16. April um 20 Uhr: „Char-
leys Tante". Ab. B. Kupone. Gastspiel des 
Herrn DaneS. 

StadNdeater In ptul 
Montag, den 15. April um 20 Uhr: „P^len-

blut". Gastspiel des Mariborer Theatsr-
ensembleS. 

vtodNveater In «Lelje 
Mittwoch, 16. April um 16 Uhr: „Hänsel 

und Gretel". — Um 20 Uhr: „Rom?o u. 
Julia". — Gastspiel des Mariborer The 

für den weltberühinten Alexander G i r a r-
d i (1850—1918), soll in Wien, der Stadt 
seiner Triumphe, nach dein Entwurf des 
Bildhauers.Hofner errichtet werden. Das 
Denkmal stellt Girardi in seiner Glanzrolle 
als Valentin aus dem „Verschwender" dar. 

Shaw bekommt sein Bayreuth 
Bernard S h a w hat auf dem Gipfel sci 

nes Ruhmes in Sir ^rry I a ck s o n den 
schöpferischen Theaterleiter gefunden, den 
st'.erhart nmonn schzn in seinen A.l'än 
gen in Otto Brahm fand. Sir Barry Jack 
son wird in der englischen Theatergeschichte 
als der Begründer eines euglischen Bayreuth 
weiterleben, als der Anreger und Unterneh­
mer der Shaw-Festspiele,' die in diesem 
Sommer zwischen dem W. nnd 31. August 
in dem- lieblichen, nur 2)^ Stunden vrn 
London entfernten öttvaldeten Malvern statt 
finden werden. Als Cinweihungsvorstellnng 
wurde die neue, eben vollendete Komödie 
Bernard Shaws „The Apple Cart" gewählt, 
deren deutscher Titel noch nicht feststeht und 
die bei dieser Gelegenheit ibre Uraufführung 
erleben wird. Daneben werden gespielt: 
„Zurück zu Methusalem", „Cäsar und Cleo­
patra" und „Haus Herzentod". Sir Barry 
Jackson hat die Absicht, nach und nach das 
ganze dramatische Werk Bernard Shaws in 
seinem neuerrichteten Festspielhaus in Mal 
vern aufzuführen. 

5S3t krau ^nnie juNZ. 
is/ ßsd. Ii! UZ. 

msc i^ t  m i r  c i ie  A rbe i t  
ieici^t, cjcnn 
nicl^t nur meine 

ül'ein. üucik I reppen, 7 Ciren 

fui;izc)äen sZril^ mit 

sckn?i1 zu reinigen." 

Beseeltheit ihres Vortrages die Zul)örer-
schaft vollends in ihren Bann zn zwingen. 
Dieser letztere Umstand gab dem ersten Vor­
tragsabend, der sich im Rahmen eines evnn« 
gelischen Abendgottesdienstes abspielte, sein 
besonders weihevolles Gepräge, ^n dem 
Familienabend hingegen fesselte die auck) 
persönlich ungemein sv'npat-kiische kleine 
Künstlervereinigung durch köstlichen .Humor 
und bezwingenden Charnic. 

Wir bossen, die geschälten Tängerinnen 
in der nächsten Saison vor einenl grosseren 
Zuhörerkreise in unserer Stadt wieder be­
grüben zn können. R. 

Das „Gch'MKe Xerzeli 
in Maribor 

Drei Sängerinneil aus der niederschlesi-
schen Stadt Pegnitz — die Frauen Baumert-
Ossadnik, Lenz-.Horti und Lenz-Pfeifer — 
bereiteten an zwei Abenden der abgelaufe­
nen Woche einer andächtig n«id angeregt 
lauschenden Zuhörersä)ar einen Nuistlerischen 
Genuß allerersten Ranges. Die genannten 
Dmnen mochten uns hiebei mit der hier noch 
nicht gehörten Kunstiorni des ü caPellci-Ter-
zettes bekannt. Dieser stellt an die Ausüben­
den die höchsten Anforderungen hinsichtlich 
Musikalität, künstlerischer Tonbildung und 
Gcchörschärse. Die Art und Weise, wie diese 
Schwierigkeiten von den drei Damen be­
wältigt wurden, muß schlechtweg als voll-
e»^det bezeichnet werden. Aber nicht genng 
an dl;m, verstanden es die Künstlerinnen, 
durch di'n wunderbaren Zusammenklang ih­
rer wohllautenden Stimme und ergreifende 

4- Aus dem Theater. Da die äu?;erst 
terhaltende .Komödie „Clmrleys Tante" mit 
?>errn D a n e s in der Titelrolle bein: Pu­
blikum einen so großen A'^s^ang gefunden 
hat, wird dieses Lustspiel Sonntag um 15 
Uhr wiederholt, un? auch Theaterfreilnden 
aus der Umaebung Gelegenheit zn gelien, 
«'mmal nach .?^er^en§lust lacben zi? kiinnk'n. — 
Abends um 20 Uhr wird der Operettensckila-
ger „Graf von Luxemburg" mit .Herrn N e-
r a t in der Titelrolle als Gast aufgeführt. 
Die Nolle Juliettes liegt diesmal in ^den .Hän 
d e n  v o n  F r l .  K u n t n e  r .  

-s- Die 5turzoper in Schwung. Bert 
B r e ch t hat nnt .^urt Weill, d?ni ^"Kom­
ponisten der „Dreigroschenoper", eine nene 
Kurzoper vollendet, die den Titel „Mah.igo-
ny" trägt. Eine zweite „Overnnovelle" ist 
v o n  B e l a  B a l a s z  n n d  W i l h e l n i  G r o ß  
und heißt „Achtung Aufnahme". Beide 
Opernwerke sollen in Dresden zur Urauf-
führnng kommen. 

»»»» 

Erwartung 
Von Haid! F r e y b e. 

Gewiß sah inan sie hundertmal eher, als 
dann, wenn man sich mit ihr verabredet 
hatte. Burik wußte es wohl, dennoch war­
tete er jedesmal mit derselben Span.nung 
und Erregung auf ihr Kommen. Selten ^eh 
er sie. Ein- oder zweimal im Jahre, wenn 
sie gerade Lust hatte, ihn auf einer :hrer 
Reisen zu besuchen, so war er alle Zeit vor­
her voll des Wartens, der Freude und 
Sehnsucht. Und dann liest sie einen so end^-
los lange warten, daß inan fast zer.inalt 
nnd anl Ende asser Enipindnngsni'''gllcf!-
keiten war, wenn sich die Tiir auftat und 
sie alle lliilust, allen Gram und Gekränzt­

sein verscheuchte und alles in einem weilte. 
Dennoch vergalt er ihr nie jene schrcäl'chLn 
stunden des Wartens. Vielleicl't nur au.; 
dsm Grunde, daß Olg-i einf^^ch nicht ei'f 
jemanden wartete nnd nian so iibevha.ipt 
zu keinem Znsannnensein k^inr. — 
mal, wenn sie ihn zn sich vier, n'enn m' ein 
nlal dnrchails nicht iin Ordnen ihrer 
sieschäfte oder sonst in einem Falle nicht 
fertig werden konnte, kanr er. Tai'n erledig 
te er alle Angelegenheiten, lief tagelang 
fiir sie heruni nnd empsing znm Dank ein 
Lächeln ihrer Augen nnd ganz flüchtig h^n 
geworfen die paar Worte: .,Gut, daß dn da 
bist." 

Jnl Winter, wenn er mußte,' das; isjrS 
stille Zeit da war nnd sie nicht nnerr.'ichoar 
in der Welt herumgondelte, schrieb .^r if'.r 
— gan/i knr.^ — denn lange Briefe ballte sie 
— sie möchte ihn rächt vergessen. Und dann 
kans, manchnml ein vaar VoÄen späte^, 
ein Anruf eder Telearaunn ko'nme heu­
te. Und dann blieb für ihn nichts ani^eres 
übrig als zu warten. Zn richten gab es ^'ir 
Olaa nickits mehr. ?!enn Vurik hoftte von 
Tag zu Tag aanz heiuilick, daß Olai,^ so 
sensibel, wie sie war, eines Tages ang'-
ekelt und müde käme — zn ihm. Und vlcl-
leicht war es nberhailpt nur diese knalien-
Haft träumerisckie .'('»offni'ug, die sür den ein 
samen Mann das Lben wert niachte, zu 
leben. 

An diesem Morgen hatte der alte Dinner 
Olgas Anrnf genleldet nnd ihr heut'ges 
Kommen. So saß Burik seit Stunden inr 
!oerrenzimmer, ranchte — las wartete. 
— ^y^eute — gewiß das war lang und unbc-
stimmt. Aber da Olga nur immer vierund-
zwanzig Ttunden ihiu gab, war es doch 
anzuncl^men, daß sie die ihnl ganz schenkte. 
Er erwartete sie nach langen Vormittigs-
stnnden zun: Frühstück. Aber die Mittaas­
zeit niar lang vorüber und Olga — nicht 
gekonnuen. Und Vuril? h?lle große Freude 
salik in sich zusammen. Er s'.»5'te sie zu ent-
sclnildieen. l^'ewiß wclr sie sehr svät ange­
konnneu, hatte lange geschllisen. Znm An­
ziehen brauchte sie viel Zeit — ach, er l.inn-
te ihre Gewohnheiten. Zn was bringt einen 
die gräßlics?e Oual ?es ??artens nicht? So 
hatte er sicb anch einmal von der Jungfer 
berichten losten. Nnn wus^te er, daß 'ndlose 
Televbonote dazwischen sielen, Bri^'sschrei-
ben nud so konnte es ganz gut bis l Uhr 
daneris, bis sie fertig war. Vielleicbt kanl 
sie noch gerade zum Mokka. Aber sie kam 
nicht. Burik, unruhig uud enttäuscht, ner-



gespamlt auf j«d«s Geräusch lauschend» 
stch selber einen Starren. Tröstete fich 

 ̂ warum band man sich denn a« ein« be« 
stimmte ît, waren lUbervaschungen n,cht 
Viel schöner? Al» es füni Uhr schlitg, ent­
schloß er fich, in» «eschSft zu gehen, er 
hatte anderes zu tun, als Ol̂  Laun»n zu 
erwarten. Aber dann fiel ihm ein, dafj fie 
 ̂ jetzt jeden Augenblick kommen könnte, 

und er kehrte wieder um. Er nahm fich vor, 
^end etTvas zu tun. Vermochte ei aber 
nicht. Alles in und an ihm lebte so un-
bündig intensiv, dast er keine Ruhe fand 
vnd mit grohen Schritten herumlief. Eine 
Stunde später saß er unlbeweglich auf der 
Fensterbank und beobachtete die Ttrahe. 
Veberlegte sich, dah er ihr sagen wollte, er 
liehe eS fich nicht mehr gefallen, ob fie denn 
glaube, seine Nerven seien Stricke, ob f̂ e 
denn nicht wisse, daß fie ihn guäle, was ste 
sich eigentlich dabei dächte, abtelephonie^en 
könnte sie doch wenigstens. — Kurz .»or 
sieben Uhr schien eS ihm gewiß, daß kie zum 
Abendbrot käme, und er ging sich umziehen, 
freute sich, mit ihr ausgehen zu kvnnen, und 
freute sich des Gedankens, ^ß er fich die 
Kapelle für heute verpflichtet. Um halb 8 
Uhr schlllg er vor Aufgeregtheit seinen 
Hund und schrie die Dienstboten an. ^urz 
vor S Uhr stand er mit verbissenen Zähnen 
an die Wand gelehnt, die l̂ nde in den 
Taschen vergraben, fluchte, keuchte in ehn 
mächtiger Wut gegen Olga. Schwor ^ch 
fich von ihr loszulösen, frei zu fein. Und 
mit höhnischem Geficht setzte er fich, ihr zu 
schreiben, wie unerhört fie sei, wie herzlos, 
wie er ihr Leben verrachtete. Und wiihrend 
er schrieb, lmischte er aniiespannt, ob denn 
noch immer keine Tiir klappte, und fürch 
tete, vor Qual verrückt zu werden. Dann 
zerriß er den Brief. Räch einem Blick auf 
die leere graue Strafe löste sich seine Wut 
und körende, .Hoffnung und Enttäuschung 
und Sehnsucht in Weinen. Dann lag er 
fast apathisch in seinem Suhl, bis er anfing, 

'Selbstgespräche zu halten und mit seiner 
Stimmung zufrieden zu sein. Und er be­
mühte sich, Olga schlecht, seine Liebe zemein 
zu machen und herabzusetzen. 

Und dsnn brummte vor dem Hause doch 
ein Motor. Und sogleich fingen in ihm alle 
Poren an zu leben, und sein Herz ?chlug 
wild zum Ersticken. Und gerade in Sem 
Augenblick, als die Flamme der Liebe so 
hoch aufloderte, wie sie es nur konnte, bevor 
fie für immer zusammenfiel, trat Olga ein 

und das s^euer brannte weiter, l̂ga, 
zart, fein, wunderbar schön, kam auf ihn 
zu, legte ihm die Arme um den Hals. Dazu 
mußte sie sich in die Höhe recken. Und sie 
war so unbefangen, diese schöne Olga. Sie 
schien gar nichts zu ahnen von all der Oal, 
die sie verursacht, und während er ihr Herz 
klopfen hörte, sah er ein, daß eS sinnlos 
war, sie für ihr Handeln zur Veratltwor» 
wng zu ziehen, sie tat, wie sie mußte, und 
er war ja selber schuld an all den bangen 
Stunden . . . Und wiiihrend er OlgaS Atem 
spilrte, überwand er alleS, was er an diesem 
T^ge an Gefühlen durchkämpft. — So kam 
es, daß Olga ihn wie immer nur als guten 
treuen Freund sah, der jederzeit Verstehen 
und Geduld für sie hatte und auf den man 
keine Rücksicht zu nehmen brauchte. 

Und er aß neben ihr, sah ihr zu, wie fie 
erß, und hörte sie erĵ blen, die Ilmgebnng 
sei herrlich, so lange sei sie umhergefchren 
heute, und beim Althändler sei sie gewesen, 

wunderbares altes Kruzifix habe sie ge­
kaust und Briefe beantwortet und Hunger 
habe sie — oh, ach und — und BucikS 
Herz zittert« vor Erwartung seliger Stun-
^n. — So müde fei sie, durch all die irische 
Luf und anstrengende Reiserei vorher, so 
schrecklich müde. Und abgepannt lehnte fie 
den Kopf an seine Schulter. 

Burik sah still auf ihr schlafendes Gesicht 
chen. Sah die Ringe unter den Augen, den 
Mu,rd, der so vielverriet, und dachte an 
i!hr Leben. Er wagt eeS nicht, sie zu wecken. 
Er trug sie auf ihr Bett, küßte fie still und 
zart und saß die lange Nacht neben ihr, fie 
betrachtend und grübelnd. Und wieder mar­
terten ihn Gedanken, böse, wilde Gedanken 
VN gütiqe, traurige Gefühle. 

Am Morgne strich fie ihm WerS Haar. 
Zärtlich — dankbar vielleicht. Im Auto 
sagte fie, schon Gas gebend: „So schön, wie 
bei dir, ist es nirgends — endlich einmal 
Siuhe*. 

Und während der Wagen seinen Augen 
entschwand, dachte er plötzlich, daß er, um 
ihr ine Nacht Ruhe zu gönnen, sein Leben 
lang keine fan .̂ Da lächelt« er. 

Sport 
Sport a« Sonntag 

U« lv Uhe: Q»allfik«ti««st«r«i«r für de« 
DMVis-Smv a«f tzG, ,.M«rlt«".Teii«is. 
PUltze«. 

>» ZYM vhe: Freundschaftsspiel „Rapid" 
Jugend gegen »Maribor"-Jugend ^Ra-
pid.Platz). 

U« lSLV Uhr: Freundschaftsspiel „Rapid"-
Reserve gegen „Martbor"-Reserve. 
Pid-Platz). 

ll» 1S.Z0 Uh»: vkifterschaftsmatch: „«a. 
pih"-M«ttsr" (Rapid-Platz). 

: S. K. Die Mannschaften treten 
morgen in nachstehenden Aufstellungen an: 
I u g e n d um 10.30 Uhr: ^ach, Bodu^ek, 
Frange», Burndorfer, Srepein, PrinSiö, 
Krajnc, Golinar, Zorzini, Kampik, Türk, 
UebleiS und Arsiö; Referveum 14 Uhr: 
Hermann, Flack, Herzog, Simmerl, Volz, 
Fuökar, Letnik, VidoviL, Heller, Schmiedt, 
Ersatz: Pernat Tmil und PodjaverSek; 
E r st e M a n n s ch a f t: um 15.30 Uhr: 
Alfi, BarloviL, Kurzmann, Löfchnigg Mat­
thias, Bröckl, Seifert, Löfchnigg Bertl, Ter. 
gletz, Kliypstätter, Iolly und Alberto. Er­
satz: Heller und FuLkar. 

: „Ebelweiß 19VY". Heute, Sonntag, den 
l4. April EröffnungApiartie nach Bistrica 
ob Dravi. Abfahrt halb 14 Uhr. 

:'S. K. E»ob«ba. Die Spieler Kropf Karl, 
Konrad, Dasko, Saviö, Harrich, Vach, 
Tropp, Kropf I., Gtrah, SinkoviL, Kokol 
sowie die Ersatzspieler vidmajer und LeimS« 
ner haben fich morgen um 8.30 Uhr !m 
Klubheim verläßlich einzufiirden. 

Technik 
Ein Mittel, das den Keffelpei« volla«men 

Ust. 

Nach mehrjähriger fachmännischer PriziS 
und intensiver Arbeit ist eS einem Maschini­
sten aus Maribor gelungen, ein chemisches 
Präparat zu erzeugen, weltl̂ s den sich ^m 
Dampfkessel bildenden Kesselstein vollkom­
men löst. 

Das „P h r o l i t" benannte Präparat 
ist von ?^chleuten deS In- und Auslandes 
erprobt und als ein vorzügliches Antikessel-
steinpräparat anerkannt worden. Diese Er­
findung von eminenter Wichtigkeit erspart 
das mühevolle Ausklopfen des Kesselsteines 
aus Dampfkefieln. Das Präparat, daS be­
reits patentiert und von zahlreichen 
Interesienten praktisch angewendet wird, 
löst jeden Kesselstein, auch alten und dln 
härtesten, ist aber dabei für Armawren und 
Kesielblech vollkommen unschädlich. 

Das „Pyropolit" ist somit für jedenDampf 
kefselbcfitzer unentbehrlich, da eS das bil­
ligste und bequemste Kesfelsteinentfernungs-
mittel ist, das ohne Störung des Betriebes 
verwendet wird und keine Ersatzkessel und 
keine Învestitionen beans!t»rucht. Der (? r-
f o l g  i s t  b e i  r i c h t i g e m  G e b r a u c h  g a r a n ­
t i e r t .  

Siehe heutiges Inserat! 

?O«t̂ Ar»tii«t» emptokjen «um ̂ ut» 
«egev Lr» 

Die e«titen ?an<lavtn-?a>tillen 
w odtg« s)ngina!paekuna «ia<t 
w aUen erköltlt«^ 

pänzung unserer vorhandenen 5?eizimgsein-
tor für viele Fälle eine hochwillkommene l5r-
richtungen. 

S'ektrlsch bedeizte 
Warmwaffer-Nabia-

toren 
Der Niederdruck-Dampfhe iAung 

mt>cht man vielfach den Borwurf, daß sie 
keinerlei Wärmereservation drsitzt; wenn der 
Dampf abgestellt wird, so sind auch die Heiz, 
körper sofort kalt. Im Gegensatz hierzu hei­
z e n  d i e  R a d i a t o r e n  e i n e r  W a r m w a s ­
serheizung noch lange nach Stillegung 
der Anlage nach, weil eben in dem Basier 
der Heizkörper tioch eine große Wärmemen­
ge aufgespeichert ist. B.i der Warmwasser. 
Heizung ist aber häufig der Anschluß von 
Räumen, die in einiger Entfernung vom 
Hauptgebäude gelegen sind, wegen zu gcrin-
ger Druckhiche nicht gut möglich. Außerdem 
fürchtet Tnan bei größeren Entfernungen die 
zweifellos bestehende Ein'riergefahr So 
nwmt man häufig davon Abstand, Büroräu 
me in Nebengebäuden, Büros in Garagen 
und die Garage selbst die zentr?ile Warin 
Wasserheizung anzuschließen. Solche Fälle 

könnten noch viele angeführt wzrden. Es sei 
aber hier nur noch an Berghotels erinnert, 
wo der erschwerte oder unmö<l'<che .Nehlen-
tranSPort zu einem Verzicht auf eine Warm­
wasserheizung, mit ihren Vorteil?-, der m,l« 
den Mirmevbgabe un<d der großen Wärme­
reservation, zwingt. 

Die moderne Technik bietet aber auch die 
Möglichkeit zu einem vorzüglichen Ausweg. 
Will man in solchen Fällen dennoch die un­
bestreitbaren Vorteile einer Warmwasserhei­
zung genießen, so greiife man ohne y^eden-
ken zu den elektrisch beheizten Warmwasier-
Radiatoren. 

Ein solcher Warmwasfer-Radia-
t o r  m i t  e l e k t r i s c h e r  B e h e i ­
zung besteht aus einzelnen gußeisernen 
Gliedern, deren innere Wasserfüllung unter­
einander in Verbindung steht. Ein Anschluß 
an die Wasserleitung oder an die Zentral-
«heizungSleitung ist nicht erforderlich Die 
HSchsttsmperatur deS RaidiatorS beträgt nach 
etwa l l ̂̂stündiger Anheizzeit 80—90° 
C. Um auch bei falscher Be^ndlung bzw. 
Anschluß an falsche Spannung eine Gefähr« 
dung durch inneren Ueberdruck zu vermei­
den, ist ein Sicherheitsventil am Radiator 

Der gußeiserne Körper wird 
mit Rostschutzonstrich geliefert. Ein Deckan. 
t̂rick» kann nn'l!' -'n "nh Stelle 

v^-^"nommen werden. Die Belheizung er­
folgt durch einen leicht auswechselbaren Pa-
tronenbeizkörper mit einem Anschsußwert v. 
i?<» Watt, d^r in ei«iem besonderen Schutz­
rohr an der tiefsten Stelle des N-^diatorS 
ri'"'t. Auist<»f's,mii deq mit entsprechen­
den Füfien versehenen R-c îatorS bat auf 
^m Fus-il̂ oden zu erf-olgen. In Garagen 
müssen die M»di«toren auf eine 10 om höhe 
1'" werden. Wa^minx^sser-
Radiator Wird mit eingebautem Patronen­
heizkörper angeliefert. Bor Anschluß der äu­
ßeren Zuleitung überzeuge man sich davon, 
daß d^e NpnnnungSangobe des LeistungS-
schildes am Radiator der vorliegenden Netz-
s;»annung entsvricht. Die äußere Zuleiwng 
ist in Isolierrobr oder Kabel fest zu verle­
gen. Sie wird burch die Stopfbüchse einge­
führt. Für die Befestigung an den Anschluß­
klammern ist der Deckel der Anschlußkappe 
abzuschrauben und der Heizkörper etwas aus 
dem Schutzrohr herauszuziehen. Nach An 
schluß der Zuleitung ist er wieder vollständig 
in das Rvbr hineinzusckieben; ferner der vor 
berseitiqe Deckel der AnschlußVappe aufzu 
schrauben. Da die Anschluß!̂ ppe drehbar ist, 
kann die äußere Zuleitung von allen Seiten 
an den Radiator heran und durch die Stoipf 
büchse in die Anschlußkappe eing^ührt wer­
den. 

Für die Zu- und Abschaltung deS nicht 
regulierbaren Heizkörpers ist ein zweipoliger 
Drehschalter zu verwenden. Bei Beheizung 
erPloiionSqefäbrlicher oder besonders feuch 
ter Räume müssen Schalter, Sicherung usw. 
dcn diesbezüglichen Vorschriften entsprechen 
oder in einem nicht gefährlichen Borraum 
untergebracht werden. Der gußeiserne Glie 
derkörper des Radiators ist mittels der Er 
dungsschraube sorgfältig zu erden. Vor In 
betriebn'ahme ist der Radiator an der oben 
befinidlickien Füllschraube mit reinem Wasser 
so zu flillen, daß noch ein freier Luftraum 
für die Ausdebnutta des Wassers vorhanden 
ist. Es empfiehlt sich, das Wasser jährlich 
einmal zu erneuern :ind den Radiator , in 
nicht benutztmn Zustand bei Froistgefahr zu 
entleeren. Durch Beimengung von etwa A0 
Gewichtsteilen Glyzerin zu der Wasserfül 
lung kann die Frostgefahr in unbeheiztem 
Zustand wesentlich verringert werden. Ohne 
Wassersüllung darf nicht eingeschaltet wer­
den. An kalten Tagen kann der Strom im 
einzelnen .Heizkörper ja auch ohne besonde­
re Mühe immer wieder eic aeschaltet wer 
'den, ohne eine ganze HeizungSanlage in Be 
trieb setzen zu müssen, oder aber man kann 
den .Heizkörper entleeren. Jedenfalls biete 
dter elektrisch bebeizte Warmwasser-Radia> 

VMIaleNt 
Voftallfche Reudette» 

Als Pojtpvle'tmarken wenden in A l g i e r 
E;preßausli<.serung»marken der Ausgabe 
1927 mit Ausdruck verwendet: 1 Fr. aus 
95 Cts. «dunkelgrün, 1 Fr. 40 und 1 Fr. 
aus 1 Fr. üü ebenifalls dunielgrün. 

Als letzter Wert der Dtenst^imrtenserie iu 
Deutschland erschien die alte gelbe 
50 Pscnnig mit dem schrägen Aufdrüict 
^Dienstnmrke" in wellenföriniger Anord­
nung. 

Am 1. FcHvuar erfolgten in Oester­
reich Erhöhungen des Pv t̂tarises im Jlr-
andverkehr und im Berkehr mit Deutschland 

und Danzig. Eine Ausgabe von Freimarken 
war nicht notwendig, dagegen wurde eine 
Nachportomarke im bekannten Muster z«l 31 
Groschen blau auf weißem Papier veraus­
gabt. 

In B e l g i e n begann man am 25. 
Januar mit der Verausgabung der neuen 
Freimarken. Der Brabanter Löwe, das 
Wappentier Belgiens, hat den König Al­
bert auf den Centimeswerten abgelöst. Der 
LandeSname ist wie üblich in Französisch 
und Flämiisch angegeben: 1 Centime rvt-
orange, 5 CedimeS rotbraun, 5 schwarzschie-
er, lg oliv, A) violett, 2ü karminrosa, 35 

id-untelgrün mch 50 ultramarin. Zu dieser 
Ausgabe gehören noch einige Frankenwerte 
mit dem Bildnis des Königs im Montene  ̂
Muster, in etwas größerer Fovm und im 
Tiefdruck: !0 Franken schwar^raun, 20 Fr. 
grün, 50 Fr. lila und IlD Fr. bralunkavmin. 
Die AushilifszelitungÄpaketmarken, von de­
nen hier schon die Rede :oar, sind nun auch 
ohne den Aufdruck der JaKresMchl erschie­
nen. 

Der für die RogierungSperiode vom zy. 
Januar 19S6—1930 bestimmte Präsident 
Dr. Hernando SileS stellt sich nun erstmalig 
aus der neuen 10 CentimeS-Marke von B o-
livia vor. Die Vlmlschieferfarlbige Marke 
ist im Tiefdruck in London h^gssÄlt woo-
den. 

Die 2 Rupien sarmin, Mittelstück dunkel­
olivgrün von C e y l o n ist nun auch i>m 
neuen Raihmen und dem L^-Wasserzeichen 
in Schreibschrift erschimen und B e l-
g i s ch-K ongo meldet eine Nachporto»  ̂
marke zu 50. Cent, blau, Muster der Aus­
gabe 1NS3. 

Die postläuflge 7  ̂ Centefkn? von I t » 
lien ist mit dsm jchivarzen Aufdmck „Co-
lonia Erikrea" für d«n Gebrauch in dieser 
Kolonie verausgabt wovden, währenddem 
die 1 Live 75 zum gleichen Zwecke lediglich 
den Ausdruck trägt. 

1 Schilling und 2 Schilling von G i-
braltar tragen daS Wasserzeichen 
i.n Schreibschrift. 

Der im Äptvmjber 192S vevstorbene Prä­
s i d e n t  J o s s  M a r i a  O v e l l a n a  v o n  G u a t e ­
mala hat kurz vor seinem To<de in Lon-' 
don 130 Mill. Äück Briefmavken in der 
neuen OuetzalwShvung herstellen lassen. Da 
nun der im Herbst vorigen J<chreS ange" 
kündigte Posttarif in O^e l̂wähmng 
reits am 1 ̂ n. 1929 in trat, mußten 
auch die Marien in der neuen Währung, die 
nun schon zwei Jaihre in ^atemala l<^r-
ten, in Verkehr kommen. Am 7. Januar bo 
gann man mit dem Schalterverkauf. 1 
Quetzal — S0 PaPierpesoS — l nordameri-
kanischer Dollar. MerklwÜrdigerweise be« 
nützte man bei den neuen Marken meistens 
die Darstellungen älterer Marken:  ̂ l̂ nt. 
de Quetzal zeigt in einer neuen Ze^ung 
das Oberfervatorium d. Hauptstadt, 1 Cent, 
die Fassa  ̂ des RsgierungSgebäudeS, 2 
Cent, ^sto Rufino BarrioS, der 1673 als 
Präsident der Republik eine il̂ veinigung der 
zentralamevikanischen Staaten zu einem 
Bundesstaat anstrebte und deshalb haupt­
sächlich von Salvador, Nicamgua und Co' 
starica bekämpft wurde. In der Schla,:̂  bei 
Chelchuava fiel BarrioS am 1. April 1885. 
Lorenzo Monwfan stellt sich auf der 3 Cent, 
vor, ^mral Miguel GranaidoS auf der 4 
Cent, und der Veranlasser der Ausgalbe, Ge­
neral Orellana auf der 5 Cent. Der altbe-
likannte Minervatempel erscheint wieder auf 
der 10 Cent, und das Columbns-Denkmal 
auif der 15 Cent. Der höchste Wert ist mit 
dem Landeswappen geschmückt. Sämtliche 
Werte tragen an irgendeiner Stelle den Ver­
merk H. ?. V. ilistt: grün. 1 dunkel­
braun, 2 blau, .'i purpur, 4 orangegelb, 5 
karmin, 10 dimkellilabraun, 15 ultramarin, 
L5> braunorange, 50 rosa und 1 !Iluetzal 
schwarz 



Vie F^F^arLSZ»»^SZ/ 
Aparte SMe 

Allenthalben wird mit großer Freude 
festgestellt, daß die Hutn»ode sich nach lan­
gen Jrrivegen nun selbst wiedergefunden 
habe. War es doch wirklich traurig mitan­
sehen zu miüssen, wie dieser Modezweig nach 
und nach verfiel, mit welchem Minimum 
an Ideen und Originalität ma,l sein Aus­
langen fand und wie die Hutmode nach und 
nach ein Gleise ider Monotonie einschlug, 
aus dom sie !aum mchr freizukommen 
drohte. 

Man sah eigentlich letzten Endes ausschließ 
lich den kleinen FilKhut, ohne Varianten, 
immer gleich in seiner Form'und Ausfüh­
rung; nur in seinen Farben der jeweiligen 
Mode «ngepaßt. 

Daß auf diese Weise jedes Modellwesen 
ganz darnkderlag ist leicht verständlich u. 
seltsamerweise waren es nicht etwa die gro­
ssen Häuser, die an diesem Niedergange 
Schuld waren, sondern die elegante Frau 
selbst, die sich derart für den ungarnierten 
Filzhut eingesetzt hatte, daß man überhaupt 
nichts anderes bringen dürfte, wenn man 
sich ihrem Geschmacke nicht geradezu wider-
fttzen wollte. 

Und wenn die verschiedenen Modellisten 
nicht doch endlich mit Energie und bewus^ter 
Schaffensfrende zu Merke gegangen wären 
und noch einmal den Versuch gemacht hät­
ten, der Hutmode neuerdings einen lebl^a?-
teren Implils zu geben, so hätte man wohl 
oder übel mit einer ja'hrelang wäihrenden 
Sta'inlitilin rechnen müssen. 

Tie führenden Werkstätten scheinen aber 
niit ganz besonderer Geschicklichkeit zu Wer» 
k e  g e g a n g e n  . ^ u  s e i n ,  i n d e m  s i e a n s n a h m s  
los fnnd dieser Umstand mag wo'hl letz-
te^i Endes doch den Stein ins Rollen ge­
bracht haben) garnierte Hüte oder 
zum nlindesten von der Kerrkölminlichen klei­
nen ^ornl abweichende Tvpen in den Vor­
dergrund lückten, die schließlich doch den Bei 
fall der eleganten Frau fanden, sodaß man 
für diese Saison mit einer sehr abwechslungs 
reichen, lebhaften L>ntmode rechnen darf, die 
in seder s^insicht als interessant bezeichnet 
werden kann. 

Natürlich gelangen die neuen Ideen in 
benwrragend aparten Materialien zur Aus-
fübrung nnd auch in dieser Hinsicht erweist 
sich die Mode als viMeitig und verfällt nie­
mals der Monotonie, die man ihr lange 
Zeit znm Vorwurfe machen mußte. 

Man sagt sich nun ganz richtig, daß ein 
Umschwung einer Mode nur dann von Er­
folg begleitet sein könne, wenn er nicht allzu 
brüsk sei, da er sonst zu sehr Überrascht u. 
rundn'eg abgelehnt werden würde. 

^DarnP tritt kein einziges Haus plötzlich 
m>it übertriebenen l^rnierungen hervor, 
sondern hält sie in veschei'denstem Rahmen, 
darf aber demznfolge ouch sicher sein, den 
entsprechenden Beifall zu finden. 

Wie vielseitig die neue Hutmode ist und 

wie vorteilhaft sie sich von der Eintönigkeit 
der bisherigen Richtu-ng unterscheidet, be­
weisen die Modelle, die wir in unserem Bilde 
skizziert haben: 

Eine der hervorstechenden Erscheinungen 
der neuen Mode ist der g r o ß e Hut; er 
wirkt durch seine interessant-geschwungene 
Form (die rückwärts stark in den Nacken 
reicht) und die Verwendung eines besonders 
aparten, glänzenden Strohs. Infolge seiner 
Eigenart und seine? Efsektes darf ein sol­
cher Hut auf jede ttwrnierung verzichten. 
In diesem Falle bietet er den Vorteil zu jed­
wedem Kleide getragen werden zu können. 
Besonders in schwarz sind solche Hüte sehr 
beliebt, weil sie sowohl zu dunflen Kleidern 
als auch zu den ftmlz bunten Seidenmodel­
len in Frage kommen. (Wir bringen diese 
nei'e Tnpe als Mittelbild der vberen Reihe.) 

Iihr sehr ähnlich, nur ein wenig anders 
geschwungen und in einem helleren Exoten­
stroh gehalten ist der erste Hut der unte­
ren Reihe, der aber schon eine Andeutung 
der k^arniernngsmode bringt. Hier bat man 
sich strahlen^örmia auslaufende Seidenblen­
den zu denken, die das Modell auf einer 
Seite in sehr interessanter Art schmücken. 

Natürlich verwendet man neben Stroh 
auch noch immer sehr viel Filz, auch Filz-
Stoff, versucht aber auch in diesem Fal­
le inmier wieder, iraend eine interessante 
Arbeit a??Mbrinaen. Si ^nm Beispiel weist 
der aus zweifarbigen, Filz ornamental zu« 
san?me»sneset^te .^ut, den wir als erste Ski^<e 
zeigen, Stevvstir^e in der s^ruMarbe auf, 
die diesen? Modelle einen eigenartigen Cha­
rakter geben. 

Dak? ?^andanfvni'. bener sehr gesckiäitt ist. 
beweist da^z letzte Bild der oberen Reihe, 
ein Modell, das anch dnrch die Vielseitigkeit 
seiner Materialkoinpokition erwäk)nenswert 
erscheint. T'ieser .Hut, der an seiner Ober-
seite ans l^lan^^stro^b verfertigt ist. wird in­

nen mit einem matten Filz ausgeschlagen, 
überdies mit einem Bande gevutzt, das ein­
seitig unter dem Rande verschwindet und 
hier — also an der Innenseite — eine Reihe 
von Schlupfen bildet, die sehr dekorativ wir­
ken. Natürlich müssen Stroh, Filz und Band 
die gleiche Farbe haben, um elegant und 
vornebm auszusehen. 

Handarbeit wird bekanntlich Heuer in je­
dem Mr>dezweige geschätzt. Wie nun die .Hut 
Mode zu dieser Tendenz Stellnna nimmt, 
zeigt unser letztes Bild; es handelt sicl? hier 
um einen sommerabendliclien Hut und zwar 
um eine kleine, anliegende Filzkappe, die mit 
schinalen Strohbörtlhen in einem aparten 
Muster benäht wird. Der einseitig verlänger 
te st^sichtsschleier sieht ungemein graziös 
aus und vermag einem solchen Hute eine 
geradezu vollendete Wirkuna -^u geben. 

W i l l y  U n g a r .  

sSnintliche Skizzen nach Original-Ent-
würfen von Willv Ungar.) ' 

hier um einen marineblauen Faltenrock 
mit^etnrm weißen, blau-gestreiften, ärmel-
osen Jumper. Durch ein blaues Jäckchen 
mit weißen Streife»! c?n den Aermeln) 
wird dieses jl^leid zu einem ungemein reiz­
vollen Strick-Eomplet ergänzt, das durch 
eine Strapazsähigkeit und Eleganz ein Lieb 
lngsstüct der A<lrderobe werden muß. 

W. U. 

Am SchiV 

Wenn man sich auch vielleicht noch nicht 
sür die Sommerreise rüstet, so denkt man 
doch schon vielfach an die Znsammenstel 
lung der notwendigsten Garderobe, den4i die 
neue Linie ist bekannt und es stehen somit 
den Neuanschaffungen keinerlei Bei)enken ini 
Wege, vorausgesetzt, daß die Brieftasche stch 
nicht heftig allen modisci^n Absichten wieder 
setzt. ' 

Wer die letzte Moderichtung vollkommen 
erfaßt hat, wird wissen, daß es hauptsächlich 
das „kleine Kleid" ist, das eine große Rolle 
in der (^wrderobe zu spielen berufen ist. Man 
»vird also von diesen Dingen lieber mehrere 
Stücke erwerben und trotzdem dafür verlj^lh 
nismäßig weniger auslegen müsse^n, als man 
ehemals für eines der eleffanten, reich gar 
nierten Nachmittagskleider auifzuwenden ge 
wohnt war. 

Besonders die Stricknwde bietet eine Fülle 
der entzückendsten Dinge für alle Promenade 
zwecke und für jede sportliche t^ielegenheit 
Vornehmlich die Modelle die einen aparten 
Mlirine-Ebarakter verraten, dürften bald 
die ganz be-sondere Gunst und den Beifal 
der eleaanten Frau erworben haben, umso 
melir als sie ja au^aezeichnet verwendbar 
sind und weil nlan sie — abgesehen davon 
dos; sie an Bord aanz euf's^^-^nd wirken fu 
Scsiisfs-Urlallbsreisen kommen immer mehr 
in Mode'^ für alle erdenklick'en s^^eleaenbeiten 
im ?srühjahr und Sommer heranziehen 
kann. 

Eine in ibrer Einfachkeit geradezn be 
zwingende Neu-Schaffnng der Strickmode 
zeigen wir in unserem Bilde. Es handelt sich 

KZer ikre ^ir!(un« getan 
nnä untsr idrem ^unciervollen LinNulZ «inä alle tibersiüssiklLN unä 
!ik) unelexanteii tlsArv ves.'iciivuncjell . . . .leäe k'sau. äie aui itire 
^cliüniilzit tieäktciit ist. Keinit die l'akv unc! kann 8ie niclit enibeltren 

pa^lumiertL Kreme >vii-c! siv ver>^Lnäei.^>viL sie au8 (ief 'l'uke 
kommt, oline jeäe Vc>fkereituil? unä I^ndequemlicdkeit. In fünf .'^i 
llilten wird jede« tiaar und fl»um enNernt und bo^vii-kt 
diik Ilire ^rme weik und worden, liir I^lacken sl)rmvci1iendet t?»t 
und die Leine praclUvnII durcii die dünnen 8trtimpte .«iciiimmcrn 
1'Lk;' verniclüet die Nktre dis 2ur Wurzel. 5ie vvaell^en Äuöerst 
.«^cilleLlit nacl». werden immer spSrIicNor und verscliwinden oft vc^Il 
kc?mmen. I'skv i^cliadet der Haut niciit im eerinxsten. wirkt mtt 1?r 
icilL und trcicknct niclit ein. l'.-^kv ist in allen vroLerien und 
tiieken erliÄltlicli. Oer Prei8 einer l'uke beträtet 35 VInsr. k^ail5 Sie 
niciit ?ukrieden sind, ^vird limen dss (Zold rijckerststtet. (Zenerslvor-
trotttne kllr ^»«oslswlen: NonrI N. l>iellm»nn. I^asrod. voZkovIöevs 
»lies 42. 

Vor^i^tiv der 'sakv-Kreme 1929: Sie ist fein parfümiert, wirkt 
80kort und wird bis ?um Lnde <^»1- l'ube verwendet. 

Da« bunte Kletd M ver Än-
begriff vlm Sonn» und Freud»! 

aber — man muß auch ganz genau wissei., 
wie es in reizvoller Art zu verarbeiten ist; 
das bedeutet nicht etwa, daß man ihm eine 
komplizierte Form geben inüsse; ganz im 
Gegenteil sehen inrmer jene Modelle ani. be­
sten aus, die einfach und ungezwungen er­
scheinen, auf jeden Aufputz verzichten und 
durch ihre anmutige Note zur Geltung kom­
men. 

Am entzückendsten sind ja sicherlicli die 
anliegenden Prinzeßkleider mit ihren wei­
ten, glockigen Rockpart'en. 

Wir zeigen in unserem Bilde eine dieie'.-
Schaffungen, bei der nicht zuletzt auch du-? 
durchlaufende, „slächenhast" ivirkende Il­
ster für die dieSjabrige Mode bezeichnend ist. 

Im Gegensatze zinn Vorjahre findet inan 
nämlich Heuer «,ncht mehr die großornanien» 
tierten Se'den mit fhren verstreuten Dessin>^, 
fordern nur solcke, die ein klei.t?eS Orna­
ment in regelmäfziger. „tapetenhafter" Fiil-
ge bringen. 

Immer ist die Grundfarbe eines solchen 
MaterialeS für seine Gesamtniirkung nias^-
gebend; außer dunkelblau und srl)warz be­
gegnet man sehr viel gelblichgrnnen, rötli­
chen und orangefarbenen Tönen, als Hauvt-
schattierung der bunten Klein-^Musterung. 

W. tt. 

Der Schnurrbart als 
Arauenslhvnbkttö Ideal 

Aus d<'N nördlichen japanischen .Inseln 
lebt der Stamm der AinuS, die ass die Ur­
einwohner Japans angesehen werden. Tie 
männlichen Mitglieder dieses Stamnie'^ ze^cl) 
nen sich durch irb-erreichen Haar- und Bart­
wuchs aus, und auch die Frauen besi'^.'n 
i'lppigeS, tiefschwarzes Kopshaar. Ihr Schi'ü-
heit.^ideal aber iit, einen Schnurbart zu 
sitzen. Den jungen Mädcl^en werden iint 
einem Messer Einschnitte in die Oberlivre 
beigebracht. In diese verreibt umn 
welcher mit Oel eingefettet wird. Tie ^anz.' 
Operation ist sehr frlimerzhaft. Die auf dicse 
Weise Operierten können tcigelang launi 
essen. Die Prozedur wird mehrfach wi^'>.i.'v-
holt, bis die Tätowierung unauSlöschlicli ae-
worden ist. 

FllrKMeundSaus 
Oesterreich. Rezepte, berichtet von öuculla. 

h. Kalte Leberpastete. Ein Pfund ^alb.« 
leber wird mit einem halben Pfuud Lunge, 
Zwiebel, ein ganz klein wenig Knoblauch, 
fein gestoßen, dann mit einer abgeriebenen, 
in Rotn>cin getallchten Semmel durchgege-
beu. 70 Gramm Speck werden kleinwürfelig 
gesckinitten und mit 70 Gramm RindZmark 
zerlassen, alles heiß gemischt, Salz und Ge­
würz nach Belieben hinzugesügt und zuletzt 
mit zwei ganzen Eiern vermengt. Eiue Forni 
wird mit Butter ausgestricheu. eingefüllt u. 
die Pastete in Wasserbad gekocht. Ist ne gar, 
so wird sie gestürzt und mindestens einen 
Ta^ stehen gelassen, dann geschnitten nnd 
mit Äspik garniert, mit hartgesottenen Eiern 
bestreut. 

h. BaShllhner auf besondere Art. Zwei 
Hühner werden geputzt und gesalzen, mit et­
was Wasser. Champignon? nnd einer Zwie-



„???ar^bortt ^e^tung' Nummer HS ^'k'n ss. 

bcl weich gekocht, dann nimmt man sie her­
aus und ^iesjt zu der Suppe, in der jie gc-
locht haben, cine vorbereitete gute helle 
icreinbrcnnc, so daß eine dicke ?oßc daraus 
irird. Von den.'^lühnern wird nun die Haut 
abgezogen, die Bcinchen ausgcli^st und in 
löicrtel x^eschnitten, mit der gut über-
.zogen und kaltgestellt. Tann lverdcn sie in 
t.in tzeklopstes ^i getaucht, in Semmelbrösel 
paniert, in heißem Schmalz gebacken und 
slleich ancierichtet. Man kann Znxiglein g'-ü« 
uer Pctcrsilic mitbackcn und gleichzeitig an« 

h. Scrvicttellknödel. ^^0 Gramm Butter 
wird äu Sahne cierieben und vier Eidotter 
d<izugeqeben, auch etwas Salz, ciuen halben 
Liter guten süsicn Rahm, soviel Mehl, als 
der Teici cinninunt und schließlich von vier 
Ciwl?is', den sesren Schnee. Am das Nilhren 
konimt viel an. Eine Cerviette nürd gut mit 
Butter bestrichen, der Teig einxiefüllt, doch 
für den Kniidel, der aufkocht, gelassen, 
auf eincil Kochlöffel gut angebunden und in 
einem Topf im kocl'enden Salzwasser etwa 
eine halbe Stunde gekocht. Mit einem Faden 
wird der Knödel aufgeschnitten, mit Parme­
sankäse bestreut und mit heißer Butter de-
qosscil. Man kann ihn zu allerlei Braten 
su'vicrcn. Als Mehlspeise behandelt kann er 
mit Hogebuttensoße oder mit Zucker über« 
l?l.'ss?n werden. 

h. Gestiirzte Speckkartosscln. (Fiir 4 Per« 
sonenV Zutaten: Kilogramm ^iartoffeln, 
!z7.') Kramm Speck, etwas Salz, Pfeffer, 1 
Tasse Fleischbrühe aus 1 Maggi's Fleisch« 
brühwürfel, griinen Salat, Oel, saure Sali« 
ttt', Essig, Salz, cine Prise Zucker. — Zuüe« 
leitung: Tie Kartoffeln kocht umn am be­
sten schon mn Tage vorher, und zwar in der 
Schale, schalt sie und reibt sie am folgenden 
Tage. Tann schneidet man den Speck in 
>dl'inne Scheiben, legt mit einem Teil den Bo­
den und die Seitenwände einer feuerfesten, 
nicht zu hohen Barlsoru^ aus lmd legt nun 
die nlit etwas Salz und Pfeffer gewiirzten 
'!?cirtoffeln abwechselnd u:i.t den übrigen 
Speckscheiben in die svorm, wobei man dar-
auf achtet, daß Speckscheiben den Abschluß 
bilden. Die Bouillon aus Maggi's ?sleisch-
brnsn'.''ürsc'ln gießt man behutsam über die 
Speckkartoffeln und läi^t bei Mittelbi^^e 
Minuten baclen. Man stlirzt die Speckkartos« 
fein alü eine Passende Cchilsset und giiit den 
ari'inen Salat dazu, der mit einer Soß? aus 
!! ^^'äffeln Oel. ebensoviel Sahne, l? ^'ök^eln 
Cssisi, etwas Salz und Zucker bereit'.'t, kurz 
vor dem Anrichten durchqeschwenkt wn d. 

h. Stlichelbeerspeise. Trei Eiweiß rührt 
man mit Gramm Zncker so lange, bis 
man eine steife weiße Masse erhält. Ein '»al-
l'er Liter eingemachte Stcichelbeeren treil't 
man mit dem Saft durch ein Sieb und glbt 
zcbn t^irclnun aufgelöste t^elatine darunter. 
Erkaltet inischt man die Stachelbeeren mit 
dem geschlagenen Eiweiß. 

Oe?ttre Gkke 
Mangelnde Geistesgegenwart. 

..^ch selbst bin bei der l^rplosion unver­
letzt ciel'lieben, während niein K'vliege nnt 
in die Luft geflogen ist." 

„Ükoimten Sie ihn denn nicht sesthalten?" 

Zu gefährlich. 
„?ltso an Schlaflosigkeit leiden Sie, alter 

s?rcund, da weiß ich ein vorziiqsiches Mit­
tel: Ten Tag iiber tiichtig arbeiten!" 

„Niäit übel, aber wissen Sie, mit den 
Schlafmitteln ist das so eine Sache! 
nmn sich daran getviihnt, umß man sie in 
iunner stärkeren Tosen einnehinen!" 

Entschuldigung. 
„Sie wissen ja interessant von Ihren Nei 

sen im wilden Kurdistan zu erzählen — aber 
das haben Sie aus dem Karl May — Sie 
selbst sind niemals dort gewesen!" 

„Ter 5?arl Mal? auch nickit!" 
« 

„Sich, 2chat'i, die tausend Sterue, die da 
«den an? Himn^el stehen, sind Zeugen mei­
ner Licbe." 

„Oh, ich brauche nur zwei Zeugen, aber 
auf dem Standesamt." 

Tiskrete Angelegenheit. 
Man weiß es ja: die kleinen l^>schäftsleu« 

le iinlsse^l bestrebt sein, sich mit den Äenst-
iNtädchen gut zu stellen. Tiesem Bestreben 
folgend, erkundigt sich der Krämer Schmal 
bei so einer jungen Tanle: 

„Das Tafelchen Schokolade ist sür Sie, 
?"vräulein, nicht N'ahr? Was soll i6) dafür 
der Herrschaft ins Buch schreiben?" 

„Schreiben Sie Toilettepapier, Herr 
Lchmal— darüber wird nicht geredet." 

SeHae^ scice 
Holl 8eli»edmekter V, vi«! L. Kramer. 

Rtvonchtianderkamps 
Oefierretchifch Sttlefmakk 
gegen Slowenien in Sroz 
Ter bevorstehende bedeutsauie l>!razcr 

Schachkougreß ist nuuniehr endgültig auf 
den 27. und !?8. April festgesetzt. Großmei­
ster Tr. Vidmar weilte am 5. und 6. d. 
M. in Maribor und hat luit dem hiesigen 
Schachklub sowie telephonisch mit dem „Stei-
rischen Schachverband" alle Tetails be­
sprechen. 

Eine highere Weilie erhält die ganze Ver« 
anstaltung durch die Teilnahme Tr. LZ i d-
m ar s und des österrei5)ischen Amateur-
großNteisterS Prof. B e ck e r (Wien). Ter 
diesmaligen Begegnu<ig der besten Mata­
doren sieht man mit umso größerer Span­
nung entgegen, da ihr erstes Zusammen­
treffen (beim vorjährigen Mariborer Kon­
greß) noch NN lebhafter Erinnerung ist. Da­
mals errang Becker als An,ziehender in ei­
nem Ruy Lopez durch wuchtige Angriffsfüh­
rung eineit sensationellen Sieg, worauf Dr. 
Vidmar in der zweiten Partie in 2inem 
Damenbauerspiel in ingenii^set Weise die 
Oberha»id gewann, so daß das ganze Nen-
contre mit 1 : 1 unentschieden endete. -

Tas K o tt g r c s; p r o g r a m IN ist 
folaendes: 

Alle nachstehend angeführten schachlichen 
und sonstigen VeranstÄtungen finden im 
Etablissement „Thali-a" (an: Opernring ne­
ben dem Opernhaus) statt. 

Samstag, den 27. April: 

Dr. Vidmar und die übrigen jugoslawi­
schen Festgäste treffen mit dem NachmittagS-
eilzug um 17 Uhr in l^raz ein. 

1. Empfang der Gäste am Bahnhof. 
S. Fahrt ins Hotel. 
Z. Abendessen im Etablissement „Thalia". 
4. Unl Sl) Uhr ebttld-ort: Schachvortrag 

Prof. Beckers. 
!?. Daran scbließt sich ebendort eine große 

Simultanvorstellung, die von T)r..Vidmar 
und Prof. Becker genieinsani durchgeführt 
wird. 

Sonntag, den 28. April. 

1. Un? !) lihr vornnttags beginnt im Eta­
blissement „Thalia" der Länderkainpf auf 
II) Brettern. sv^leichzo!tig kämpfen mn Spit­
zenbrett außer sionkurrenz Dr. Vidnmr---
Becker 

?. .'oieralis Mittagessen in der „Thalia". 
Ansckiließend N-achmittagsbumniel. 

4. Abends Festbankett in der „Thalia". 
Die Kongreßteilnehmer werden aufmerk-

san? gemacht, daß mit Niicksicht auf den offi­
ziellen und festlichen Eharakter der ganzen 
Veranstaltung fchwarze Feftkleidung vorge^ 
schrieben ist. 

/̂ bgslsknte? 

Oamengsmbit 
Wloter. — Scdxvar?: vre^Kt. 

sQespielt in einem l^onäonor Klud-
turnier.) 

l. c15. 2. c4, et^. 3. 8s.^. 856. 4. 
5kcI7. 5. eZ. 1^e7, 5. 8cZ. ()—(). 7. 

lacl, K6'). 8. L65:, ecI5: 9. I.cZ.^. I.K7, 
10.1)L?. c5, U. (1—0. c4°). 12.1.55. 8e4. 
I.). LcZ:. dc3.:. .?(-)'). 15.1.67:. 
s)ä7:. 16. 8e5. I)e6. 17. U?6. l'eK. 18. 
54. 55'). 19. 'M. 1.56. 2c^. 7?.?. 1.?7. 21. 
1-^7:. X??:. ?2. 1^66. 23. Ii5. ^'e6. 
24 Xf2!'). 25. Ilil. 26.1'?6:. 
s'ö"). 27. Il,6:!. 28. l^liöt! 
8L?nv2r7. auf, es 50l?t au5 
je6en >^ii? külcZjssLL ^att. 

i^edliclier ist Iner cb. äcicd ist auLli der 
1'extiuL k)Iinewcitcr8 5oielbar. ativatil er vom 
8LlnvarZ!en eine etvas vorsictitixe Vertciöl-
xunx^ crkor^ert. 

Lclivvllr? sollte ctic SclivvebestLllunL im 
7cntmm IjLl?er itusreclNeslialten, 6enn nun 
I'st Weist :im Könixssliixicl freie Ilanä und 
(Irczlit ülieräies ^ucli l'käl mit 5i?roni;unL im 
Zentrum. 

^) Llilit c!cm VVciKen ein vvoitcres /^nsrikk!, 
tempo. I^un ist 6ie l'ürtio iieliciii verloren. 
VVeiö sülirt vnn nun an den ^iiLrikk klassiscli. 

^) ?oii5t iolkt sclion s4^f5. 
°) Zcllzfkt nacli äen Zweiten 1'urin ^um >^n 

Lriif I^lst?. Die LclilnlZkomliiuaticin mulZte 
gbcr lieroit«! luer vor.iUZ dercclinet veräen. 

'') ^uk z?K nelimen l<anli Scllvvar? nzliir-
lic niclit. cla claim cla^ Opker Lü nebst 
2UM /Viatt lüln!« 

Von den im ersten intei-li-itinnalen 
/^v^^ei^üj^erturnier äes jV^3ribc?rer 
Lcl^ticliklubs eir!z?lzlan?ten 31 s'rc)k!e-
men. daden wir bislier 10 putili^iert 
(2 vreiz^ekrvnte. 4 elirencl erwülmte 
unä 4 belobte). I.aut prei^ricliterent-
i^ciieickunxl. mulZten von äen re^tlicben 
21 Stücken 7 vve?en Vor^än.^er :^U8-
k'esLkIcclen weräen. 

prvklem ^r. 12 

Von (I. l. ?^!etvelt l>^ntv/erpen). 

VVelL: !<ä2. ?e6. 1^1. I-c!7. 
8c5. kZauerit 3.°^. cl4. e2 (M Steirie.) 

Lck^sl'?: Xä5. 'I'a4. 'Ni4. 1.a1. 8k5. 
Iranern b5. b7. bZ. 1i5 (1(1 steine). 

Oie8er an 8ick er5lli1a88ij?e ?xvei^ü-
j?er wurde i^usxescliiecken weilen des 
i'-aclistedenäen Vorx^gn^e'^: 

p r o d l e m 1 5  

Von k .̂ >V. >V!!5yn. 

(»?jtt8burz? ?!nn.« 1917). 

VVel«: 1<e8. Oe7. 1'ck8. 1'56. 
?A5.5;li8. I^Auet'n d.?. e6. (9 steine). 

8c1iivsr7: I<e5. 1^a2. 7a6, 'sli6. 1.j?8. 
p.anern g4. 64 (7 k>teine). 

!V1att in 7.wei ?^ü.?en. 

den (Großmeistern placierte, knapp hinter 
Capablanca, und keine Partie verlor. Sie ist 
nicht nur die erste Frau, die sich die Sch^ich-
meisterschaft erworben hat, sondern wird 
nun sogar in den Großmeisterkreisen als 
ernste Nivalin gelten müssen. Die Schach­
welt erwartet mit Spannung ihre weiteren 
(Erfolge. 

1.V8UN9 <?es Xr. 4 

(8. 
>VeiL: K.̂ 2. NäZ. 134. 's??. 1.67. 

1-H4. 554, 857, kauern b2. ^^3 (10 
steine). 

8ek^V2rx: I(.i^4..1'e6, 1.?8. 8c7. 855. 
Iranern cI6. 53. j?5, li5. Ii6 (10 Steine). 

1.ö8UNk82Us?: 1. 857Xx^5. 
k(ritll< de8 ?i'ei8rlLliter8: Lin ^iem-

licb 8c:!illr5 oc^ititiei'te8 8tüek mit scbö-
nen ^b!->sijeleit. 8c'.lllide. der 
8Lb!il88eIz^t!? niclit besser «^elunLen 
ist. 

I.08ung lies ^«^eizüyers ^r. 6 

OuIsje>v) 

VVeM: KIi5. l^cl. Ic4. Ikl. l.b8. 
1^65. 8eZ.'8b4. Iranern: e5. 53. 56. ?2 
(12 8teji^o>. ' 

8e1iiiVAr2: 1(54. Ne4. '5b4. ?cl4, 1.61. 
8ti2. Kauern e.?, e2, j?3. ll6 (10 Steine). 

1.ttsuli?8?ukl: 1. 1.65—b7 O><e5'^'. 
2. 855 c)6er 1 OXk3'i' 2. 8l?4 
oder 1 I.^XeZ 2. e6 s?6er 1 
'762 2. 865 cicler 1 166 2. 8z?6. 

Kritik 6c8 Preisrichters: l^in liüb-
sciter 8cIt!n8sc)I mit scln'nei^ VVendun-
Len 1 '562 und 7^66. Die 8tel-
Itmx^ ist ein weni? Übe7lkt6en. 

l.ö8ung iZes ^>vei2ülier8 d^r. 7 

<L. 1. L66v) 

Ka8. V66. Ic2. 1^4. 1.e2. 
8c3. 865 (7 8te>lie). 

8eli^arx: Xd4. I.b6. 1.5.^. 867, 854, 
Dauern eZ. 57. .l?5 (8 8teine). ^ 

I.ö8uri?8?u?: 1. l'cZ—c1. 6r0bend 
'761 matt. 

Kritik 6e8 ?rci8ricbterL: k:in 5ein-
l!b?eruu6ete8 8tück. 

(Die I.05Uti?en 2U I^^r. 5. 8—13 tra-
Ken wir nacb). 

Okleriurnier!n Ramegate 

Zu Ostern fand inl englischen Seebad 
Ramsgate ein Turnier statt, an dem sich 7 
ausländische und 7 englische Meister betei­
ligten. Die Engländer hatten aber nur nnt 
den Ausländern und nicht auch untereinan­
der zu spielen, ebenso die Ausländer nur ge-
geu die Engländer. Die Engländer erzielten 
über ein 'Drittel der erreichbaren Punkte­
zahl, gewiß ein sehi^ guter Erfolg, da sich 
unter ihren (Gegnern drei (Großmeister, dar­
unter Capablanca, befanden. 

Die Resultate waren: Auslände r: 
l. Eapablanca 2.-3. Miß Menschik und 
Rubinstein .'i, 4 Koltomovsky und Ma-
roczy 4>^, Sultanbejew 4, Snosko-^Norow-
sky 3. — Engländer: Sir Thomas 
Dates Michell, Tylor, Winter 2;^, Ser­
geant 2, Price 

CapablaucaS Sieg kam natiirlich nicht 
überrascheild, er selbst sagte sogar die Punkte 
zahl, die er erreichte, genan vorans. Wohl 
alber bildet eine Sensation der Erfolg der 
„anglo-tschecho-russischen" Danienwelt Mei­

sterin Miß Vera M e n s ch i k, die sich u!tter 

Srobwrnier in «arlsbav 

Das für August geplante Turnier in 
Karlsbad verspricht eiu Schachereignis aller-
ersten Ranges zn werden. Der TurniersondS 
soll ca. 800.000 Dinar (!1 b<!tragen. Die Teil 
nehn^erzahl ist mit 20 bis 22 bestimmt. Ein­
geladen sind Dr. Aljechin, Dr. Lasker, Eapa 
blanea, Bogoljnbow, Dr. Vidmar, Niemzo-
witsch usw. Das Tnrnier soll vom 10. Au­
gust bis 5. September dauern. 

— Schachklub. Dringende AuSschußsit^ung 
am S o n n t a g, den 14. d. M. um 11 Uhr 
vormittags im Cafe „Astoria". 

Radio 
Montag, 15. April. 

L j u b l j a n a  1 2 . . ' ; 0  U h r :  R e p r o d u z i e r t e  
Musik. — 13: Zeitangabe und reproduzierte 
Musik. — 13.30: Börsenberichte. — 17: 
Nachmittagskonzert. ^ 13.3l): Tschechisch. 
19: Französisch. — 19.30: Vortrag. - 20: 
Iägerabend. — 21: Konzert. — 22: Nach­
richten und Zeitangabe. — W i e n 29: Mon 
sterkonzert. — ?lnsckließend: Abendkonzert. 
—  B r e s l a u  2 0 :  M e n s c h h e i t s d ä m m e r n n g .  
^ Anschließend: Abendkouzert. — Schubert-
Musik. — P r a g 17.50: Deutsche Sendung. 
— 20: Wiener Sendung. ^ 22.25: Tanz­
musik Daventry 20.45: Militärkon-
zert. 23.95: Offenbachs Operette .,Die 
Tochter des Tambourmajors". — 2-1.1 ü: 
Tanzmusik. — Stuttgart 20: Mozart-
Abend. — Anschließend: Vijlkers lustiges 
!dl)rspiel „Die Schwarzhiirer". — Sodann: 
W e b e r s  O p e r  „ F r e i s c h ü t z " .  —  F r a n k ­
furt 19.25: Englisch. — 20: Stuttg:rter 
Sendung. ^ Brüun 17.50: Deutsche Sen 
^ung. — 20: Wiener Sendung. — L a n-
genberg 20: Mozart-Mend. — Anschlie­
ßend: Konzert B e r l i n 17: Violinvor­
träge. - 18.30: Englisch für Anfänger..— 
20.39: Wiener Sendung. — Anschließend: 
Tanzmusik. — Mailand 20.30: Vai^der-
bergers Operette „Das Kinosräulein-". ^ 23 

^ M ü n ch e n 20.95: Konzert. —-
21.45: Kammermusik. _ B u d a p e st 20: 
Wiener Sendung. — 22: Jazz: — W a r-
s ch a u 20: Wiener Uebertragung. — 22.2l): 
Tanzmusik. — Paris 29.20: Konzert. 

Wissenssplitter 
Eine einzige Klatschrose enthält etwa 

59.000 Samenki?rner. 

Der Vatikan wurde in zlveihundert Icch-
ren in der Negierungszeit von 23 Päpsten 
gebaut. 

Die Knolleit der Kartoffeln enthcilten 
durchschnittlich 20?^ Stärke, nur 25S Eiweiß 
und etwa 75?^! Wasser. Der Rest bestcht aus 
Salzen und Kohlehydraten. 

Ein Pfund getrockneter Cochenille enthält 
etuia 7l).000 Insekten. 

Die weißen indischen Büffel richtete mcin 
früher zu Wettkämpfen ab. 

Die noch erhaltene eiserne Hand des (^?h 
von Berlichingen wiegt drei Pfund. 

In Amerika werden jährlich 10 Millionen 
falsche Zahne hergestellt. 

Das erste menschliche Werkzeug, das ab­
sichtsvoll angefertigt wurde, ist der Nrfaust-
keil. Er entstaivd. ^ndem von el,^m Feuer­
steinknollen mittels eines zweiten kugeligen 
Steines abwechselnd nach rechts uni) links 
kleine Splitter abgeschlagen wurden. 

Die alte Welt wird von einem gewaltigen 
(Gürtel von Wüsten und Steppen durchzo­
gen, der vou der atlantischen sU'iste bis zur 
Salhara reicht. In diesen l^)ebieteu ist der 
Niederschlag geringer als die V.erdnustung. 

In deul >1509 Jahre alten (.^rab des Pha­
rao Mentuhotep fand man altägyptisches 
(^erstenbrot, desseii Stärke noch ganz unver­
ändert war und nach der Erdbeha7ldlung 
die charakteristische Blaufärbung aufwies. 



Gonnta^, N. 

UZNS F^FscHeZ^ej 

Der Tob im Hochwald 
Die Aatastropde der Tierwelt im heurigen Winler 
In diesen ersten Frühlingstagen vers'icht 

jetzt eine um Wochen versliätete sonne die 
Natur draußen wieder ein bißchen in Ord­
nung zu brincien. Das ist Heuer feine leichte 
Arbeit, denn der Winter war hart und grau 
sam und seine Herrschaft will noch immer 
nicht recht zerbrechen. Es ist aber vor allem 
ein unendlich trauriges Geschäft, das jc^t 
besorgt weri^n muß. Bisher hatte noch im­
mer l>as weiße Leichentuch des SchnecZ mit« 
leidsvoll dieses grauenhaste Gesch^'ti^n einer 
meteorologischen Sinnlosigkeit zug2de«it. 
Jetzt, da es in der Sonnenwärme des wach« 
senden Tages zerfließt, wird allmählich die 
furchtbare Tragödie faßbar, die alles Leben 
in den Wäldern heimgesucht hat. Man schrei 
tet durch einen u n g e h e u r e n F i e d-
h o f, wenn man den Frühling suchen gcht 
und der unsägliche Jammer solchen Ster­
bens lrampft das Herz zusammen und er-
schlittert. . . 

Schon um die Weihnachtszeit herum be­
gann die Not. Der fußHohe Schnee war hart 
gefroren und das vom Hunger gepeinigte 
Wild irrte stundenlang umher, um irgend­
wo unter Schneewächten noch spärliche 
Aesung zu finden. Von Tag zu Tag ver­
schlechterten sich dann die Lebensbedingun­
gen. Immer neuer Schnee fiel vom Himmel 
und die Kälte wurde immer quälender und 
bohrte sich ins Mark. Nicht nur Mangel an 
Nahrung allein ließ die Tiere ermatten, son­
dern viel mehr noch die Unmöglichkeit, sich 
in dem tiefen Schnee fortzubewegen. Der 
glasspröde Harscht riß die Läufe blutig inid 
die Rehe und Hirsche ksnnten nicht mehr 
weiter und blieben hilflos liegen. Es sind 
unzählige Fälle bekannt gewor^n, daß das 
Wild kaum hundert Meter von den gewohn­
ten Futterplätzen entfernt zusammenbrach 
und ^n Tod erlitt, nur lveil es nicht niehr 
die Kraft hatte, die Paar rettenden Schritte 
zu machen. Man findet jetzt nach der Schnee 
schmelze oft die bis zum Skelett abgemiger-
ten Leichen zu Dutzenden beisammen und 
die in sich verkrampften Tierleichen lassen 
ahnen, wie furchtbar dieses Sterben gewesen 
sein muß. Viele Jäger erzählen auch, daß 
sie die erschöpften Tiere auflesen und zu den 
Futterstellen bringen konnten, so wie man 
ein Kind in den Armen trägt und auf sein 
Lager bettet. Sie leisteten kein?n Widerstand 
mehr, als ob sie es verstanden hätten, daß 
man es gut mit ihnen meint. Häufig war es 
auch möglich getvesen, den Tieren das 
Futter bis zu dem Platz zu schaffen, wo sie 
ermattet in dem Schnee zusammengesunken 
waren. Sie nahmen eS aus der Hand und 
die entsetzliche Not der gequälten Kreatur 
ließ sie jede Scheu vor dem Menschen ver­
gessen. Die Tiere sahen in ihm, dessen Nähe 
sie sonst ängstlich mieden, nur noch chren 
Retter und Erbarmer und sie lohnen die 
Liebesmühe mit einem dankbaren Blick ih­
rer schon halbgebrochenen Augen. Viele hun 
dert Rehe und Hirsche konnten so noch dem 
Tod entrissen werden, aber bei noch viel 
mehr kam die Hilfe zu spät oder sie war 
überhaupt nicht möglich, weil der Mensch 
die Tiere in ihrem Verskeck nicht fand. 

Rührend sind die unzäbligen Tieraeschich­
ten, die diese Not des Winters geschrieben 
hat. Hasen kamen oft bis zu den am Wald­
rand gelegenen Bauernhöfen und scharrten 
an der Haustüre und erbettelten sich Ein­
laß. Sie humpelten Über die Schwelle und 
küttlmerten sich gar nicht um die Menschen, 
die erstaunt diesen kleinen Gast ansahen. 
Sie ließen sich liebkosen wie junge Hunde 
und waren zutraulich, wenn sie nur ihren 
.junger stillen dursten. Rehwild drang dcs 
Nachts in die Stallungen ein lmd lag dann 
am Moraen friedlich zwischen den Külien im 
Streu. fraß mit ihnen aus einer Grippe 
und die Näkje des Menschl^u verscheuchte es 
nicht. In den Alpenlnndern gibt es ßeute 
kaum ein Dorf, das nicht ^'ibcr den Winter 
einen solchen seltsamen Frenidling beher­
bergt hätte und auch der nahe Frühling hat 
oft die Tiere noch nicht in die Freiheit »u-
rückqesiibrt. Sie sind ganz siew»rden 
und vielleicht ist es die instinktive Erinner­

ung an das furchtbare Erlebnis dieser Win­
ternot, die den Tieren die Angst vor lhrer 
alten Heimat eingegeben hat. Hirsche und 
selbst die so scheuen Gemsen kanten vom Hoch 
Wald oder von ihrer Bergeinsamkeit h^'rab 
bis in die Dörfer, und wenn mitleidige 
Menschen.ihnen dort Futter streuteu, kehr­
ten sie immer wieder und ließen sich auf 
hunderte von Metern anlocken und herrufen 
Rebhühner mischten sich im Geflügelhof un­
ter die Hennen und gingen mit ihnen in den 
gleichen Stall fchlafen. Dort waren sie ge­
borgen und die Grausamkeit der Natur konn 
te ihnen nichts anhaben. 

Seltsam auch, wie sehr dieser ungewöhnli­
che Winter die Lebensgewohnheiten der 
Tiere geändert hatte. Man sah Wildgänse 
und Wildenteil oft mitten inl Bereich der 
Großstädte und Zugvögel, die sonst unl diese 
Zeit nie in Mitteleuropa sichtbar wurden, 
ließen sich jetzt auf einmal hier nieder. Po­
lartaucher und Möven und viele Vogelgat-
tungeu aus der Antarktis belebten die ver-
elften Ströme und die Krähen suchten ulit-
ten in den verkehrsreichen Straßen ihr 
Futter wie die Sperlinge. Wie furchtbare 
Ernte dieser Winter unter den Singvögeln 
gehalten haben mag, werden wohl erst die 
nächsten Monate erkennen lassen. Ungez.ihl-
te von ihnen sjnd schon tot aufgefunden 
wordeu, die erstarrt uud erfroren von den 
Baumzweigen in den Schnee herabgefallen 
waren. Es ist zu fürchten, daß viele Wälder 
Heuer ganz ausgestorben sein werden, und 
man wird vielleicht stundenlang wand.^rn 
müssen, bis umn wieder Vogelgezwitscher 
hört und die Sprache dieser lieben kleinen 
Sänger vernimmt. 

Man schätzt, daß der Tod im Hochvald 
mindestens die Halste alleS Wildbesta ides 
zerstört hat. Auch in den bestgepflegten Re­
vieren beträgt die Einbuße mehr, als tiurch 
die Hege vieler Jahre ersetzt werden kann. 
Dabei wird noch sick)erlich viel Wild zugrun­
de gehen, weil es durch Krankheit gesch rächt 
ist und nicht imstande sein wird, sich jetzt in, 
Fvi'lhling den geänderten Nahrunasverhält-
nissen anzupassen. Viele Jagden sind gänz­
lich vernichtet nnd vielleicht überhaupt nicht 
mehr hochzubringen. Die Forderung nach 
e i n e r  V e r l ä n g e r u n g  d  e  r  S  c h  o  n -
zeitenfür das Wild, ja sogar nach t'inem 
völligen Abschußverbot für einzelne Wild­
arten ist so dringend, daß sie kaum irgeudnw 
auf ernstlichen Widerstand stoßen kann. 
N i c h t  n u r  a u s  G r ü n d e n  d e r V o l k s w i r t  
schaft allein, sondern viel ulehr noch aus 
Gründen der M e n s ch l i ch k e i t. Das 
arme Tier hat so viel gelitten durch die!>ta-
tastrvphe dieses Winters, daß es jetzt ein 
Recht hat auf Ruhe uud Leben. Man muß 
ihm helfen, die furchtbare Tragödie zu ver­
gessen, vou der es heimgesucht n>ar. 

Richard Wilh. P o l i s k a. 

Das Welter und die 
Auerdahnbalz 

Bei der Auerhahnbalz ist das Wetter von 
ausschlaggebender Bedeutung. Schon Beginn 
und Eude der Balz werden vom Wetter ent­
scheidend beeinflußt. Sind Ende März schö­
ne, watme Frülililmstage mit sternhellen 
Nächten, dann rührt sich auch der Auerhahn. 
Herrscht dageg-en auch noch Anfang oder so-
star Mitte April kaltes, regnerisches, windi­
ges Wetter, so rennt man vergeblich hinaus, 
der Hahn fängt <ioch nicht an. Die Balz 
dauert gewöhnlich bis Äl^itte Mai und zum 
Schluß hat man oft noch sehr schöne Balz­
morgen. Tritt aber plötzlich richtige Hitze 
ein mit wirklich warmen Nächten, so ist auch 
mit einem Male die Balz vorbei. 

Aber anch in der .Hauptbalzzeit von Mit­
te April bis Anfang Mai übt das Wetter ei­
nen großen Einfluß aus. Am empfindlich­
sten ist der Hahn gegen den Wind und teilt 
diese Empfindlichkeit mit fast allen Wind­
arten. Es ist allgemein bekannt, daß anch die 
Hirsche bei starkem Winde sehr schlecht inel« 
den und daß die Rehböcke auf den Ruf nicht 
spri^lgen. Wenn man bei Wind einen bal­

zenden Hahn findet, so handelt es sich nm ei­
ne Ausnahme, gen'öhnlich nin einen schwä­
cheren Hahn, der sonst nicht zum Worte 
kommt. An starken Reqentagen bleibt der 
größte Teil der Hähne stumm, insbesondere 
wenn es außerdem windig ist. Bei schwä­
cherem Regen nnd Windstille oder inir 
schwachem Wind verläuft die Balz ganz nor-
nial. Nasser Schneeball wirkt auf die Bilz 
fast ebenso störenld wie der Wind. Die .'däh-
NL gehen dan-n. wenn sie überhaupt ballen, 
ebenso wie bei starken? Wind bald zu Breden, 
aber auch die Bi'^det^bal^ dai'ert nicht lang. 

Wie andere Wildarten so ist nuch der Au­
erhahn gegen bevorstehende Wetterumschlä-
ge äußerst empfindlich. Man erlebt ost nach­
einander einige schöne Balzinorqen, aber 
am nächstss'^ieliden verstnmmen dann Plötz­
lich alle Hähne, obtnobl das Wetter für die 
Balz äußerst günstia ist; das ist ein sicheres 
.^eichen, daß man schon in allernächster ^-^eit 
mit schlechtein Wetter zu rechnen bat. Am 
flottesten l'al^;cn die Hähne bei steigendem 
Barometer. 

SchiM iSmtNchen Sulen 
und Bussarden! 

Es ist schwer eine Erklärung dafür zu 
fiudeu, »varum noch inuner von vielen Sei 
ten gerade gegen die nützlichsten Vögel ein 
wahrer Vernichtungskrieg geführt wird. 
Zwar sind die Zeiten vorüber, wo nian aus 
Purenl Aberglaube« Eulen und Fleder­
mäuse wontöglich lobend an das Scheuuen-
tor nagelte, aber inimer noch wütet r.'an 
in sinnloser Weise gegen Lebeiveseu, die 

deni Land- und Forstwirt die treuesten Ge­
hilfen in, Kampf gegen die Mäuseplage sind 
Diese traurige Tatsache erhellt am Ziesten 
daraus, daß in den letzten Monaten einen: 
hiesigen Präparator beiläufig 00 Stück 
Bussarde und gegen 1l)0 Stück Waldkäuze, 
Waldohreulen und Schleiereulen zum Aus 
stopfen übergeben wurdeu. 

Es mag ja richtig sein, daß die eine oder 
andere Eule infolge des harten Winters 
verhungert aufgefunden wurde oder an den 
Folgen eines leichtsinnig ausgelegten Gist-
brockens einging, aber die Hauptmenge f'el 
sicherlich schießwütigeu Schießern zun: Op­
fer. 

Freilich, die erste Voraussetzul,g bei allen 
diesen Fragen ist die, daß die Besitzer i'on 
Jagdkarten und Waffenpässen auch die 
Tag- und Nachtraubvögel ihres ständigen 
Aufeuthaltsortes auch wirklich keunen und 
zu unterscheiden vernlögen. 

Solange aber die ganze Kenntnis darin 
besteht, daß nur zwischen, „großen^ und 

„kleinen Geiern" ein Unterschied gemacht 
wird und daß alles, was einen lraulnien 
Schnabel nnd Krallen hat, einfach me.^^^e-
putzt gehört, ist wenig Hoffnuug auf Bes­
serung. Man könnte ebensogut jedenl Men­
schen, der im Besitz einer kühuen Haken­
nase ist, die Eristenz^berechtignug abspre­
chen, als allen jenen ungliicklichen Bogel-
fornlen, die keinen geraden Schnabel be­
sitzen. 

Die Frage, ob eiir Tier für uus ^ulwr-
meuschcn nützlich oder schädlich ist, kanu 
gar nicht so leicht beantwortet werden, 
s^lücklicherwcise steht uns aber gerade l^ei 
den Railbvögeln ein sorgfältig von ein­

wandfreien Fachleuten zusammengestelltes 
Material .zur Versügnug, welches hierüber 
jeden Zweifel beseitigt. 

Die Untersuchung des Mageu- und 
Kropsiuhaltes von ZC,,Bussarden ergab: in 
2 Fällen .Hasenreste, in 4 Fällen Reste vou 
Fasan nnd Rebhuhn, in allen iibrigen Re­
ste von Mäusen, seltener Z'chsanaen, Mai'l-
wurssgrillen, Grilüen und Frösche. Noch 
viel nützlicher erweisen sich die vorgenann­
ten Eulen. Die Unter'nchnna von 8237 l^'e-
wöllen die Waldohreule stellte fest: 
Schädliche Tiere, nämlich Mäuse O7?», 
nützliche Tiere, das sind Maulwürfe, viele 
Spitzmäuse, Fledermäuse und kleine Vögel 
2.57/», wirtschaftlich aleichanltige Tiere 
sFrösche) Beim Waldkauz ent­
hielten 1198 Gewölle von schädlichen Tie­
ren von nützlichen Tieren und 
von Fröschen . 

Von der S ch l e i e r e u I e gelangte 
die ettb-'ML Zahl von 13.232 Stück Ge völ­

len zur wissenschaftlichen Diagnose, die fol-
gendes Ergebnis hatte: schädliche Tiere 
l)7.t;?^, nützliche Tiere .'^2?,^, gleichgültige 
Tiere (Frösche) 0.1?^. 

Nach obigen genanen Feststettung.;n .lä-
re es wohl kauni auzunehuien, daß es r.i.'!e 
Land- und Forstwirte gibt, die aeneiqt s'.nd, 
auch künftighin ^^ur Vermehrling all^'r Fl.ld 
schädlinge dadurch wesentlich bei^utr-tg.'n, 

daß sie deren natürlichen Feinden den Vcr 
nichtungskrieg ansagen. 

Alle Schullehrer wären naturgenläß rer-
pslichtel, auf diese Tatsache der Nützlichkeit 
der genannten Vogelarten schon die Ju­
gend entsprechend aufzuklären. 

!^tmar Nciscr. 

Der AuerhohnjSger 
Ein Jäger, dessen Porteinonnai groß, d^!-. 

sen jagdliche Kenntnisie a'ber gering Ovaren 
und der kauni eine Ahnung von Wild und 
Hund, Feld uud Flur, kurzunl von, Jagd-
^trieb hatte, wollte durchaus einen Auer­
hahn schießen. Auf Grund eines Juserales 
in einer Jagdzeitung pachtete er sich einen 
Auerhahnabschuß, iiiurz vor Tagesanvri:ch 
an einem schönen Frühlingsmorgen war cr 
nlt de.n Jagdherrn an, Valzplatze, cln''ul in 
stiller Waldeinsamkeit gelegeneil ^taug^u-
holz, eingetroffen. Al'^ der erste Silberschi.n-
mer des kommenden Tages a>n Hori^pnt auf 
leuchtete, begann prograutniäßig der Hahn 
zu knappen. Da sagte der große Jüger.^« 
mann, mißnlutig zum Iagdherru: „Eben 
habe ich gehört, wie jeuiand inehrere Male 
leise mit dein Stock an einen Banm schlug. 
Wahrscheinlich will ihr lieber Nachbar uns 
den Hahn vergrämen!" „Still! Still!", ent­
gegnete der Jagdherr, „der Hahn fängt an 
zu balzen." „Ach was, balzen", sagte irü-
tend der Jagdgast — inzwischen hatte der 
Hahn den Hauptschlag genmcht „eben bat 
der freche Kerl auch noch Schnaps getrunken, 
ich habe deutlich gehört, wie cr die Flasche 
aufgekorkt hat." „Und jetzt", fügte er 'luszer 
sich vor Wut hiuzu — der Hahn hat zu 
schleifen begonnen — „schleift auch noch ir­
gendeiner seine Sense hier am frühen Mor­
gen. Wenn Sie mir etwas weismachen wol­
len, daß bei solchen, Betrieb aller niöglichen 
Menschen hier ein Hahn balzt, halten Sie 
mich für dümmer, als ich bin." Sprachs, cnt 
lud sein Gewehr, ging nach Hause und reiste 
noch am selben Tage ab. 

„Wild und Hund". 

Holzwinnköder und ihre 
Verwendung 

Auch der geschickteste und beste Tpiun-
angler wird häufig feststellen müssen, das', 
der Verwendung eines schweren Spinnli)-
ders sehr oft Grenzen gesetzt sind, weil er 
nicht nnbedingt an Stellen gebracht werden 
kann, die zu erreichen wünsck)enswert wäre. 
Dieser Umstand führte besonders erfahrene, 
praktische Amerikaner zur Konstruktion von 
auf den, Wasser schlvimmenden H o I z-
ködern, die ^i ihrem Gebrauch einen 
bedeutend größeren Spielraum lassen als 
schlvere Blinker oder Löffel. Auch in Oester 
reich werden diese Köder init Erfolg fabri­
ziert. Seit Jahren schon wurde versucht, die 
amerikanischen Holzköder an d. Spinnangel 
zu benutzen. Mit den damals eingeführten 
alten Typen hat man aber wirklich gute 
Erfolge nie erzielt. Die meisten dieser alten 
Köder niochten zum Fang von Fisck^en in 
A,nerika taugen, weil sie in Flüsien verwen­
det wurden, die sehr starke Bestände an 
Raubfischen hatten nnd verhältnismäßig 
wenig beangelt wurden. In unseren stark 
überfischten Flüssen ,nit wesentlich geringe­
ren Fischbeständen versagten sie fast immer, 
weil die n,eisten der alten Holzköder zu 
wenig Leben zeigten und unseren Fischen 
nicht „reizvoll" genug waren. Die geglieder­
ten Köder alter Forui, die wohl etwas wob-
belten (schwankten), hatten den großen Nach 
teil, daß sie gern streikten, wenn nur winzige 
Teile von Wasserpflanzen in das feine Glie-
denverk gerieten. Sie erfilllten nicht die 
Anfordernngen, die inan an einen richtigen 
Spinner stellen muß. 

Mit ^en neueren Schwimui-, Tauch- uud 



n l^'^nrss l9?<h. 

Nobbelkvdern aber murden Sptnnkdder mt 
deckt, die sich zum Gebrauch in unfern ^lüs-
s«n und Seen voy^glich eignen. Alle diese 
Söder sind aus Holz geschahen, mit bejter 
Emailfarbe gedeckt «ad wasserfest lackiert. 
Zur Befestigung der Hakn sind meist Schrau 
ven verwendet, die ein schnelles AuAvechfeln 
der Haken leicht zulaffen. Die neuen Glieder 
spinner sind so einfach und krüftig gebaut, 

etwaig« ^mmungen durch Pflanzentei. 
le schnell und leicht entfernt werden können. 
Die HolzspinnMer haben nicht nur em voll 
lommen natürliches Aussehen, sondern auch 
^e Eigenschaft, im Wasser alle BcweKungen 
eines lebmden Fisches nachzumachen. Rich­
tig geführt, schießen sie in kurzen, schaukeln-
den Zickzackbewegungen durch das Wasser, 
das Fliehen eines kranken Fischchens mar­
kierend. In Gewässern, in denen die Raub­
fische aller Arten ^n blinkenden, blitzenden 
Köder zu langc kennen und nicht mehr dar­
auf reagieren, haben die Holzspinnköder be­
sonderen Erfolg gezeigt. 

Diese Holzspinnköder n>erden OrenoS 
genannt und haben die Form einer schräg 
abgeschnittenen Zigarre. Infolge dieser 
Schräj^tellung werden sie zum Tauchen ge­
zwungen, lvetl sich das Wasser daran bricht, 
darum auch der Name Tauchköder. Bon die­
sen .Holzspinnködern ist einzig der Fischorc'no 
insiolge seiner Konstruktion mit einem schwe­
ren Nickelkopf als Tauchköder anzusprechen. 
Alle an'deren Köder sind meist Oberflächen­
köder. Sie können ohne jede Beschwenlng 
am Vorfach ausgeworfen werden und schwim 
inen nach d«m Wurf auf dem Wasser. Das ist 
wesentlich, denn so können sie unschwer niit 
dem Strom an Stellen dirigiert werden, 
die sonst dem Spinner beim gewöhnlichen 
Spinnwurf unerreichbar sind, zum Beispiel 
Stellen unter Brücken, unter überhängenden 
Bäumen usw. Veim Aufrollen nach dem 
Wurf tauchen die .Holzspinnköder je nach der 
Schnelligkeit, mit der die Schnur ausgerollt 
wird, .^nd in Hand mit der Tauchbs'.ve-
gung gehen die bereits erwähnten wobbeln-

den Bewegungen, die den Raubfisch unge­
mein reizen. Sobald das Aufrollen der 
Schnur unterbrochen wird, tauchen die Holz 
sptmkSder an die Oberfläche aus und können 
so leicht über dem Wasser befindliche Hin­
dernisse, an denen es sonst unfehlbar Hl^ger 
geiben würde, dirigiert werden. Selbstre­
dend können alle diese Köder auch mit Blei 
am Vorfach zum dauernden Spinnen in 
größeren Tiefen verwendet werden. Ter 
Fischoreno ist zum Befischen der grös^t^n 
Tiefen zu gebrauchen, ohne daß man Blei 
am Vorfach nötig hat. Das Zwischenf ich ist 
an diesem Köder fest angebracht. Dies ist so 
geschickt getan, daß man ihn mühelos auch in 
höheren Wasserschichten zu führen vermag. 

F. P. 

Der Kleingärtner 
im April 
Im April 1929. 

Lieber Gartennachbar! 

Durch das Längerwerden der Tage und 
die Aunehmende Wärme der Sonne muß sich 
auch der Boden mehr und mehr erivännen. 
Das Wetter im A p r i l ist jedoch innner 
sehr unbeständig; doch wollen wir hoffen, 
daß wir auch eine Reihe von warmen, son­
nigen Tagen haben. Denn die Hauptarbei­
ten im Garten sind jetzt: umgraben, säcn 
und pflanzen. 

eDn Boden unter den Beerensträuchern 
und Erdbeeren mußt Du init Hilfe der Hfl'ke 
lockern. Licht und Luft ist die Hauptlache! 
Tritt bei einem Obstbaum Harzfluß:in, so 
wird solcher geheilt durch Umbinden der be­
treffenden Stelle, nachdem Du solche Stel­
len ausgeschnitten und mit Baumwachs oder 
Teer bestrichen hast. Wenn Du Dich jetzt dcr 
Blütenpracht Deiner Obstbäume erfreust, 
so achte auch auf die Schädlinge, besonders 
den Npfelwickler und die Blutlaus.- Es ist 

angebracht, blühende Obstbäume bei .Regen­
zeit zu schütteln, damit ihre BefruchNkng 
nicht' zerstört wird. Den Winterschich dcr 
Obstspaliere hast Du wohl schon über.ill ab­
genommen, ich empfehle Dir jedoch, ihn bei 
empfindlichen Obstsorten, wie Aprikosen u. 
Pfirsichen, etwas länger zu hallen. Broni« 
beeren und Himbeeren sind anzubinden. Wo 
sich der gcfürchtete amerikanische Stach?lb?er 
Mehltau zeigen sollte, ist er durch Kupfer« 
kalkbrlihe rechtzeitig zu bekämpfen. Kernobst 
ist zu veredeln. Das Pflanzen der Obst- und 
Ziergehölze mußt Du jetzt beenden. Per. 
säume nicht, für Deine treuesten ??reunde lm 
Obstgarten, die Singvögel, Nistkästen anzu­
bringen. Der Wein wird an die Spaliere 
gebunden. 

Das aufkommende Unkraut ist jetzt noch 
leichter zu entfernen als später, wenn eS zur 
Blüte kommt. Friihkartoffeln sind zu be­
häufeln, ebenso die zeitig ausgesäten frost­
unempfindlichen Pufsbohnen. Mit dem Le­
gen von Gartenbohnen warte lieber noch 
zwei bis drei Wochen; denn in vielen Fällen 
werden die jungen Bohnen ein Opfer rauher 
Maifröste, ^rbsenreisig mus; beigesteckt wer­
den, bevor sich die Pflanzen umlegen, denn 
einmal liegende Erbsenpflanzen gehen un­
gern in die .Höhe und mehren die Ärb-'it. 
Anfang April werden Spargelbeete be­
pflanzt. Auf erntefähigen Sparg.'lbeeten 
werden jetzt die Pflanzenreihen behäufelt. 

Wenn Du mit Kalk und Stallmist dü igst, 
so bringe erst.den Kalk und dann den Mist 
in den Boden, nicht umgekehrt! Das für 
Bohnen bestimmte Land wird vorteilhafter-
weise vor dem Umgraben mit SuperphoZ-
phat und 4(>prozentigem Kalifalz gedünqt. 
Salatpflanzen darfst Du nicht mit dem 
„Hals" pflanzen, sonst bildet er keine guten 
Köpfe. Die im Frühbeetkasten ausgesäten 
Genrüsesorten mußtdurch reichliches!^üf 
ten abhärten. 

Der April ist der geeignetste Monat zur 
.Hauptaussaat. Mer ?1taß halten, dsnn ein 
M dichtes Aussäen ist Vergeudung! — Was­

serleitung in Ordnung bringen, ebenso k»-?S 
Wasserfaß. Frösche und Kröten in den Gär­
ten! Sie sind r^orziigliche ^äger aus !^tie-
gen, Raupen, Plattlaiise, spinnen nso. — 
Maulwurfshaufen ebnen! 

Auch im Blumengarten hast Du vieles zu 
tun. Rasenflächen können angelegt 
l?erden. Forsvtien und Mandelbäumchv'N 
sind nach der Bülte zurückzuichneiden Rosen 
endgültig aufdecken, hochbinden und beschnei 
den. Beim Schnitt mußt Du darauf achttn, 
daß das letzte Auge vor uer Schnittstelle 
austreibt. Willst Du also eine möglichst 
volle, geschlossene Zirone oder einen Busch 
erzielen, so mußt Du so schneiden, daß dieses 
letzte Auge gerade nach der Richtung steht, 
in der eine Lücke auSzuflillen ist. Mit dem 
Auslegen der Überwinterten Dahlienknoll.'n 
warte noch eine kurze Zeit. Eine schöne Zier 
de für den Blumengarten ist ein sogenann­
tes FrühlingSbeet. Tulpen, Narzissen, Kro-
klis, Maiglöckchen, Stiefmütterchen, Primel, 
Vergießmeinnicht, Veilchen usw. kommen auf 
dieses FrühlingMet, und durch das ziemlich 
gleichzeitige Blühen dieser Pflanzen erweckt 
es die Freude eines jeden Beschauers. 

Wollen wir hoffen, daß uns der nächste 
Ä?onat keine „Ueberraschungen" bri.igt, 
denn es wäre schade, wenn eine ^alte Nacht 
unsere bisher geleistete Arbeit mit einem 
Mate zerstören und die Vegetation aufhal­
ten würde. 

Herzlichen Gruß! 
Der Gartendoktor 

Das wichtigste. 

„Was für Fähigkeiten hat denn Ihre Acl-
teste?" 

„Heiratsfähig is sie!" 

„Morgen soll die Verlobung meiner Toch­
ter gefeiert werden, das ist eine Arbeit!" 

„Er sträubt sich wohl noch, der Betroffe« 
ne?" 

KAIII ««Ii!«! ImllllM »eiMill 
vlst vu verkllktt oäer Vtt8cdnupü, d»5t 
Du kalte 5lltZe. letäest l)u >n Kopf-
«cdmer^en. I^IIzzrSne. quirlen VIcd ilieu 
mztisctic 8cdmer»en. d»»tvn xescdvScdti'. 
^uslteln und t^elven. di»t L)u xeistl^ 
ocler köi porUcd «kmtiäet. Iiist 0u «clilecd. 
tea 5ekl»f. quHsea Vkcli ?»dlttcdmer/en 
Olieclerreiöen 8cdmer?en tm (Zestcdt unci 
Im xsnken Küiper. di»t Vu üdermSLix 
empf'nälicd xe^en l<»Ite l.ukt uaä lelxen 
5lcd del vir sonk^t beleben von 8cdvjl-
cde unä uos^n0xeac!em ölutxrejzlsuf. »o 
Ist äte» ein ve^veis, cl«L cku in xezuncien 
l'Axen?ur Verdütuux ckleser ^edel nict^ts 
xetsn d»st. 1'ue. v»5 5cdon un»ere Vßter 
unc! OsvkvSter Immer mit xleicdxutem 
Lltolx ilprodt d»den. stenMre innerlick 
unä Sukerllcii <I»8 »ItdevZdrte eckte 
I^elier-i .^lsslluiä'. ln ^potdeken unc! 
einZcdlßxiixxen (ZesetiAlten <jie Probe-

LI»»ede k Dlo, Ooppelllszciie 9 Oin, 8peili>lll»5<:de 26 Oin. i^er Po5t venix»ten5 
«ntk»!ten<! A ?kode- oder K Doppel- ocler 2 8pe!i>!tl«zcken. KZ Dinsr, 7vel 8olcl 

nur 102 l)in>r. Zlles ickon mit ?mto unck Packung, öeztellungen deutlicli 

kiili«» V. kvllvr, Apotkaltsr In Nudica vonl» 

dkivelien Lte ein xute« mAxenAtStkencle» ^dkatirmittel, so Issiea 8le deipZeken 
k^elleiz Llea-Pliten. 6 8cd»edteln 12 Oin»f. 

1 n«ket. 
e ?sliete 
SU 

«»«»ÄlUtS 

einzig gegen 

0eslnfel<tol' li.uNssinlgef) 
eskSltlIo», In ^potkvkan, 
ol^ogusslaa u. «>n5vti>igla»n 
So»ok»N«n. »^lalnvortned: 

I'rIlse ZS-g 

<DR«»i»Usr»« 
Elnsütze. Matratzen, DiwanS, 
Elsen- und Mcssingmöbel sowie 
alle Bett- und Tapeziermoa-
r«:n stallnend billig bei üarol 
Preis, Maribor. Gosposka ulica 
2g. Preislisten gratis. 2927 

aZ KZ 

c». 

L 
N 
v 

s 2 
oe s 

^ v 

c: < 
r- o 
L ^ 
' .L 

Z, 
TZ « V v ö 

« -v o 
« Zs « v d« 
2 L d» 
v Z 
o 

Inilisn 

Ulllirrsll 
Mit Sportbeiwagen, tadellos 
erhalten preiswert zu verkiiufen. 
Tomaschitz, MagdolenSka ul. 13.' 

bildet das enäiicke Qr5ciiemen äez neuen 

U Üs 
Venn, va5 ^eppelm lür clie I^ult-
sciiikkgj^rt deäeutet, cZ»8 bedeutet 

!-
kür ljzs Aessmte cleutgcke ^irtscbgfts- unc! Oeigteslebeii. 
ttsnäbuck des ^Vissens in 20 öSnden. I>^eu von ^ bi8 

i^m jvlisrmsnn äie Xn5cl^»ttunx spioienä lelolit ru m»clieri. Uekern vir t»l5 »uk veitele» : 
1. ven öanc! 5t,tt TU 25 —, »ckon lum 8ubzkriptioa,preise von » ZZ'SV, »150 

X --- SV'— I 2. V/ir 5cd»etdelt ltin«n veilere Z 50 s'i-o ö»nä xul 
fall5 Sie uns «in «It»» I.exII<on smintZesten» 4 iZÄncle uncl n«cl, 18LV elscdlenen) in ^«lilunx 
eeden. ^lso veitere ü(l — (Zutzekfilt! Z. Veii liest kürinen Sie dez^,dlen mil t^UvI» 19 

monstlied «l5o 3 «iso eine niemals vlecielketireulie Oelexenlieit! 
KlG »»k Llv »okort Zu» Lor?«»»V«r!»z, 'r«ub«rdi»vl»ok»Iivlw. 

Icd be»telle beim LLrro»-Ver!ax. 
1 Srok«» L0 llcte 

sUltt » 25 — »u » 22'5V. (Vl^enn «utrelsenc!^) icl, xede l altes Ntct» 1890 er-
sciiienen, mincleziens 4 ktje., in ^atilunss iu öl)'—, bekomme «Is<i cken kancj stHtt 2U a 
?2 Sli r« » 29'—. Den I^ezt ralilo icd in ^i^onatbiHten » Lixentumsreclit <Z. LLrrv,-. 
V«?!«zso» bis lur vv!Ijx«a öeiaklunx vvldedalten. LllMiunLsort : >Vol^n5lt! ä. Qvlres-Vellstxes 

Ort uo(l vstum'. 

di«me u. Ltiack: 



Gomitaq. Mikz ^ » HH ^i'sfnnc^^ ^?iimm?? 

llilll«. reliMMl 
Wohin am Sonntag, den 14. April? Alle 

zum Franz Marks, wo man am besten und 
billigsten bewirtet mit Weinen: Moslsr, 
14, Riesling 12, Prima Obstmo-st 4 sowie 
mit gebackenein Kitzel samt Salat w Dinar 
usw. Es macht die höflichste Einladung 

Franz Matt», «astwirt, Gtrma ulica N. 45«7 

«M Älll All ZlilM 
in bester yusütSt kür l^e8t»ursti0ns. un6 
pfiv«t?Arten. Versekünerunxsvereine, sovie 
fat VsU7vecke iietert zu diUlxen preisen 

kaa 8teml»niel» i» poljkane 

MI „« 
ztetH ltlsek unä diiliest. bei 

N. )^i^v«^8eNir?. 5^>ridar. Vo«ln»tov «r». 

ganz- und halbschwett, Arbeits«, Wagen« 
pserde, Stuten, Wallachen, Hengsten besorgt 

hilligst 

Julio Hoffmann, Laklwet, Mebjimurje. 

»Sgern §Is7 
Viele anäere Kaden sick entscliio88en. ikre 
Kostüme. I^Sntel, Stokke. Leiäentoiletten. 
VordSnLle. t^errenkleiäer etc. nur bei cler 
k^irma kveieniscbe Kleider-
pkleßs, QlDVNl «?g 17, tärden oäer 

cdemisck reinixen 2u 1s8sen. 

I. «larld. 0»mp?-WIrdGrGl u. 

1»S2. 4«»» U,nj«nk« ii>« 2H-2Z 

KilMlkIIllllllMM 
Realität ln Oberfteter, passend für Wew-
handlung und landwittschaftl. Produkte, 
wegen Familienverhältnisfe zu verkaufen. 
Zuschriften an Frau Helene Pix, Graz, Hof­
gasse 5»2. 4612 

»II«r Alkt 
8c)v^je /^steigen, OuÜ. I^etatte. Knocden U8>v. kauft ?u 
dück8teli Tagespreisen nur veletrxovwa » »nroviiutmi 

I van 5I.Uva. 5 
272 4424 

8t«t» xrLLtv» I«»?er d» ?at»I»»6ern, ?utrv^olle» Wolter 
svkeiben» I-Nxer» kiemei»»el»e!i»eii, Valien, VeUea «av. 

?ur 5ckml«e>« 
billixsto Linkauksliuelle in enxl. Koirs. ensl. Koi^Ie unä in 

Z855 Lisen^varen. 
U^I^S Llsen-Ksumsteriallen (Zrov 

, ksnlllunL — 

UNÄ »««»tG? »vr z. »ß.». UNÄ »n» Ku»I»n«>i»««»»«n 

i?eciiercken über ^lkimluneen vn6 Patente im In- n. >url„n6e 
1'eckrit8ctie lZutAckten Uder patent-k^iekUxkelts- u. Lin^klsk-Klsxen 
f-istellunxs-^ntrSxe Vol8ctilSke iür ttsnctel»- u. k^^dktks-^srken 

etc. desoieen äie deeltleten Lackversttlnliixen: 
Llvll- u. poient Inzzönieur vdeidausat I. ?. 

^-i5ci,lnen-lnx6nieur l)r. teckn. k. SVIIIH, I^egierungsrst I. ? 

t i s r idor .  5 t t5 .  Ve t r ln is ies  u l l cs  20  

tloaernste Mener PIKsö Presssreil 

Zll!Ili!ilI«IlUl!ll.iilZlI»!Üll!Il 
erspatt ^eit unä Ltokk. — !^r8tes unll xröüte8 us« 

8pv»a!> 8edoittmu8ter> t̂e Ii er 
Alaribor» ^oksimäZ^ovs vesta 19. !. 8toell. 

Nk MIgsmvInv H<GINUN9 m»kgvdvn«t kk  ̂
äaü 6ie schönsten unä kesckesten I-lüte bei 

lum reellen Prei5en lu b»ben sind. Qrosse ^usvakü ölllixe preise! l?ep«rsturen von Din 25 — zukvgrts. 

Qrosse ^usvsi,! von ttRnrlsckulien unct Ltrümpken. z^sz 

5t««r-̂ uto Ivo« Xtt 
seckskack bereikt, selir xut erkalten, nur 16.000 Kilo-
Meter xelakren, virä verkauft. Adresse in der Ver-
valtunx des Klattes. 3548 

lr? ^as ist r»ock lmrTier' gutei' 

Uutomsrer  v ie ln  
2U kaber i ,  Lcz l fenkovc i  ces ta  15  

auch an Wii^derverkäufer, zu 
haben bei der Firma Franz 
Cert, Maribor, NoSpoSka 13. 

457« 

Rudolf KaUe 
Büromechaniker 

SlovenSka ulica 28. — Telephon Rr. 439. 

Mechanische Spezialwerkstätte für Repara« 
turen von Schreib«, Rechen-, Pervielfälti-
gungs- und K'opiermaschincn. Tpezialwerk« 
stättc für Reparaturen von „National"-Rl.'-
gistrierkassen. Spezialist für Oeffncn und 

Reparaturen von Wertheim-Kassen. 

Schreibmaschinen. — Blirobedarssartikel. 
Aonkurrenzlose Preise. ^598 

Um allen qerichtlick). Weqen aus 
zuwcichen. wird bekannt ge­
macht, dah niemand berechtisit 
ist. auf meinen Namen und in' 
mein Fach stehöri^se Geschäfte 
abzuschließen und daraus resul­
tierende Gelder zu kassieren. — 

Aranso Korent, RealitLtenver-
mittler, Maribor, Smetmova 
ulica 48. 4442 

2 Jahre alter, gesunder 

x»iave 
wird als eilten 

gegeben. Nur an bessere Fami­
lie. Zuschriften unter „F. B." 
an die Verw. 4575 
chchchchHGchchchchHGGchchH»^ 

ülilllllZll» 
bilanzfähig, der deutschen und 
serbokroatischen Sprache i. Wort 
und Schrift mächtig, ein guter 
Korrespondent, der sehr fleißig 
und strebsam ist. findet per sof. 
in einer Fabrik in der BaLka 
Ttelle. Anfragen bei R. Gmolej, 
RuSka eesta 2. 4K1K 

4 Laden, vollkommen sunktions 
fähig und in gutem Zustande, 
ist günstig .^u verkaufen. G«^fl. 
Anfragen sind zu richten an die 
Verw. unter „Gelegenheitskauf" 

4509 

ttsker 
prima heimischer, per Kg. Di­
nar franko Maribor jed. Quan­
tum abzugeben. R. Dimnik v 
Lokl pri Sv. IanZiu na Dr. P. 

4620 

W« 
als Spielplatz sür 2 Kinder zu 
packiteu gesucht. Schriftl. Antr. 
unter „Garten" an die Verw. 

4KVg 

Wohnung 
bestehend aus Zimmer und KÄ-' 
che samt Zubehör beim Haupt­
bahnhof gegen Zweizimmerwoh 
nung zu tauschen. Anträge mit 
„2 Zimmer" an die Z^^erw. 4l»V4 

Separate ?»rt« veraen nickt »uexesseden. 

tisns Krsner Llbt kiemit im eigenen so^re im l^amen 8ei-
ner Kinder l'kes, Wmi. tisns und Lrnst und aller iibrij^en Ver» 
>VÄndten allen teilnekmenden k'reunden und Lej^annton tiefer-
scküttert t^aekrickt von dem Ninsclieiden seiner inni?8tx?Llieb-
ten. kerxenseuten Qattin be^xv. Mütter. 8ek>v?xerin. ?ante und 
(ZrolZmutter. der k^rau 

i««e5e xkaDikk 
vvelcke k'reits?. den 12. d. um ^19 l^kr nsck langem. sLk^ve-
ren I^eiden und verseken mit den l'röstunx^en der kl. k^eliLion 
im ^lter von 55 .lakren sotterAeben verseliieden ist. 

I^as I^eickenbexänxnis der unverj?elZlicken Oakinx^esekie-
denen findet ^onts«. den lS. ^prll !929 um 16 ^kr von der 
I^eickenkalle des städtiscken friedkokes in pobreÄe 3U8 aui 
den 8t. ^asdslena-k^rledkoi statt. 

Die kl. Leelenmesse >vjrd am 16. ^pril d. .1. um 7 l^kr in 
der 8t. ^aedalena-pkarrkireke xelesen >verden. 

M a r i b o r ,  d e n  1 3 .  ̂ p r ! 1  1 9 2 9 .  4 6 2 3  

Qeben die traurise diaeknckt, dalZ am 12. d. um 11.10 
l^kr Herr 

vioui.̂  
im ^Iter von 50 .lakren versekieden ist. 

Das öeeräbni8 findet am 3onnta?. den 14. .^pril 1929 um 
15 l^kr in pobreAe statt. 4609 

Illll vl«uls ?eb. (Zeiskottsr. (lattin. ^ilsn vijzuis. 8okn. .sakob 
vi«uls. öruder. Il(ati VIeula. 8ck>väj?erin. ?r!t^ Leiskofker, 
8ekwsser. .suUsne (Zeiskoiier. 8cli^äLerin. frlt^ (lelslivtter. 

r^eike. 

Vis ̂ rdeiterdLckerei, r. L. w. I».II..ii»!^arii»or 

Sibt kiemit die traurixe diaekriekt lcund. daü nack kurzer 

Krankkeit ikr lan^jakrises ^itslied. Qenossensekaiter 

^clsm visuls 
I^reitax^. den 12. ^pril 1929 um 11 I.lkr vormitta?8 im 51. I^e-

bensjakre versckieden ist. 

Das I^eickenbexänxnis des teuren Verstorbenen kindet am 

8oontse. den 14. ^prll 1929 um IS ^kr von der I^eiekenkalle 

des städtiscken k'riedkokes in pobreZje aus st^tt. 

Den ^inLesekiedenen bebalten xvir in ?uter und dauern-

der ^rinnerunx^! 4618 

M a r i b o r .  d e n  1 2 .  ^ p r i l  1 9 2 9 .  

Die ^deiterdäclkvrvi, r. Q. oa. d. tt. 



„MarrSorer ?^e!kun^  ̂ ?kuiM?r ZA 
«W 

H4 

Kleiner /^nieiqer 
Derlchteden« 

!4inderliebcnde »^rau nimmt ein 
Äind in flute Pfleqe, in siesundc 
sonnisie Äohnunsi. ^ettejevn ul. 
:z<i. '  ̂  ̂
^rinm Buchenschkitholz, qanz. 
l^eschnitten. Glan^^kohle, Braun« 
fohle. Bundholz. weiches Holz, 
L^ol^^rohle. Prüa^il.Schwartl'ucie, 
Volinenstanfien sowie auch k^ol^-
schneiden im Hcius: M. Sei« 
fried, L^olchandlunc?, Maribor, 
Greflorölf.l'va ul. 1, Filiale Bet 
navsk^^ ccsta I. 4^97 

Privatlost, Mittel«, und Absnd 
essen Tin 12.50. Anfr. Beriv. 

Tesinseltion der Wohnung qel^. 
Wanden iibernimmt billigst und 
tiründliä» die WolMnqZreini-
qnn^Sanstalt „Diverzon", Can-
karjcvt^ ul> 14, Tel. DI. 4517 

>^on.zert im Park-Casü vormit-
tags und nachmittags. 4^44 

Llhren Reparalunn 
werden Mt, schnell 
nnd billigst unter 
Garantie .insge 
siikjrt. A. Stojec, 
Maribor, ^'^röiLe 
va ul. 8 ^^58 

Hausbesitzer, Wohnunqsoermie-
ter! Giinstic^e Gelegenheit. Aus­
wahl solide? Mieter. Annveldun 
sitn kostenll>s bei behördl. ki>nz. 
^^ermittlunq „Marstan", 
ka cesta ls). 457!) 

k^iir ?läfler! Einige Stämme 
Zuchtfasane s4-4-1) ^um Preise 
vcn Tinar franlo Station 
5^!oZkajl'.ci sowie Topinambur z. 
?lnlac,i: von Wildfulterremiscn 
zun: Preise von Tin. 1.— per 
^iilogr. bei Abnahme von min­
desten.? 1s!l1 !>iilol?r. Änsraqcn 
an Uprava vosestev Guido pl. 
Pcnciratz-a, Dornava. P. Mo!^. 
kasnci 4420 

(5in Kind, dessen Eltern beschäf­
tigt sind, wird in beste Pfleqe 
genommen. Anfr. ??erw. 

Rosen. .Hockvslämme i. den schön 
steu -orten, einsahriqe Vered­
lungen zum Preise von Tinar 

— per Stück? bei grösserer 
Abnahme Preisnachlas^. Auch 
einjährige Sparqelpflanzen per 
Stück Para. Uprava Doris-i« 
vri, Mo.^kanici. 

Stcfss frii ?^rtihjahrsmäntel in 
grostcr Auswahl nnd lnlli.ist bie­
tet I. T r p i n, Maribor. Glov 
IN ti'si 17. 

in allen und Ctilarlen 
kaufen Sie an, besten und b!l-
lisisten im Möbellager vcreinil^-
ter Tischlermeister Miiribor, Co 
spos^a ulica. Ci^iene Erzeul^nnq. 
Preislisten gratis. 29!?st 

Elektroinftallierungrn, .lZepa-
vaturen. Neleuchtunqm. ?<üqel-
eisen. Motore. InstaNatlons« 
Ware zu fonkurrenzlosen Prei-
sen bei äc Tichv. Maribor, 
Slvvenska ul. 16. I04M 

MINlIlMllN 
stelle. Teppiche usw. tverden 
fachmännisch chemisch gereinigt 
sowie sür die Faschingszelt alte 
Seidenkleider. anck> andere Ge­
webe in allen Farben unigc« 
färbt^ Gosposka ul. 33 und 
Razlagova ul. 22. Tel. 

Wäscherin nimlnt Wäsche ws 
Hau4 zum waschen. Adr. 

452Z 

Silberputzwatte 
Silberputzpaste 
Silberputzpulver 

das Beste für Silber und vk'r-
silberte Gegenstände. « 

M. Jlger-jev Sin, Maribor, 
Gosposka ul. 15. i^Z3 

Gratis erhält jeder ein^ ^t^rcbe« 
dose Daruvary . l!reme qcqen 
l^insendung von 2 Tinar für 
Portospesen. Taruvarli-Creme 
wird nach sehiaem Stande der 
Wissenschaft mit bestem (Erfolge 
gegen Sommersprossen, Wim« 
merln, rote Nase u. Unr.?iniq-
leiten des Gesichts angewendet. 
Apotheke Nlum. Cubotica. ?7s>8 

Wäsche — BabyausstaLtuagen 
sowie feine Damenwäsche als 
auch Bettdecken, Vorhänge. !?am 
penschirme, Polstermo.itizrun-
gen werden billig in Arbeit 
tibernommen. Anfragen Stu-
denci, Aleksandrova cestc» <t3. 

4W4 

R. Sadlucki, Chirosoph, Psycho 
grapholog und Physionomist 
empfängt täglich von bis 12 
und 14—10 Uhr in Maribor. 
Hotel ,.Pri zamorcu", s^immer 
35. Bleibt nur kurze Zeit. .j3l)7 

Antike Möbel, alte Gläser, Nh 
ren. Instrumente. Viederm.'ior 
garnituren, Sz^egel, alte Bllel 
und religiöse Viicher, Glasoifri 
ne, große Oelgemölde, so 
wie Aeider^ Mäntel. ?chuhe 
kauft u. verkauft Maria Schell 
Karoi^ka cesta 24. 

NkMZ UlMüli llüscii 

^urölLevZ uÜLii 6 

Akttfedern, chemisch gereinigte, 
zu Din. il«.— pro Kg. Vers^^ndt 
Postnachnahme wenigstenskg. 
solange der Vorrat reicht. L. 
Brozovi^. chem. Vettsedernreini 
giing. ^cigreb, Ilica fiS. .^1l14 

Jeder Ausskuq .zwecklos ohne 
Photoapparat. Platten lu ?silm-
Papiere immer srisch. Plii'to-
spezialhaus (5. Th. Meher. Go-
«pcska V. 11540 

(Achter Talmatinerwein 8 Dinar 
per Liter über die Gasse. Cafo« 
va ul. 7. Kino ..Union" im Hof. 

3835 

»«vsci. 
eigener Erzeugung in s-'der Stil 
art von ^er einfachsten bis zur 
feinsten Ausführunc, aus Äeich. 
f>olz. L>l?rthc>lz wie auch eri':!« 
fchen Hölzern zu tief hkrabgejeit' 
ten Preisen, sehr solide und au-
»e Arbeit, sowie auch 1 ^.ll>.' 
Garantie. Nur in der Produt. 
tivgenossenschoft der ?!schlcrmei 
Per, Betrinjska «l. Iz. 3123 

Kartonnagen (Tchcichteln) in 
allen Ausführungen zu den 
billigsten Preisen bei Foto-
Kompanija. Maribor. Gregor« 
Siöeva ul. 1S^ 

Radsohrer, Achtimg! Jetzt ist 
jene Zeit. i:zo Sie Ihre Fahrrä­
der mit wenig Geld vollständig 
neu Herrichten lassen können, u. 
zwcir mit Generalreparcitnren. 
Emaillierungen. Vernickelungen, 
vollständige Zerlegung und (5in 
ölung aller ssugeNager. Aufbe­
wahrung non Fahr« und Mo­
torrädern über den Winter zu 
minimalen Preisen Anerkannt 
beste und billloste mechanisck?e 
Werkstälte ?!!nstin Gustinöiö, 
Mciribor, Tattenbc>chouii ul., ge­
genüber Narodni dom. Es ge­
nügt eine N'arte. damit ich Ihr 
!Nad abhole.' I54S, 

Neattiüten 

Mehrers schön gelegene Bau» 
plät;e verschiedener Grösse lmt 
noch abzugeben Kerschnik. Po-
breZse, ??abre!na 

Familienhaus mit Garten in 
Maribor oder Umgebung zu 
kaufen gesucht. Anträge an die 
Verw. unter „50 M". 45I''S 

Schiene? Bauplatz, auch siir Ge­
schäftshaus zu verkaufen. Anfr. 
Verw. 4530 

FamilienhaU'^ mit Garten. 15 
?)?in. von der Sia^l, günstig zu 
verkaufen. Aufr s>vtzcvinll 1s>2, 
bei den «Drei Teichen" 4.54? 

Prachthesij? an der Stadtgren-
ze Maribor. st'hr rentabel, utit 
ca. I Joch Weingarten, Isi Joch 
Obstgarten, 4 Joch Felder, 2 
Herrenhäuser, Presse, 2 Win­
zereien mrt gesamtem Inventar 
wird verkanft. Preis 
Dinar Zahlungsbegünstigiingen 
günstig. Anträge unter > „Ideale 
Existenz" an die Verw. 4404 

Kleiner Besitl» bestehend auZ 1 
Familienhaus, ^ Zimmern, 1 
Küche, K^elier, Waschküche, 
Schweinestallungeu. schiin. vbst-
und Gemüsegarten, im besten 
Zustand. Preiswert zii verkaufen 
Adr.: ^)l0va va^Z bei ^l^irib>^ir, 
StreliSkn cejta 1. 

Land- und Stadtverkäufe bei 
„Rapid"! 

Gutgehendes Landqeschäst mit 
Haus und Besitz Tin. 

Laudkeschilftshaus, stockhoch, 
gr. Lokal, mit gr. Bach, sür Ge 
werbetreibende günstig lie» 
berfuhr mit k>aus und Besiv, 
jährlich über 12l)0l) Din. (Er­
trag. Preis 80.00V Din. — Be» 
sitz, 12 Joch, davon 3 Joch Wc?Id 
^ Joch Weingarten, D. 
Achtung! Besitz. 9 Joch. Obstg., 
Feld, 1 ?!. Z^ingarten, dazu 
Villa, 3 Zimmer usw.. grof^es 
Bienenhaus mit 5^1 Stöcken, 
nahe Badeort. 15l).Nl)g Din. — 
Villa, Parknähe, mit allem Kom 
fort. Din 2^0.00<» und 'i5l1.s!0<^. 
KOO.sW. —.Herrliches ZinshauS 
gute Verzitisung, Din. 
— Gejchästshaus, beste Lage. 

i)?ehrere kleine 
Villen und Häuser mit und oh­
ne Lokal von b5.lM Din. auf­
wärts. — Gute Landbäckerei 
mit Haus 1I5.lM und 175l?l!<^. 
— Kaffeehaus nnd Nesiauration 
schiine Lage, sehr preiswert. — 
SchloWfiji mit Ili Joch b. Ptuj 
Tin. 275.lX)0. -- Schkob mit 
Gros^grund. 2 Millionen Diu. 
Nähere Details im Büro. 
Sägewerk, günstige Lage, mit 
Wohnhaus, billiger Gelegen­
heitskauf. Keine Vorspesen! 
RsalitLtenbllro „Rapid", !Narl' 

bor. Aospo^kli ul. R. 
45K3 

Ankaus von Häusern. Besitzen, 
Villen knlantest durch Aealitä-
tenbüro K. Stancer.^ Maribcr. 
sedt Alelsandrvva ce'ta 35. 

Einfaches Familienhans zu pach 
ten, ev. zu kaufen gl'sucht. An­
gabe Din. .^>l)0v. Nest Din lM 
monatlich bezw. Drn. listlXI jähr­
lich. Anträge unter „Solid 
o., die Berw. 's47s> 

Zu kaufen gesucht 
Moderne'! Speise- und Sckjlas-
zinlmer unt Küche zu kaufcn 
gesucht. Antrüge unter „Speise­
zimmer IM" an die Verw. 

457l) 
Schreibtisch, glatt, ohne Aussalz 
zu kaufen gesucht Anfr. Verw. 

4572 

2 Stück Pfcutanbrn, Weibchen, 
zu kaufen gesucht. Tr?.aSka cesta 
5. Kanzlei. 44s^<'» 

4 Meter Ganmltter zu kaufen 
gesucht. Anträge: Gert, Go^po-
ska uliccr. 4515 

Slbsälle, altes Ei^en, Metalle, 
.Gadern iFet?en). Schneiderab­
fälle, Altpapier. Knochen, Schaf 
wolle, Gerberwolle kauft und 
zahlt beistens, Putchodcrn, ge-
wklschen und desinfiziert, liefert 
jede Menge billigst Sl. Arbeiter. 
Maribor, Dravska ul 15. 37f<; 

Kaufs altcs Gold, Silberkronen 
u. falsche Zähne zu' Hiichstnrel-
sen. A. Stumpf Goldarb'iter, 
Koro8ka cesta 8. ii857 

Uebertraqcnö Kleider, Schuhs zu 
kaufen geucht. Nur schriftliche 
Angebots erbeten an M>zkor, 
Nu^ka cesta 35. 4323 

Äu verkaufen 

Gelegenheitskauf! 
Zwei Damenräder. Prima Bren 
nabor. Waffenrad, fast neu. bil­
lig! Attfr. Korsika cesta v/1. 

4Sk^4 
Schöne Mahonien, hochstämmig. 
Rosen, Psingstroisen. rysa und 
weifte, niedere ?1?osen, Ribisel, 
Stachelbeeren. Phlor rot und 
blau, nieder und Stiefmütter­
chen bekommt man am besten b. 
Urbl'nek. Kralj Matia?.eva uli­
ca 7 4557 

Altmodische Nähmaschine. Bil­
der und Wafchkusten I:illig zu 
verkaufen. GregornLeva ul. 
1. St.. Tür tt.' ^5!) 

Lexikons. Bitters und Brock­
haus, billig bei Waigan.d, Fran 
LiSkanfka ul. II. 45K0 

Blauer, fast neiler Marineanzuft 
mit 2 Hosen. .? Knabenüberzie­
her, ? weis?e Knabenanzüge mit 
langer Hoss sür 12—i4iährig. 
Knaben zu verkaufen. Anch über 
trageno Damenkleider. Anfr A. 
Hobacher, Aleksandrova cesta 11 

4501 

.,plsninl(a"-lee erneuert, reinix^t un<Z erfrisckt 

cj,8 Klüt, reguliert äie Ver-

clauung, beseitigt äie (lecjZrmetrZx^keit, virkt ausxre^eicknet 

ß^eß^en LlSkun^en, Lrkrankunß^en cZer lieber, (isllenblsse etc. 

k^üräett c!en Appetit und dat eine auLei-oräentlicke ^irkun^ 

dei ^rteriensklerose uncl I^Iervenkrankkeiten. Verlsnß^en 8ie in 

clen ^potkeken nur äen eckten veicker 

ißickt okken, «onöern nur in plomdietten Paketen 7U l)in 20'— 

verkauft vircZ, verseken mit cZer ^uksckrikt cle5 ^rieus^ers: 

I.. Vskovvc. Uudllan» 

Speise.,immerkredenz, modern, 
schwarz. Ottomane. modern, 
1 Salongarnitur. Divan, 2 Fau 
teuils und 2 Sessel. 1 Tisch, spa 
Nische Wand, 2 Fauteuils Din. 
2s)tl, Betten. 5 Kinderbetten 
von Din. 150 an. 2 Tische. 1 
Auszugtisch, oval für 12 Perso­
nen, 2 Draperien für Fenster, 
1 Schubladekasten, 1 Gebet stuhl, 
alle.) gilt erhalten und billig. 
Zu besichtigen RotovSki trg 
Nr. 4. 4501 

Kinderwagen billig zu verkau­
fen Anfr. Veriv. 45!^, 

Gute Nühmaschine zu verkau­
fen. Einsiiielerjeva ul. 42. 4.'i!17 

Tamenfahrrad Marko „Sthria" 
c» t erhalten, um 12W Änar zu 
verkaufen Anfr. Verw. ^402 

Schöne Pendeluhr, mehrere Be­
tonsäuken, Bausteine. Probier-
pnppe f. Schneiderin und starke 
Wäscherolle billig abl^ugeben. 
PobreZje, Cankarfeva ul. 1. 

4:'.si0 

Ein Grammophon mit 3s» Plat­
ten um Din zu vers.iufen. 
Adr. Verw. 44l)!1 

Damcnfahrrad zu verkaufen. — 
Nestauration EmerKi^'^, Aleksan­
drova cesta 18. 4451 

Ford'Autc, fahrbereit,«billig zu 
verkaufen. Anfr. Maribor, Tom 
öiöev drevored 12. 444« 

Rüdionpparat ?^eutro--Neiu>ni^, 
4, lomplett? Anlage mit Laut-
sprecher wird preiswert vcr-
kaust. Zuschriften unter ^51iei-
nary an die Verw. 4M9 

Schütter SpiZg.?l. 77X15l> cm. 
gros!, mit Goldrahmen. ;li ver­
kaufen. Preis 25s^ Din Aufr. 
NasLeva ul. si/l, 7. 45s12 

k'v^otorrf'.l, ..Bianchl" billig zu 
v e r k a u f e n .  V ö d n i l o ?  t r g T i ' c h  
lere!. ^ ^ 

Eine fast ^eue Sin/^er-Nähm?!' 
schina ist preiMiert zu liaben. 
Zu besichtigen Krefl, Aleksan­
drova cesta 44. 451^ 

Verschiedene gut erhaltene Hcr--
rcnkleidcr zu verkaufen Tatten-
bachova ul. 2tl, Part, links. 

453  ̂
Schöne Garnitur, Waschtisch. 
Kasten. Schreibtisch und Versch. 
zu verkaufen, ^rinsikeaa tr.i 3/1 

458' 

Gclcgcnlieitskau-! Cine Zimmer 
garnitnr. bestehend ans 2 Bet­
ten mit Drahteinsähen. 2 Nacht-
kaste?!^ z Koinlnodekasten ans 
wci6)em Holz, eichenlackiert, ist 
wegen Abreise billig ^n nsrkan^ 
fen. Anfr. von 14—17 Nhr bei 
Ackeruiann. Nai^n-iniska cesta 10 

4520 

Nähmaschine, sehr gut erhalten, 
billig zil verkailfen. Meljska ce­
sta 59, Tür 3. 45Ss1 

Herrenfahrrad zu verlausen. — 
Hc:ring, KrLevina, SerniZeva ul. 
1N  ̂ ^5!)0 

Zivei Speisezimmerleppiche, 
kriln Din. 15l1, rot Din. 2.':l), 
weicher Tisch mit Tischdecke Di­
nar 150 zu verkaufen. Besichti­
gung nur vormittags Ciril-Me-
todova ul. 12/1, Stajnko. 4.'!;Z 

.^lavier, alt, Stntzslüsisl, um 
15s;g Din. zu verkaufen Nntpr 
..Klavier" an die Berw. 4545 

Moderne goldene Uhr, Schiff-
hausensr Speziilquilität, und 
ein Paar Brill-Ohrgehänge 
Karat zu verkaufen. Cvetliena 
ul 25^2, Tür 5. 454l) 

Milch, Liter 3 Dinar, ti'glich 
ins .Haus gestellt. Bitte Adressen 
an die Berw. nnter „Milch' 

- 4541 

Harley-Davidscn mit Beiwagen 
komplett ausgerüstet, !n iller-
bestem Zustande, günsti.? -u rcr 
kaufcn. Zuschriften an die ?icr-
-ivaltung unter ...Harley" 

Grohes industrielles Unterneh­
men der Holzspezialbranche im 
Zentrum von Graz, in Steier-

.mark und Kärnten bestens ein­
geführt. Ausbau- und c^iiSbrei-
tungsfähig, m. eingeschlossenem 
ausländischen Generalv^'rtcieb 
für ganz Oesterreich, Umstände 
halber sofort zu verkaufen. An­
träge nllter „Ind'.ist''leunt?nieh 
in^n, 25.sM S. 5225" cin Kien-
reich-ü Anz.-Ges. Gr>tz. '^'cic^str. 
Nr. 4. 4.j57 

Motorrad billig zu verkansen. 
Adr. Verw. 4^15 

Einspünner-, Linzer-Wagecl bei 
Fran^ Ferk, Ingoslovanlki trg 
Nr. 3. ^ 

Eine komplette neue Küchenein« 
richtung und cin AuS^ngtisch ab 
Tischlerei Eankarseva ul. 2^» zu 
verkauseu. 4537 

Prima Sühheu und Grummet 
zu verkaufen. ?Infrage Kanzlei 
Sckserbaum. N69 

Fast neue Sinfler-Rundschiss» 
Nähmaschine zu verkaufen. Adr. 
Verw. 431g 

Gemüsepflanzen aller Art zu 
haben in der Gärtnerei Fr. Je-
mec, Razlagova ul. 11. 4339 

Gaatkartoffeln verkauft Guts­
verwaltung in der unmittelba­
ren Nähe von Maribor. Adr. i. 
der Verw 4301 

Nenes Speisezimmer, schwur.z 
poliert. Nock» nicht aebraucht, zu 
verkaufen. Zu besichtig"« lk-im 
Magazineur Melsska cesta 2I. 

4393 

Schöner Gigg, eleganter halb-
gedeckter Wagen, Einspänner u. 
Kutschierwagen billigst zu per-
kankl'n. H Kriwcinek, LoSka ult­
ra 2. 4414 

C'leganter Frllhiahrsmantel bil­
lig zu verkaufen. Modes.ilon 
Sodna ul. 14^/3. 4471 

Neu? Popper-Domenschuhs i'm 
halben Preis, 1 ß^ostüm und Le­
derjacke sowie ein Mantel, sehr 
aut erhalten, preiswert zu ver­
kaufen. Sodna nl. 14/3. 4472 

Möbel preiswert zu verkaufen. 
Du5anova ul.' 12. 5. ^432 

Kinderwagen um 4lZ0 Dinar zu 
verkaufen Anfr. täglich von 1l) 
bis 12 Uhr Tom^iöev drevored 
s>?rki?vina) 229. Part. 4483 

Vor Ankauf van Motorwagen 
besichtigen Sie die eben einge-
troff<?ucn besten Motorräder ga 
ranliert modernster Ausführung 
der belgischen Marke FN. die 
ans IM Kilometer nur 2;-^ Li­
ter Benzin und s^.15 Liter Oel 
verbri'uchen. Justin Gustineiö, 
Mechanische Werkstätte und Ge­
schäft. Maribor, Tattenbachova 
ul. 14. 4493 

Gesunden Zwiebel und ^etz-
-wisbe! empfiehlt Em. Eben-
spangela nasl., Bjelovar. 45lj5 

Zu vermieten 

Ein Herr wird auf Bett n. Kost 
genommen. Aleksandrova cesta 
17» im Hof, Habith. ^^9 

Solider Herr findet angenehme 
Schlafstelle. Ob bregu 4 4555 

Zimmer, schön möbliert, sonnig, 
sepc»r. Eingang, mit Badczim-
merbenükung ist sosort zu ver-
nrieten. Dvo^akova nl 4/2. c;e-
genüber Klivarnci „Orient". 

455l> 

Schön möbl. Zimmer, Parter­
re. ab 1. Mai zu vermieten. 
Adr. Verw. 4592 

Schön möbliertes sonniges Zim 
mer, separiert, sofort zu ver­
mieten. Sodna ul. 25, Tür 3. 

459l» 

Mölil. Zimmer bei besserer Fa­
milie an feilies Fräulein zil ver 
mieten. Sodna ul. 15. Parterre 
links. 45s;!) 

2 möblierte Zimmer mit separ. 
Eingang an besseren Herrn so-
gleicl) zu vergeben. Sodna iilica 
15, Dür0. 4573 

Möbl. Kabinett Mitte d. Stadt, 
gassenseitig, an ältere Dame so­
fort zu vermieten Anfr. Verw. 

^580 
schönes sonnseitiges Zitnmer i. 
neuer Villa, mit Bad'zimmer-
benttt^ung. in Parkiiäbe. lccr, 
abzugeben. Geeignet sür Ehe­
paar. Anfr. Verw. 4581 

Ein Fräulein wird auf skost u. 
Wohnung genommen ' KoroSka 
cesta 19, Tür 2. 1. Stock. 4.'>f>3 

Nett möbl. Zimmer am Park, 
elektr. Licht, parkettiert, Bade« 
benütiung. an soliden Herrn so­
fort zu vermieten. Adr. Verw. 

4370 

Ein Herr wird aufs Bett ge­
nommen. Anfr. Verw. 4454 

Möbl. Villenzimmer, hygien., 
Morgensonne, elektr. Licht, sep 
Eingang, Telephon, zu vermie­
ten. TomZiiZeva ul. 12 (Park-
nähe)̂  ̂
Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
an bessere Fclmilie zu vermie­
ten. Kacijanerfevc, ul. 17/1. 

4469 

Klelne» möbl. .i^immer, elektr. 
Licht, separ. Eingang, zu ver­
mieten. Fochova ul 18, sEcke 
Betnavska cesta und Magdalen-
ska ulica). 4485 

Schön möbl. sonnig. Zimmer, 
Parkett., elektr Licht, Stisg^n-
eingang, ab 1. Mai an Herrn 
zu vermieten GregoröiLeva uk. 
8/1 links. 4500 

Gemischtwarenhandlung in grö 
szerenl Markt, Bahnstation, we­
gen Uebersiedlung sofort zu ver­
pachten. Nötiges Kapital für 
Warenablöse Din. 89 000. Antr. 
linter „Nur Barkäufer"^ in die 
Verw. 454S 

Vermiete möbl. Zimmer, sonn-
und gassenseitig. ssp. Eingang, 
per 15. April. Gosposka ulica 5Z 
Part rechts. 4507 

Möbl. Kabinett, separ. Eingcmg, 
elektr. Licht, im Zentrum der 
Stadt sogleich zu vermieten. »» 
Anfr. Verw. 4V10 

Schönes Villenziminer.'Ii. Ctock 
völlig separ., elektr. Licht. Par­
kettboden, sonnig tlnd rein, am 
neuen Stcrdtpar? gelegen, sofort 
zu vermieten. Tru^arseva ulica 
4a' Villa „Styria". 4511 

Reines, nett möbliert. Zimmer, 
separ. Eingang, elektr. Licht, 
zu vertnieten. Radvanjskci cesta 
l?i2. 4512 

Leeres Zimmer zu vermieten, 
ev. mit Kost. Adr. Verw. 4521 

Möbl. Zimmer mit separ. Ein­
gang zu vermieten Linharto-
va ul. 12. ^ 

Reines, ruhiges Zimmer an so» 
liden .Herrn zu vermieten. Ale­
ksandrova cesta 1l/2, links. 4527 

Möbl. Zimmer mit Küchenbc-
nützung sofort zu vermieten. — 
Tattenbachova nl. 1l;/3. Tür ^7 

453« 

Möbl. Zimmer Bahnhofnähe zu 
vermieten. Aleksandrova cesta 
57/1, Tür 4. 4531 

Braves Bettfräulein wird bei 
alleinstehender Frau gut aufge­
nommen. Tattenbachova ul Ä>. 
Part, links. 4532 
Abgeschlossene Zweizimmerwoh» 
nung gegen Einzimmerwohnung 
mit Zubehör, rein, zu tauschen 
gestt?k)t. Ünter „Tausch" an die 
Verw  ̂  ̂
Sparherdzimmer, grober Gar­
ten um 250 Dincir zu vergeben. 
Unter „Zimmer" an die Verw. 

4540 

Zwei elegant möblierte Zimmer, 
separiert, am Stadtpark, on 
bessere .Herren sofort abzugeben. 
Eiril Metodova 12, recht?. '^094 

Zwei leere oder möblierte', schö­
ne reine Zimmer, Nähe Magda­
lenapark bi^ 1. Mai AU vermie­
ten. Adr. Verw. 4419 

Sofort zn vermieten helle, trok-
kene, gros;e Werkstätte, ev. mit 
Wohnung. Zu saufen gesucht 
auch Gartenniöbel. Adr. Verw. 

429« 
Kanzlei- und Lagerräume in 
Bahnhosnähe im Ausmaße von 
49:7 Meter werden ab Juli ver 
mietet. Auskunft in der Venv. 

4303 



ilu'it.l' ^.-t >Uii «il^t 'it§ 

A» o<r«iete» 

WerkftSU«, Stall samt Zimmer 
zu vermieten. Anf. Verw. 

Möbl. .P«m«r mit Ctie^nein» 
ffanq zu vermieten. Cvetliöna 
ul. 21/2 linkz. 4S95 

Schl«ftoIeGi« mit Frühstück per 
fsfort «»svcht. Anfr. Verw 

447Ü 

Helles, sonnseitiqeS .Pmmer, 
möbliert, sofort zu vermieten. 
Adr. Verw. 4477 

Lokal zu ve^'Mieten in der Nä« 
he vom Glc^ni trg. Adr.'fse in 
der Verw. 4t3i 

Schönes, flrokes, reineS, möbl. 
Zimmer» Ttadtzentrum. Par« 
tettboden, eleftr. Licht, sep,ir. 
nur an einen Herrn sofort zu 
vermieten. Anfr : Ferd. »mnf« 
mann. Spezereihdl^., Kralia Pe 
Na trci 1 448v 
Reines, schön möbliertes .Pm» 
mer an ^^ränlein oder 5^errn 
b?> der Kadettenkchule zu vi.r« 
ffebsn. Anfrage: Tmolej, Nni^ka 
cesta 2^ -!444 

Zwei leere Zimmer, ev. kleine 
We-k>nttnji zu vercieSsn nur an 
onständii^z Personen. Anträge 
unter „C. 41" an die Berw. 

4M7 

Äu mieten gesucht 

Mann in <ie!evt. Alter wünscht 
in gemeinsamen Haushalt zu 
tret'.'n. Briefe unter ..kW" Poste 
restanto .Hauptpost Maribor. 

4ü71 ^ 

Meinstchcndl! ' ruhige Porson 
sucht Zimmer und llilche. Antr. 
unter „12Iki" an die Verw 

4577 

Suche Zimmer und Küche geg. 
1—2 Jahre Zinsvorauszahlnng. 
Anträqs an die Vermalt, uvter 
..ZSC". ^578 

2 ZtzrSulein Lehreriimen. such. 
2—.'i.^imm. Wohnnuq. Adr. Vw. 

45)82 

Zu pachten siesucht Gemischtwa 
renhMdlttng, Landqeschaft, be 
vorzuqt cv. mit Gasthaus und 
Trafik. Unter „Landgeschait" an 
die Verw ^^'^8 

Grosze lzelle Werkstätte m. Woh­
nung oder ein (^artenliaus, zu 
diesen Zwecken verwendbar, zu 
pachten oder unter l^i'wstigen 
Zahlungsbedingungen zu saufen 
gesucht. Anträge unter „Garten-
i^uS" an die Benv. 4595 

Witwe sucht sonniges, sep.iriert. 
leereZ oder möbliertes Zimmer 
ab I. Mai. Unter „Witwe" an 
die Verw - ^433 

Schneiderin sucht mit l. Mai 
od. auch später paflendeS. streng 
separiertes, möbl. Zimmer. Zu-
schriften unter «Schneiderin" a. 
die Verw. 4438 

Suche ab 1. Mai reiueS, möbl. 
Zimmer samt Vervflegung bei 
k^sserer Familie, bei der ich 
mich heimisch fühlen könnte. — 
Mhe der Stadtmitte erwünscht. 
Antrag« unter «Beamter 34" a. 
die Berw 4504 

Gesucht werden in einer Woli-
nung zwei getrennte Zimmer 
Antrags unter „Verlobte" an 
die Venv. "^524 

Junges Ehepaar sucht Ein« od. 
Zwei'^immenvohnung ab l. Mai 
Anträge erbeten an die Verw. 
unter „Forstmann". ^18 

Besserer Herr suckt streng sei^ar. 
oder ungestörtes Zimmer ab 1. 
Mai. (Yefl. Anträge unter „1. 
Mai an die Verw 4.'i25 

Wohnung. 2—3 Zimnier, von 
ruhiger, kinderloser Partei ge« 
sucht Zcihle Zins ev. für t-inige 
Monate voraus. Gesl. Antr r-nt. 
..Ruhig 4" an die Verw. 408.^; 

Großes, reines, schön möbliert, 
oder leeres Zimmer mit separ. 
Eingang für sogleich od. später 
gesucht. Antr. unt. ..Unbedint 
rein" an die Verw. 4:^54 

Rein« Wohnung, 3 Zimmer 
Badezimmer, Stadtzentrum, 
sonnig, gesucht. Zahle bis zu 
I0l)0 Dinar Miete Zuschriften 
unter «Anfang Mai" an die 
Verw. ^357 

G»ch« Z»ei- «der Dreltk««»»' 
»»ohn««ß. Parknäh«. Süßere 
Alekfandrova cesta eder Triatka 
cesta. Anträge unter .Nr. 249" 
an die Vrw ^479 

2 leere Zimmer dringend 
gesucht. Anträge unter .^ute 
Bezahlung" an die Berw. 4.''55 

Stellmoeluche 
Bedienerin, die kochen kann, 
sucht Stelle, auch über den gc'n» 
zen Tag. Gaönik, Aleksandrova 
cesta 137, Goftilna Wombek. 

4474 

HanSschnelderin empfiehlt sich 
den Damen ins Haus, auch z. 
Umarbeiten alter Kleider und 
Ainderkleider. Geht auch auZ» 
wärts. Adr. Verw. 4i'i28 

Dame, Witwe in den best'n Iah 
ren. gesund, wünscht als Reprä­
sentantin des Hauses in gröfie« 
rem Geschäftshaus od. dergleich. 
unter/.ukommen. Gefl. Zuschrif« 
ten an die Verw. unter „Ernst" 

455" 

Kontoristin, versiert in allen 
Kontorarbeiten. sucht Stelle. — 
Nach Wunsch ist auch eine Ga­
rantie von Tin. 5vs>l) zur Ver­
fügung Adr. Verw. 4ü!)4 

Witw?» kaufmännisch gebildet, 
mit Praxis, perfe't in der slow, 
serbokroatischen und deutschen 
Sprache, kautionsfähig. .>:s!lnd. 
sucht Vertrauensposten in einem 
Geschäft oder Industrieun?erueh 
men. Geht auch auswärts. Zu« 
schrif'en unter ..Unternehmen" 
an die Verw. 4551 

Syene Stellen 

Aleinstehender Herr fuäu Pen« 
fionistenpaar sGendarmerie« 
Wachtmeister od. and.), Penjio-
nistenwitwe oder sich selbst er. 
haltende Fran oder Mädchen, 
die gegen Wohnung und Garten 
anteik ihm Wirtschaft führt. Ev. 
auch kleines Taschengeld Be­
wohnt Haus alleiu, halbe Geh-
stunde von der Stadt entfernt. 
Anträge an die Verwalt. unter 
„Ehrlich und rein". 4410 

Lehrjunqe ans besserem Hanse 
wird aufgenommen. Pkioto Vla» 
i^iö, Gospaska ul. 23. 43W 

Bedienung. Selbständige stöchin 
nur siir Kückie für einige Ta 
gesstunden t^ittcht. Kieser, Sod 
na ulica 15, Parterre^ 

Erstklassige Hotelkikhin, tüchtiges 
Herdmädchen und drei nette und 
tüchtige Servierinnen, gute!1!lch 
nerinnen. für die Saison 'ge 
tücht. Serviererinnen, gute Rech 
Anträge unter „Kurort" an Ne 
Veriv. 4585 

Kindersräulein zu zwei jlUn 
dern, 4 und 5 Jahre, in einen« 
grökercn Orte Sleierm-irks, 
wird sofort aufgenommen. Be 
dingnng: deutsche Sprache und 
etwas Nähen. Offerte mit Ge 
haltsansvrüchen und Lichtlild 
unter „E. I. L." an die Ver« 
Wallung. 

Mädchen fiir alles, ehrlich. f!ei 
tzig. für kinderlose Fanlilie ge 
sucht. Villa. jU'ro^i?eva ul. 3^. 

4.''3'i 

Intelligenter Lehrli»«, auf Cpe-
zialwerkzeuge wird zum soforti­
gen Eintritt gesucht. I. Svra-
gia. Stritarjeva ul. 29. 4üb8 

versekte Köchin und Persektes 
Stubenmädchen per 15. April 
zu kleiner Familie in Provinz» 
ftadt Sloweni«,ts gesucht. An-
geböte an die Berw. unter „Per 
fekt". 4478 

Mädchen siir ales aus gutem 
Hause, das kochen kann, wird 
sofort zu einer Herrsch.,ft bei 
Ptuf gesucht. Anzufr. bei Frau 
Strobl. KoroSka cesta 24. 4375 

Deutsches !̂ rä«lein auS guter 
Familie, ernst und verlüs^Iich, 
29—25 Jahre alt. für die Nach 
mittags zu drei Kindern gesucht 
Gute Schulbildung Bedingung. 
Vorzustellen von 16—17 Uhr. 
Adr Verw. 43st5 

kasfeehanskaslierln per sofort 
gesucht Offerte unter „Kaffee-
hauZkassierin" a. d. Berw. 4514 

Nettes Mädchen sllr aleS zu 
fleiner Familie gesucht. Adresse 
Verw. 4(i98 

Kompagnon für erstklassiges 
SpezialUnternehmen der Holz-
brauchü im Zentrum der Statit 
Graz, bereits glänzend in S:ei-
ermar'. Kärnten und Italien 
eingeführt, zwecks Bearbeitung 
de^. grossen K^indenstockes mit 
ein''m Barkapital von 15.M>— 

S. gesucht Intensive 
Mitarbeit Grundbedingung. An 
träge unter ..^^ührend 5?25" a. 
j?ienreichs Anz. Ges. Gnn. 
Sackitr. 4. 4613 

Solld»<lntelltamt»< 
Arautein 

mit deutsch-slowenischer Spra­
che und etwas Nähkeuntnissen, 
das auch im Haushalte, ev. im 
Geschäft belnlflich ist, wird zu 
zwei Knaben gesucht. Adresse in 
der Verw. ^6l4 

Kompagnon oder Kompagnonin 
suche zu einem guteingesührten 
Modisten«. Wäsche«. K'nrz- und 
Galanteriewarenaeschäft mit knt 
sprechendem Kapita! und Person 
sicher Mitarbeit. ?lnträge unter 
„Sichere Existenz" an die Ver­
waltung^ 

Musiker! Gesucht wird sür jed 
Samstag. Sonntag und Feier­
tag nach auswärts gutes Duett 
oder Trio. Antrag« unter ,.?>!u' 
sik" an die Venu. ' 4l''11 

Korrespondenz 

Aelteren, intelligenten Herrn 
sucht ebensolche Frau. Bevor 
zugt Sicherangestellte und Pen 
sion?b?rechtlgte. AnonNm zweck 
loS. Unter „Gesichertes Ver 
tränen" an die Verw. 4574 

VoNON 
ZI« IlbeWilliz lo» 

«er:^an7 
in Vlieö»ni n«>I silisrln,»»«» vaä 
in »»r»cl>i>»>I>»i»sn iioi'psK«- !»>>, »md 

rk«u»»ti»ck«r voä licHU»«-!»» «Ii« ,t» »»»t <I!« iinln«» wkkr 
tortiollkitt« w>-ei> . 

l«D» îGßG 

<j»il onck 
l ^ r c k s i x i l » « > i ,  « I i «  l . « " ! » » «  

o<I»? 
Oin pr^-tulrk. «i», äio 

zittiffg ^liittek »NM 
Irrinlisil UenKdkkit nsnils«. 

Z««tam «In» >ro»t«i,lo»« p»odGl 
8is mir Li» «rNitlt»,, mum» in I 

z x r i t . i i  u n ä  i r » o l r o  « t v »  I ' r n t »  » » m  X K I i » n < I I u n ? .  L i «  k ü i w s n  6 » n n  » » I d » t  s o »  ä e r  
k«jt Zlli^.vl« itnrj rucl,«» ^'irkllnis 

KW>i»k Kr. s, Kd». 22 

Mtw« in mittleren Iahren. m. 
etwaÄ Einkommen, wünscht zw 
gemeinsamen HauShaltez einen 
Herrn kennen zu lernen. Briefe 
an di« Verw. unter „Glücklich". 

4539 

Rechnungsbeamter wünscht Be­
kanntschaft alleinstel^ender Da­
me mit eigener Wohnung oder 
Haus, zw. gemeinsamen Haus-. 
Haltes. Anträge unter „Insp'k-' 
tor" an die Berw. 4526 

ilvSlSnderinnen. reiche ver-
wiegende Tamen seden Stant^eS 
und AlkerS wi^nichen sofort 
gllickliche Heira'.. ^'^uichristen 
auch von Herren ohne Vermö­
gen erbeten an S t a b r e y. 
Verlin Nr. 113, Stolpischektr. 
4?. x39<^ 

^iratk Welches Fräulein oder 
Witwe, nicht mittellos, wäre 
geneigt, einen 32sährigen Mann 
ein ruhiges Heim zu bieten. 
Habe si6>ere Eristen^. doch arm 
an Gütern, aber nicht an Lie­
be Bild erwiin^cht. wird ehr­
lich rückerstattet. Zuschriften un­
ter „Friedliches Leben" an die 
Veno. ^49 

Grazer Kaufmann, ^^ahre alt 
sucht zwecks Vergrös^erung sein. 
Unternehmens resp. ?.ur Grün­
dung einer Kärntner Filiale 
Kompagnonin (im Alter von 
28—49 Iahren) mit Barkiprlal 
von 15 999 bis 18.99« S.. wel­
che als Mitinhaberin 'm Han­
delsregister eingetragen wird. 
Bei gegenseitiger Neigung bi'l-
dige .Heirat. Anträge unter 
„.Herz und Verstand 1^78" an 
..Herold". Graz. Stempferiasse 
Nr. 4. 'llU9 

OOOO»GGO0OG»»»GGG»« 
Leset und verbreitet die 

Maribor, Alekfandrova eefta 19. zzzo 

Billigste und beste Einkaufsquelle aller Ar­
ten Strumpfwaren u. zw.: 

Kinderftrtimpfe von Tin. 5.— «usw. 
Männersocken von Din. K. aufm. 
Damenstrttmpfe von Din. 7.— ausm. 
Reiche Ausmahl in Spitzen und Schlinget-
eien von Din. 1. per Meter aufwärts. 
St»>isiches .î ugehör sür Sch'- 'der und 

Schneiderinnen zu ermäßigten Preisen. 

prlmaeluz  ̂

vr. 
kilr LkirurzI« in Hsriboi', >vobo«Ie 6 

orclinlcrt von 8 di; 9 von N dZz 1? Uiir. 

kSdi'sr und verslskter 

cler äeutscken unä slo^veniscken Lprsclie vvUIiolnmen 

mücktix. vircl uriter xiinstisen veclirixunß^en ii^ einer 

kleineren Stallt »okort «U?g«N0MMVN. Voriug 

x;enle5.8en I.eclixe mit ei-stklassi^en l^ekerenien. Okkei-ten 

unter Liiikkre ,1001 an äie Ver>v. d. klsttes. 4456 

Sonnige Zweijtimmermohnuna 
von ruhiger Partei gesuckit. 
Anträge unter „Schön" an die 
Verw.' 

Dreizimmerwohnung samt Zu­
behör im Stadtzentrum per so­
fort oder 15 Mai gesucht. Zahle 
bis 14l)0 Tinar. Zuschristen er­
beten an A. Zorko. Maribor. 
Aleksandrova cesta 1^. 4412 

AeltereS Hausmädchen, eiirlich 
und verläszlich. auf^5 ?and ge­
sucht. Eintritt sofort. Bar<'iiin 
Egger, Zg. Sv Kungota. tlI3 

Spezereikommis. jung und 
tig, wird ailsgenomlnen. üiau-
tionSsähigz bevorzngt. .Hau^ge­
schriebene Offerte m. Angabe d. 
G.'haltsansprilche find zu rich­
ten unter „Lebensstellung" an 
die Verw. ' 45^9 

Ehrlich? Bedienerin für leictite 
Arbeit vormittag? sucht E. 7^va' 
nuZ, Vrbanova ul. 12il. 

t^etibter Maschinist sür ein liie-
sigeS Fabriksunternehmen ge­
sucht. Verlangt wird läng?re 
PrariS in gleicher oder i'hnlich. 
Eigenschast. entsprechend^ Vor­
bildung. perfekte Kenntnisse iu 
der Elektroiechnik. womöglich 
auch in der Automechanik. gule 
Referenzen. Nur schriftl. Anträ 
ge unter Ehiffre „Nnr tüchtige 
Kraft 3lM" an die Verw. 4.'^3 

Suche zur Führung meines 
Haushaltes Haushälterin, n'o-
möglich mit Kenntnis der ser­
bischen und deutschen Sprache, 
die gut kochen und wirtschaften 
kann. Offerte sind zu richten aw 
Schmolka, Annoncenexpedition. 
Novisad. 4.303 

!i^üngere Bedirnerin wird tags­
über aufgenomuteu. Anfrage: 
Scherbaumhof. 3. Stock rechts. 

4s^02 

SSV 

I'dlllvülliiüeürl!! 
>V0llen 8Ie mükelos unä odne ^usscduL 

^uten vildern kommen» nekmen 8ie nur 

j 
:''678 

>5 
milteis ^utomodilen oc'er pkercten ^e^vsrk-
stsilixt liinen SM dillix^5ten mir 

SQRIV^ ,  
'tovorni prevoi!» klsridor, 5 > 'kvicxdon 272 

N2i 

fLl^riksnieclerlaLv kei cler I^irma 
in .^sridvr. VoMlcvv trx: 4. 

<!MpfeiiIen ak odil?er k^ieclorlaee ?u ori?. I''abrlk8pl'ei?;cn je. 
ties Ouantum ikrer feuerfesten Liismotte-iexeli, iür 

t-!c>cliüien-. ^msiilier- unc! ?cIi>vLll!ösen kür lZäcI<er u. N^sncr. 

NZiFe kSdmiscIle 

Lln lit: iiraue LesciUis^ene: 70 Din. Iisli?» 
v,elve: 90 l)!n. weil!«: ?l1l) VIn. I^esserc: 125 
und 150 Diu. claunenxveiclie: ?l)0 unc! 

l)e!;te Lc>rle: ?75 vin. VersancI ?.c)Ilirei 
portofrei keileu I^sci^nuiime, vvn Din iluk» 
vZrts itanw lauster ^rgti8. I^mtauscl, und 

I^ücknailme xestattet. 

^obes 5 
de! Pilsen. VSKmen. 

po.'itliakete xeiien aus Köiunen 
imcli .luLOsIavIen etva ll) 

kllnitv 

vrsuse-̂ ielclerik^nek, S 
S 
s 

bei ^uter öe^okIunA Muckt. Antritt sofort 

bei ^kiriborska mlekarns in tovgrna saänik 

konierv, ^leksznclrovs cesta 63. .4427 

K 
K 
K 
K 
K 

^^vvwwwwv? 

v,l„sn tie 

^el.1" ->uk ein »donnlert 
vcier sein ^donnement um ein 
^ütir veklsnxeit. 

4 i^ucltoniüwe) oäer Xv H 
NI-«»» txn(lve,5tzrs<ekrvwe) erkZiU? 

.sqlireAidonnement'. Din 2AV'---
un6 Din 10-— lür poito öei 
prZmle 

Itvnnvniielcdoi» 
llie deste ^onst8sciiritt!:ulc)i»»> 
Vi'enn uwlU. 50 verlsnxen Sie 
nocd lieute ein plodenummei 
l!e?! 

?n5csiiitten susscliliel^Iicd an 

o. 5i. ött. 
Wien, l., k'eztiloLZiessse S 



?kuiskNk? «« 

4»« 

iucncxpokin/̂ u5 vevic. n/̂ vivok 
KIeks»n«Irov> ce5t» 28 

Oer Llnk»ut von tterreo-Ltokten ist Vertrsuenssscke, clsker empfekle jck mein xrü83te5 l^seer sm Platze, in nuf erstklgssiß^en 
Orixinsl-enxliscken uncZ tsckeckiscken Lorten. — öe8te unä diUixste kinksutsqueüe. —' QroZse in l^esten, >ve!ct,e 

unter c!em Linksutspreise verkauft veräen. — k^llr äie Zerren ZcknelcZt'rmeister steken Musterkollektionen 7ur Verkaxunx. 

Echt««» g«t bourzeltt 

Gparael-
Vslanzen 
önt akzuflebcn Michael Kovatiö» 
So Peter prt M«riboru. 4^54 

/5 F/-0c//»^^ ^/k/'/ZVOtZ/VS" 

^»ed mekrjiiwlixer t>ckmHnntzcker prsxl, Ist e' ««clllcsi jfelunssea, «ln prilp«r»t ker^usteüen, ve1c!iez den 
Sick im I)»mMesseI dllcjenäen Kez»el»teln vollkommen lv»t. 
vufcd Äie»e I?rtinllunxx ist <Ien I)«mpll<esse!de»itiekn t»tiSeklick äie xlmse eszpsrt, ^elcde, cl^» 
Xuzklopsen 6es Ke»«l»telnez >U8 6em VsmpIlreZiel mit »lek drwxxt. Nq» prSpnkst entferiit mit -»bsolliter 
Äckekkelt jeckea. »uek «len »ttllksten un6 IiSrtesten Kesselstein unä vetiiinäett clie Keudiläunx ciesselden. 
L» ist voii><ommen unsck»6Iiek xeszen ^rmstomen »ovie s(es8eldlecti. 
«pz^rolit- ist von f«ckleut«n cie» In- unä ^u»I«näes »uspwdiekt u. «l» einrtz <!«t«iient!es ^ntli<e»sel»tein-
?iSp»r«t »nerksnnt. 
.p)^rolit^ ist vstentiert» von 2»Mreick«n Interessenten ertolxrelcli erprobt. 6>? dillixste und bequemste 
Xesselsteinentternunjxsmittel 6er Qezenvtlt. 4^61 

Sutavksn«!«» dvstvlnsskvlirt«» 
8ucl^t zvecks VerxröZserun^ äes I_Internelimen8 2lX>.()00 d>8 300.000 l)in. l)g8 
Kapital virä 8ickerxe8tellt, mit 10^/«, vereinst unrl in 20 ^0ngt8r2ten Zurück-
er8tsttet. Lvent. kann 6er l<sp!t«l8Aeber sucti gl8 l<g88ier ansse8tellt vverclen. 
/^ntrSxe erbeten unter „Out «nxelextes KdpitZl ^ 20." an äie Vervi^sltunx. 

i!»»tll»as ^»äerle, Koroill» «est» 3 
8<mnt>x. 6en 14. Xprii IS29; 

^sckmkttkzA bei Äer kn I^aävsnje: 

! 
Konrert-jVlusIK äer 8ckünkerrK»peNe. 

Mut0H»G5lK«I»?I 4S87 Mut0V«rKGl 

krSkknuiHg» An»«ls«. 

KunstSllnger MM 
alle Lorten tür felö. (Zarten unÄ ^Viesen, verlälZIicli xut. bei 

ml» s»r»«n 

in der Umqebunfl von Maribor 
wird sofort zu pachten gesucht. 

Pachtzins im vorhinein. 
Antriik^e erbeten an Firma 
Preac, Gosposka ul 8. 

55 

Teile dem geehrten Publikum mit, dah ich 
in der Betnavska resta 3 eine ?^iliale eröffnet 
habe. Werde mich stets bemiihcn, die werten 
Mnehmer mit der besten Ware und billig­
sten Preisen zu bedienen. Hochachtunqsvol? 

M. Geifri«d, Holz- und Kohlenhandlung, 
Maribor, GregorLiLeva ul. l, Filiale Bct-

novska cefta 3. 4^96 

s/U«r«»? 
slle ^rten Klee. Qra5 u. Qemüse. esrsnt. keimMie u. krisefi; 
3856 äie besten Lorten nur bei 

kuk r i vu t«  

4ö«0 

7UM Lräe adküliren veräen sofort aukxenommen! 

«.«dWum»,.».? KU00I.ss 
»I»r»»»r, «««»» 

L!rSLLiKTKiAVS^^rUM«ts«I 
Oebe clem xeekrten ?. 's. Publikum bekannt, cl»L icb ein 

Zerren- unc! vsmen fri8eur>(Ze8ckSst 
erükknet lisbe. Mixen, reckt?gk1reicken ^uZprucb bittet 4««« 

w lAll̂  Nli-z SlW» ßll l?> Ii IM MM 

W 

W ° p»»»«n /I« 

Ik?« Vrsmooktmlnvl 

vv«ti>r?iKiL»v>K »n. 

ll 
lllttHlMMWU« 

se»«cii/^>.vcii7»eiu»<s oe« LU7ono»».e 
vzoicie I vv<o.. »eoskKv 

VLKNtrivIIVI», lUlli« !«»?«>», l-ipn» ul. »2, .LrrkOd.^''. Ikov> «>ck, Kr»>i» ul. 7, «LOl^/<sI'' »utomob. I«I»oUe», 
Icuä», I»la, ,»«tup»tvo V«Ull X»toa ö«»« i »>a, l^iali» >7. 8'rilO^", ..  ̂ . . . .  ̂»utomoi»il»ic» „rloj». ?oi«r«v««:, 0r«ö« p»iiS«ravi<. ltpjRl«?»«, Xvt« S. Xn,t«v»«, Xn« ^ili«jlov» ^6, Ztivojl» ^ 

kilt. odrioovj^Uv» vi ZI. Vii>«n KI. Xr»U<» »utomol»U,lu, r»llnj». . l^>tr» vl, t «ln»?, »«»iupi^v«» 
LUiss. l »>»« 

ll« via 'k»»vliei»k»el» ru beköräea, ueZlmea 8ie 

Itsio«» XoLker. 

vm 20VV Itx »» t?»ii»port!eeeil, l>raiivl»ell 8ie 

Itviav» 3 

oie «?«oii!i«.«»o»ii c. 4. looo x? i»ut--
l»5t, 8lliä kür mittlere ^sten «las 8p»r52M5te 

7r»vspottm ttel der >Vett. — Line xan^e l^ellie 

von Xsro8serle»?>pen xestattet äie versckle-

ileastea ^»«prücke 2u bekrieälxen. 

Ld>?kv<!»llteor ollck iilr Äo ^«lalltloo vonmtvortNeki: ^«io K^SPLK. — Druelt «te? »^srllinrskg tlskarva« lo i^srldor, für äev Uersusxoder alilZ äoo vroek versob» 
vortllob: vlrektor Stsiiko M. velä« vol»»li»tt la Ai»ridor. 


